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Aussichtsvoller Auftakt iu London
Oesterreich-Vertrag an erster Stelle — Vorbereitung des deutschen Friedensvertrags

LONDON — Im Lancaster -House fand am Diens¬
tagnachmittag die Eröffnung der Konferenz der Au¬
ßenminister statt . Die Eröffnung hatte rein formel¬
len Charakter . Zunächst vollzogen sich wichtige
Unterredungen unter Vier Augen. Devin hatte be¬
reits mit Marshall, Molotow und Bidault konferiert .
Mitteilungen über dieses Gespräch wurden von kei¬
ner Seite gemacnt.

Bei der US-Abordnung wurde versichert , daß eine
der Persönlichkeiten , die mit Marshall zu der Kon¬
ferenz kamen, deren Name aber geheim gehalten
wird, bei Marshall darauf gedrungen habe , daß er
unmittelbar nach Eröffnung der Debatten bei Mo¬
lotow darauf dringen solle, rasche und offene Er¬
klärungen über zwei Fragen zu erlangen : 1 . Wie
»teilt sich Sowjetrußland zum Friedensvertrag mit
Österreich ? 2. Was denkt es über die wirtschaft¬
liche und politische Einheit Deutschlands ? Mar¬
shalls Begleiter soll gefordert haben , daß die ame¬
rikanische Abordnung den Abbruch der Konferenz
herbe,führen solle, wenn Molotow nicht unzwei¬
deutige Erklärungen über diese beiden Punkte ab¬
geben wolle . Nach nordamerikanischer Auffassung
würde jede Meinungsverschiedenheit zwischen den
Vereinigten Staaten und Sowjetrußland in diesen
beiden Punkten den Mißerfolg der Konferenz her¬
beiführen .

Die Viererkonferenz hat am Mittwoch ein posi¬
tives Ergebnis gezeigt, insofern , als die Reihenfol¬
ge der Fragen , die zur Diskussion stehen , dank
eines Kompromisses festgelegt worden ist . Die
Österreich - Frage , die an der Spitze der
Liste der auf der Tagesordnung verzeichneten Pro¬
bleme steht , wie es die Engländer und Amerika¬
ner forderten , wird nämlich sofort an die Stellver¬
treter weitergeleitet . Andererseits hat Marshall sei¬
ne Zustimmung dazu erteilt , daß die Vorberei¬
tung des deutschen Friedengvertra¬
ges , d. h. die Frage , der die sowjetische Delegation
die größte Bedeutung beimißt , an zweiter Stelle auf
die Tagesordnung gesetzt wird . Die weiteren Punk¬
te sind 3. Wirtschaftliche Fragen . 4. Politische Or¬
ganisation Deutschlands . 5 . Anwendung der Be¬
schlüsse über die Entwaffnung . 6. Vertrag über die
Sicherheit , d. h . der seinerzeitige Vorschlag Byrnes
im Namen der amerikanischen Regierung . Zu Punkt
1 (österreichischer Friedensvertrag ) ist zu bemer¬
ken , daß hier der französische Vorschlag zur An¬
wendung kam. Die Stellvertreter wurden ernannt
und werden sofort ihre Arbeiten aufnehmen . Sie

müssen vor dem 2. Dezember den Außenministern
einen Bericht liefern.

Die Sitzung begann mit einer langen Rede Molo-
tows, der die Gründe darlegte , weshalb die Frage
des deutschen Friedensvertrages in erster Linie be¬
handelt werden muß ; er ging jedoch über diesen
Rahmen hinaus und,zeichnete ein allgemeines Bild
der Welt-Lage. Er erinnerte an die Zeit , in der
die Alliierten einig waren : Teheran, Yalta oder
Potsdam , stellte dann aber fest, daß gewisse Sieger¬
staaten seit Kriegsende ihre Haltung geändert ha¬
ben. „Die Sieger teilen sich in ihrer Auffassung über
einen demokratischen Frieden . Der demokratische

Frieden stützt sich auf die Respektierung der Sou¬
veränität der verschiedenen Länder , während der
imperialistische Frieden die kleinen Staaten unter
die Herrschaft der Großmächte bringen will und so
die Welt in zwei Blocks teilt : die Herrschenden und
die, die beherrscht werden . Dieser imperialistische
Frieden stellt die Drohung eines dritten Weltkrie¬
ges dar .“

Die Sowjetunion ist natürlich für den demokrati¬
schen Frieden . Molotow hat dafür den Beweis er¬
bracht durch seine Haltung hinsichtlich des deut¬
schen Friedensvertrages . Der deutsche Frieden muß
auf demokratischen Prinzipien beruhen , er muß den
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft und
Deutschlands Unabhängigkeit sicherstellen . Er muß
vom Geiste Yaltas und Potsdam inspiriert werden,
wo Demokratisierung und Entmilitarisierung als
notwendige Grundbedingungen anerkannt worden
sind .

.. . . .

Phantastische Atombomben -Pläne
PARIS — Die erste Atombombe fiel auf Hiroshima . Die zweite platzte mitten hinein in die inter¬

nationale Politik , als Molotow in den Tagen der 30-Jafirfeier der Russischen Revolution verkündete , daß
ein GeheimnisumdieAtombombenieht mehr beste h»e.

William van Narvik, ein Kenner der Sowjetunion und Freund hoher sowjetischer -Persönlichkeiten,
hat jetzt in der französischen Presse Angaben über die Entwicklung der Atombomben -
forsehung in der UdSSR veröffentlicht , die besagen , daß Sowjetrußland im September 1945
mit dem Bau von Forschungslaboratorien an den Hängen des Alaghaz-Berges im Kaukasus begann.
Professor Kapitzka aus Charkow, ein bekannter Fachgelehrter für Atomenergie , und Professor Jaffe er¬
hielten den Befehl, zum Erfolg zu kommen.

Im Oktober 1945 lieferte der englische Gelehrte Dr . Alan Nunn May, der an den amerikanischen
Atombombenforschungen in Oak Ridge teilgenommen hatte , Informationen an die Sowjets aus, was
diese in ihren Forschungen voran-, ihn selbst aber für 10 Jahre ins Gefängnis brachte . Nach der Spio -

nage-Affaire in Kanada setzte Anfang 194ß im Jablonai -Gebirge und in Sibirien eine Jagd auf
^

Pech¬
blende ein, die das für die Herstellung von Atombomben unerläßliche Uranium liefern sollte.

Die deutschen Gelehrten Max Steenbeck , Dr . Gustav Hertz und Professor Wollmer, die wäh¬
rend des Krieges auf dem Gebiet der Elektronenforschung gearbeitet hatten , wurden ebenso in die
sowjetischen Atombombenforschungen einbezogen wie eine Gruppe deutscher Wis¬
senschaftler , zu denen Dr. Karl Bernhardt und Dr. Kurt Mie gehörte und die sich unter der Leitung von
Manfred von Ardenne mit der Herstellung von Cyklotronen in den Bergen des Kaukasus beschäftigte.
Der Bau von Versuchsanstalten in Sibirien wurde vorangetrieben .

Die sowjetischen Wissenschaftler scheinen im Augenblick noch vor der Schwierigkeit zu stehen, die
für Atomzertrümmerungen nötige Energie zu gewinnen , da die zerstörte Dnjepr-Sperre noch nicht völ¬
lig wiederhergestetlt ist und die großen Wolgasperren erst im Plan existieren .

William van Narvik glaubt , daß die Sowjets ihre Atombomben anders zum Abschuß bringen würden
als die Amerikaner in Japan . Hier kämen ihnen die bei Kronstadt sowie auf Usedom und Bornholm
entdeckten deutschen V-Waffen tu Hilfe. In diesem Sinne seien auch die im Sommer 1946 über Schwe¬
den gesichteten Projektile zu verstehen . Eine mysteriöse Rolle spiele das in den „Vulkan-Wer¬
ken“ Vorgefundene U - Boot XXVI , das von einer Dampfturbine angetrieben werde und selbst beim
Laden der Batterien unbeschränkt lange unter Wasser bleiben könne. Nach Ansicht Narviks bauen die
Sowjets dieses geheimnisvolle U - Boot zu einer Abschußrampe für V - Ge¬
schosse aus.
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Schumacher : Ostdeutscher Ministerrat vorbereitet
Der SPD-Vorsttzende nach seiner Rückkehr ans Skandinavien

HAMBURG — Der erste Vorsitzende der SPD.
Dr. Kurt Schumacher, erklärte bei seiner Ankunft
aus Norwegen, man finde in allen Lagern Schwe¬
dens und Norwegens durchaus Verständnis für
Deutschland.

Schumacher sprach davon, er wisse, daß seit
dreißig Monaten in der Sowjet-Union ein ostdeut¬
scher Ministerrat vorbereitet werde und für Ost¬
deutschland eine fertige Ministerliste vorliege ,
welche Namen von Personen enthalte , die versucht
hätten , Deutschland auf der Londoner Konferenz
zu repräsentieren .

Die „Neue Zeitung" zitiert in einem Artikel die
für die Ministerposten in Aussicht genommenen
Politiker : „Lange Zelt rangierte Wilhelm Kuelz an
erster Stelle als Kandidat für den Spitzenposten .
Es wurde sogar behauptet , daß Marschall Soko-
lowskl ihm diesen Posten angeboten hätte . Neuer¬
dings scheint aber der Gedanke, einen bürger¬
lichen Mann herauszustellen , in den Hintergrund
gedrängt zu werden . Man hört dafür häufig den
Namen von Max Seydewitz (SED ), dessen Mi¬
nisterpräsidentenposten in Sachsen als Sprungbrett
für größere Aufgaben angesehen wird . Wilhelm
Pieck-- soll nur beschränkte Aussichten haben ."

Das Innenministerium werde wahrscheinlich von
einem „zuverlässigen alten Kommunisten “ besetzt
werden . Man spreche davon, daß Oberst Tul-
panow dem sächsischen Innenminister Kurt Fi¬
scher derartige Beförderung in Aussicht gestellt
habe . Tulpanow soll auch Wilhelm Knabe aus der
CDU -Sachsen, Versprechungen für den Posten
eines Handelsministers gemacht haben „Für das
Wirtschaftsministerium scheinen deutsche Kreise
Fritz Selbmann (SED ) aus Sachsen als Kandidaten

vorgesehen zu haben . Bei der Besetzung des Ju -
stiznr .nisterpostens werden Helmut Kuelz (LPD),
Justizminister ln Thüringen und Prot Kästner ,
der nichtgewählte LDP-Vorsitzende ln Sachsen und
dortiger Justizminister erwähnt . Für den Finanz¬
posten soll Leonhard Moog (LDP) . Finanzminister
von Thüringen , der SMA genehm sein.

„Der Spitzenkandidat für ein mögliches Außen¬
ministerium “, fährt die „Neue Zeitung“ fort , „der
stellvertretende Berliner Bürgermeister Dr . Ferdi¬
nand Friedensburg , scheint momentan der SMA
weniger sympathisch zu sein . Friedensburgs Miß¬
erfolg bei der von den Sowjets stark befürworteten
„Konferenz der Prominenten " hat sich für ihn
nachteilig ausgewirkt "

Tulpanow dementiert
BERLIN — Als „eine Erfindung, die in den vier

Wänden der Redaktion der „Neuen Zeitung“ gebo¬
ren wurde“, bezeichnete der Chef der Informations¬
abteilung der SMA, Oberst Tulpanow, einen Ar¬
tikel über die geplante Ostzonenregierung, den die
Zeitung in ihrer Nummer 94 am Dienstag veröf¬
fentlicht hat . „Heute wie gesterri“ , heißt es in dem
Tulpanow-Dementi, „stehen wir konsequent auf
dem Standpunkt der politischen und wirtschaftli¬
chen Einheit Deutschlands und lehnen jeden Plan
zur Teilung Deutschlands und zu einem Separat¬
frieden ab. Bekanntlich sind diese Pläne zur Tei¬
lung Deutschlands nicht in den UdSSR sondern in
der Heimat der Redakteure der „Neuen Zeitung“
entstanden . Oberst Tulpanow nennt den Artikel der
„Neuen Zeitung“ „provokatorisch“ und sieht in
ihm „einen Versuch, jemand anderem die Schuld
in die Schuhe zu schieben“.

norddeutschen Länder überhaupt nicht erwähnt
worden sei. Er halte es für unsinnig, bei einem
eventuellen Scheitern der Londoner Konferenz für
eine Teilung Deutschlands in elhe süddeutsche und
norddeutsche Staatenföderation einzutreten . Es sei
heute vielmehr Aufgabe aller verantwortlichen Po¬
litiker , sich für die deutsche Einheit einzusetzen.

Soforthilfe bleibt ungekürzt
WASHINGTON — Mit 56 gegen 30 Stimmen

lehnte der Senat den Abänderungsvorschlag Mal-
lones über eine Herabsetzung der Soforthilfe für
Europa von 597 Millionen Dollar auf 400 Millionen
Dollar ab . Vor der Abstimmung erklärte der Se¬
nator Vandenberg , die Annahme dieses , Vorschlags
würde die Soforthilfe ihrer Grundlage berauben.

Wer hat den Käse . . . ?
KEMPTEN — Die Kemptener Kriminalpolizei ist ei¬

ner riesigen Käseschiebung auf die Spur gekommen .
Der Teilhaber und Gesehäftsfflhrer der „Hochland“
Käsewerke ln Belmenkirch (Allgäu ) , Georg Summer ,
und sein Geschäftsfreund am Aachen , Bans Greven¬
stein wurden verhaftet . — Summer, der als bekannter
Naziaktivist von der Spruchkammer mit einer SOhns
von J0 000 Mark bedacht worden war, hat mit einem
Blanko-Frachtbrief des Ernährangsamtes ln Lindau ,
einen Eisenbahnwaggon mit t SSO kg Schmelzkäse nach
Aachen verschoben.

Von den 7 350 kg Käse setzte Summer 338 kg fdr
vier Uhren bei einer Kölner Firma om . 340 kg erhielt
eine Firma ln Solingen, die dafür am Ihrer Produk¬
tion „einige Kleinigkeiten" abgab. — Mit 1 000 kg wur¬
de ein Mercedes-Benzwagen kompensiert. 373 kg reich¬
ten ans , nm zwei Eisenbahnwagen sn chartern. Sum¬
mer stellte dann fest, da» sein Geschäft „Käse gegen
Tiefkahlanlagen" nicht zustande kam, so daß er den
Best von 4 700 kg der Einfachheit halber auf dem
schwarzen Markt absetzte, wobei das Kilo mit 40 Mark
berechnet werden sollte.

BCSV jetzt CDU Badens
FREIBURG — Der Landesvorsitzende der

BCSV , Dichtei , gab auf einer Landesausschuß¬
sitzung bekannt , daß die schon lange angestrebte
Änderung des Namens der Badisch-Christlich-
Sozialen Vereinigung 1 nunmehr vollzogen sei und
man in Zukunft von der Christli ch-Demokrati-
schen-Union Badens sprachen müsse.

Diasyes in Bukarest
BUKAREST — Der ungarische Ministerpräsident

Dinnyes befindet sich z . Zt . zu einem Staatsbesuch
in Bukarest Bei einem ihm zu Ehren im rumä¬
nischen Außenministerium gegebenen Empfang be¬
tonte der rumänische Ministerpräsident Grozea dea
Wunsch, „einer neuen Epoche der Zusammenarbeit ,
d-r Freundschaft und Brüderschaft zwischen dem
rumänischen und dem ungarischen Volk entgegen¬
zugehen". Der rumänische Außenminister , Fron
Anna Pauker , erklärte : „Unsere Völker können
dank unserer großen Nachbarnation der Erhaltung
ihrer Unabhängigkeit sicher sein . Wir können auf
zuverlässige Freunde wie Jugoslawien , dis
Tschechoslowakei , Polen und Bulgarien rechnen**.
Dinnyes betonte seinerseits , daß „die imperialisti¬
schen und reaktionären Mächte die friedliche Zu¬
kunft und die Zusammenarbeit der beiden Länder
nicht hindern und verzögern können, die sie zur
Bildung einer Familie der Donauvölker führen
wird “, und sagte : „Wir erklären offen, daß dis
Sowjetunion die Vertreterin der Friedenspolitik
ist“ . Weiter erklärte der ungarische Premier auf
einer Pressekonferenz , daß seine Reise nach Buka¬
rest u. a. auch das Ziel habe , die Grundlagen für
einen Freundschafts - und Beistandspakt zwischen
Rumänien und Ungarn vorzubereiten , der dem¬
nächst unterzeichnet werden soll.

Regierungsumbildung in Prpg vollzogen
PRAG — Präsident Benesch ernannte den stell¬

vertretenden Präsidenten der Kammer , Frantisek
Tymes anstelle des ehemaligen Präsidenten der
sozialdemokratischen Partei , Fierlinger , der aus
seinem Amt ausscheidet , zum stellvertretenden Mi¬
nisterpräsidenten , ferner die Abgeordnete Frau
Ludmila Jankovcova , Mitglied des Exekutivaus¬
schusses der sozialdemokratischen Partei , zum
Industrieminister anstelle des ausscheidenden bis¬
herigen Industrieministers Lausman .

Appell Schumans an die französischen Arbeiter
ABhallende soziale und politische Spannungen in Frankreich

„Keine Pläne für einen westdeutschen Staat “
Eine Erklärung Adcocks

FRANFURT — „Es bestehen noch keine Pläne
tiir die Schaffung eines selbständigen westdeut¬
schen Staates“

, erklärte laut „Stars und Stripes “
der amerikanische Vorsitzende des Zweimächte -
kontrollamtes in Frankfurt , Clarence L. Adcock. •
Für die Ausarbeitung derartiger Pläne seien der
Präsident der Vereinigten Staaten und der Außen¬
minister zuständig. Er sei über keinerlei Entschei¬
dungen dieser Art informiert

Das gegenwärtige« Wirtschaftsgebilde der Bizone
könne natürlich als Grundlage für eine politische
Einheit benutzt werden . In diesem Fall müßten zu¬
nächst eine Verfassung und eine gesetzgebende
Körperschaft geschaffen und Wahlen durchgeführt
werden . Danach sei eine Währungsreform und ver¬

stärkte Produktion von Verbrauchsgütern notwen¬
dig. Im übrigen , so sagte Adcock, sei er von den
Augenblicklich in leitenden Stellungen befindlichen
deutschen Politikern enttäuscht . Sie richteten sich
zu sehr .nach ihren Parteiführern , anstatt sich aus¬
schließlich um die Interessen ihres Amts-Bereichs
zu kümmern .

Keine süddeutsche Föderation
TÜBINGEN — Der südwürttembergische Staats¬

präsident Lorenz Bock erklärte einem Südena-Ver¬
treter , daß bei den Tübinger Besprechungen zwi¬
schen ihm und dem badischen Staatspräsidenten
Leo Wohieb die Frage eines süddeutschen föderati¬
ven Bundesstaates als Gegengewicht gegen die

PARIS — Die innerpolitische Lage in Frankreich
ist auch nach dem Amtsantritt der neuen Regierung
anhaltend ernst . Sie wird einmal dadurch kompli¬
ziert , daß die Streikbewegung ständig an Ausdeh¬
nung gewinnt Die Eisenbahnergewerkschaft hat
die^ Parole zum Generalstreik ausgegeben. Die
Streikwelle hat nunmehr auch die Pariser Ges¬
und Elektrizitätswerke erfaßt , und die Postange¬
stellten haben erneut die Arbeit niedergelegt Die
soziale Agitation nähert sich allmählich ihrem
Höhepunkt Hinzukommt , daß auch die parlamenta¬
rische Situation der neuen Regierung keineswegs
so solide erscheint , wie man nach dem Vertrauens¬
votum , das Ministerpräsident Schuman vor weni¬
gen Tagen bei seinem ersten Auftreten in der Na¬
tionalversammlung erhielt , hatte annehmen kön¬
nen . Alles hängt nunmehr davon ab. ob es der
neuen Regierung gelingen wird , die absolut vor¬
dringliche Frage der Preis- und Lohnregulierung
ln befriedigender Weise zu lösen und im ganzen
Lande eine Atmosphäre zu schaffen , die einer ra¬
schen Wiederaufnahme der Arbeit günstig ist.

So sehr die Regierung bereit ist, den allgemein
als berechtigt anerkannten Lohnforderungen der
Arbeiter entgegenzukommen , ohne dadurch aller¬
dings den Ausgleich des Budgets und die Sicher¬
heit der Währung zu gefährden , ebenso entschlos¬
sen scheint sie. den politischen Drahtziehern der
gegenwärtigen Streikbewegung das Handwerk zu
legen . In der Nähe von Marseille wurde ein neues
Waffenlager entdeckt In Paris und Umgebungkam
es zu einer größeren Zahl von Verhaftungen kom¬
munistischer Zellenleiter , die Sabotageakte vorbe¬
reiteten . Dabei wurden auch einige sowjetrussische
Staatsangehörige verhaftet , und zwar die Leiter
der sogenannten „Union der sowjetrussischen Pa¬
trioten “ sowie der Herausgeber der in Paris er¬
scheinenden Wochenschrift „La Patrie Sovietique“.
Die verhafteten Sowjetrussen , unter denen sich auch

einige seit 1917 in Frankreich ansässige Flüchtlinge
befinden , werden beschuldigt , sich allzusehr um
die polltischen Angelegenheiten in Frankreich ge¬
kümmert und eine agitatorische Tätigkeit ausgeübt
zu haben . Sie wurden aus Frankreich ausgewiesen
und unverzüglich an die Grenze gestellt.

Mit der Feststellung : „Eine Fortsetzung des
Streiks würde katastrophale Folgen haben“

, forderte
Ministerpräsident Schuman die französischen Ar¬
beiter auf, die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Re¬
gierung unterschätze die Schwierigkeiten der Ar¬
beiter nicht , die Situation werde jedoch zu oft für
politische Zwecke ausgenutzt .

Schuman führte die durch die Regierung getrof¬
fenen Maßnahmen auf : in erster Linie eine vor¬
läufige Teuerungsentschädigung an alle Arbeiter,
Beamte und Angestellte des Staates sowie die im
Ruhestand Befindlichen . Er fügte hinzu, daß in den
nächsten Tagen dem Parlament zwei Gesetzent¬
würfe vorgelegt würden , die eine Aufbesserung der
Familienzulagen bezw . eine Erhöhung der Kriegs¬
pensionen vorsehen .

Nene französische Partei
PARIS — Fünf wegen ihrer Sympathie

' für die
gaullistische Bewegung aus dem MRP ausgeschlos¬
sene oder ausgetretene Abgeordnete bildeten soe¬
ben eine „unabhängige , republikanische , völkische“
Parlamentsfraktion . Es sind der ehemalige Kriegs¬
minister Edmond Michelet , der ehemalige Kabi¬
nettschef de Gaulles , Paul Paleski , Andre Chillaat ,
Henri Lespes und Louis Terrenoire . In einer Erklä¬
rung betonten sie unter anderem - Angesichts der
Schwäche des Staates , der unter dem Angriff der
totalitären Kräfte des internationalen Kommunis¬
mus ächzt , ist eine Revision der Verfassung un¬
umgänglich .
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Gründung des Badischen Roten Kremes
FREIBURG — In Anwesenheit von Vertretern

der französischen Regierung und des Minister* des
Innern als Vertreter der badischen Landesregierung
fand in Freiburg i . Br., die Gründungsversammlung
des „Badischen Roten Kreuzes “ statt . Nach der
Annahme der Satzung erfolgte die Wahl der Mit¬
glieder des Landesausschusses , welcher seinerseits
am gleichen Tage die Wahl der Mitglieder de*
Präsidiums vornahm . Zum Präsidenten des Badi¬
schen Roten Kreuzes wurde einstimmig der Chef
der Staatskanzlei in Freiburg , CI. von Brentano ,
gewählt .

Eine „bewußte ** Falschmeldung
WÜRZBURG — Zur Aufklärung der Meldungdes vorbereitenden Komitees der Internationalen

Flüchtlingskommission über die Entdeckung von
68 Massengräbern alliierter Kriegsgefangener in
der Nähe des ehemaligen Kriegsgefangenenlagers
Hammelburg erklärten leitende Beamte und Offi¬
ziere der örtlichen deutschen und amerikanischen
Dienststellen übereinstimmend , daß es sich umeine „bewußte “ Falschmeldung handelt . j

„Hiroshima eine Schande“
«pd. Die Atombomben auf Hiroshima und Naga¬saki seien eine Schande für Amerika , heißt es ineinem offenen Brief an den christlichen Arbeiter¬führer in Japan , Kawaga . Die führende prote¬stantische Zeitschrift Jn den Vereinigten Staaten

, „The Christian Century "
, die diesen Brief ver¬öffentlicht , schreibt , sie habe von Anfang an die

Atombomben als Atomverbrechen bezeichnet ; ' vonden Kanzeln sei gegen die Anwendung der Bomben
gepredigt worden . „Wir erklären “

, so schließt derBrief , „daß wir das Bombardement von Hiroshimaund Nagasaki bereuen . So lange Atombomben her¬
gestellt werden , haben wir natürlich kein Recht,zu glauben , daß eine einzelne Erklärung das kom¬mende Urteil mildern kann . Wir haben einschlechtes Gewissen und bitten euch um Ver- '
zeihung .“

Ein SED-Kongreß
BERLIN — Zu einem „deutschen Volkskongreßfür Einheit und gerechten Frieden “ lädt die SEDalle Parteien , Gewerkschaften und antifaschisti -echen Organisationen sowie führende Männer vonKunst und Wissenschaft für den sechsten und sieb¬ten Dezember nach Berlin ein. Auf dem Kongreßsoll eine deutsche Delegation für die LondonerKonferenz gewählt und dem deutschen Willed^füreinen gerechten Frieden Ausdruck gegeben werden .BERLIN —- Ein vom Einheitsblock der drei anti¬faschistischen Parteien der Sowjetzone , CDU, SEDund LDP geplanten gemeinsamer Aufruf zur Lon¬doner Konferenz kam nicht zustande , da die CDUden Entwurf nicht Unterzeichnete . Der Antifablockhat sich nunmehr darauf geeinigt , bei entscheiden¬den Vephandlungspunkten der Londoner Konferenzgemeinsame Willenskundgebungen zu beschließen .Der Aufruf , der im Namen des gesamten deutschenVolkes erfolgen sollte und der besonders die Ein¬heit Deutschlands betonen sollte, wurde abgelehnt ,da nach Auffassung der CDU die Parteien derSowjetzone . nicht .berechtigt sind, im Namen Ge¬samtdeutschlands zu ŝprechen .

Karze Nadiriditen
BERLIN — Al* Berichterstatter zur Londoner Kon¬ferenz wurden aus der sowjetischen Zone zwei deut¬sche Journalisten zugelassen . Es handelt sich um MaxKahane , Vertreter des allgemeinen deutschen Nach¬richtendienstes (ADN) « nd Rudolf Feistmann , der fürdas SED-Organ „Neues Deutschland “ berichten wird .' DÜSSELDORF — Nach einer Anordnung des In¬nenministeriums von Nordrhein -Westfalen müssenHindenburg -Bilder .aus öffentlichen Räumen entferntwerden , da sie mit der Kontrollrats -Verordnung Nr . 30nicht zu vereinbaren sind .
AACHEN — Die „Rheinische Union “ , die sich voreinem halben Jahr nach Spaltung der „RheinischenVolkspartei “ gebildet hat , fordert die Errichtung einesunabhängigen Rheinstaates und dessen Anschluß andie „Benelux “.
KOBLENZ — Mit Wirkung vom 1. bezember wirddid deutsche Grenzpolizei der britischen Zone an derbritisch -französischen Zonengrenze eine verschärftePaß - und Gepäckkontrolle durchführen
KARLSRUHE — Die Schüler der Oberklassen desGymnasiums haben sich mit einer Denkschrift an denKultusminister gewandt , ln der sie gegen die in dergeplanten Schulreform vorgesehene Bedrohung desGymnasiums Protest erheben .
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Wirtschaftsplan von der Regierung gebilligt
Landesteglernng dementiert GeiBehte über Kürzung der Brotration

FREIBURG — Über die 14. Sitzung der Landes¬
regierung teilt die badische Staatskanzlei mit :

„Die Landesregierung hat «ich zu Beginn ihrer
Sitzung mit dem so schwierigen Problem der De¬
montage befaßt und die Angelegenheit ausführlich
erörtert . Die Grundlage der Erörterungen war
ein eingehender Bericht des Wirtschaftsminjsters
über den Umfang der Auswirkungen der Demon¬
tage auf die einzelnen Industriezweige des Landes
und insbesondere über das voraussichtliche Aus¬
maß der Rückwirkung auf die Gesamtwirtschaft ,besonders auf die Ausfuhr . Die Regierung hat die
Möglichkeit erwogen , die unter den gegebenen tat¬
sächlichen und rechtlichen Umständen ihr zur Ver¬
fügung stehen , Und wird sich mit der Angelegen¬
heit im Rahmen des Möglichen mit allem Nach¬
druck befassen.

Ein weiterer für die Zukunft des Landes wich¬
tiger Punkt der Beratungen war der neue Wirt¬
schaftsplan , der jetzt in seinen Grundzügen fest¬
steht . Der Ausgangspunkt für den neuen Plan Ist
die empfindliche Mangellage, die in der Lebens¬
mittelve irgung und in der Versorgung mit allen
anderen Gütern immer drückender wird . Ernäh -
rungslage und allgemeine wirtschaftliche Lagestehen .unter den gegebenen Verhältnissen ln einer
gegenseitigen Wechselwirkung . Beide müssen eine
Besserung erfahren , damit ein Aufstieg möglich
wird . Die Ernährung muß auch dann , wenn die
einheimische Landwirtschaft ihr äußerstes tut ,durch Einfuhr auf eine breitere Basis gestellt wer¬
den und die Industrie muß Rohstoffe importieren
können . Nur dann wird eine bessere Produktions¬
kraft zu erreichen und so der Anfang des Wirt¬
schaftlichen Aufstiegs möglich sein . Baden ist in
der Lage, auf der Holzbasis den neuen Wirtschafts¬
plan zu starten , indem mehrjährige Holzlieferungs¬
verträge möglichst über Schnittholz und nur zum
kleinen Teil über Rundholz gegen Gewährung so¬
fortiger Auslandskredite abgeschlossen Werden.

- Die Möglichkeit hierfür besteht . Aufgrund der so
erreichbaren Steigerung der Produktion , die Hand
in Hand geht mit einer besseren Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln und allgemeinen
Verbrauchsgütern wird sich dann eine weitere
Steigerung der Produktion ' und damit der wirt¬
schaftliche Ausgleich in absehbarer Zeit erzielen
lassen .

Der neue Plan wurde von Dr . Leibbrandt mit
eingehendem Zahlenmaterial untermauert . Die
Regierung hat den Plan gebilligt und den Wirt¬
schaftsminister beauftragt , den Plan nunmehr ab¬
zuschließen und, der Militärregierung vorzulegen ,damit die endgültigen Verharfelungen über die
Ausführungen des Planes aufgenommeh werden
können .

Vorliegende aktuelle Ernährungsfragen bildeten
den dritten Hauptgegenftand der Regierunge¬
beratung . Die Brotgetreideversorgung ist , soweit
sich dies übersehen läßt , nun bereits für die ersten
Mopate des kommenden Jahres gesichert . In die¬
sen! Zusammenhang ist noch zu erwähnen , daß die
Ausgabe der fünften Kartoffelrate vielfach mit
einer angeblich beabsichtigten Kürzung der Brot¬
ration in Verbindung gebracht wird . Vom' badi¬
schen Ministerium für Landwirtschaft und Ernäh¬
rung wurde hierzu darauf hingewiesen , daß es sich
hierbei um Gerüchte handelt und daß Anweisun¬
gen zur Änderung der augenblicklichen Rations¬
sätze für Brot nicht tArliegen . Die Fettration kann
im Monat November mit 200 Gramm vorgesehen
Werden. Mit einer Zuckerverteilung an alle Ver¬
braucher kann gerechnet werden . .In der Ab¬
lieferung des Schlachtviehes ist trotz der schlech¬
ten Futtermittelernte noch kein übermäßiges An¬
gebot eingetreten . Mit einer allgemeinen Zutei¬
lung von Gemüse ' kann bedauerlicherweise , nicht
gerechnet werden , weil auf diesem Sektor die
Trockenheit insbesondere große Verschlechterung
der Erzeugung gebracht hat .“

Freigabe von Yerbrauchsgiitern gefordert
Fachleute der britischen Zone für Aufhebung der Bewirtschaftung

BREMEN — Auf einer Sitzung von Vertretern der
Landeswirtschaftsverwaltungen der britischen Zone
wurde erklärt , eine beträchtliche Anzahl Ver-
brauchsgjiter könnte bereits heute von der Bewirt¬
schaftung ausgenommen werden . Die zuständigen
Abteilungsleiter der Landwirtschaftsämter vertra¬
ten ferner die Auffassung , daß die Bewirtschaftungnicht noch auf weitere Warenarten ausgedehnt
werden sollte.

Unter den 83 Erzeugnissen , deren Bewirtschaftung
als nicht immer" gerechtfertigt anzusehen sei, wur¬
den genannt : Kesselöfen, Kohlenkleinherde , elek¬
trische Kochplatten , Wasserkessel , Haushaltseimer ,
Kochtöpfe, Schüsseln, Bratpfannen , Bestecke, Holz¬
bettstellen , Kleider- und Wäscheschränke sowie an¬
dere Möbel, Radioröhren , Kinderwagen und Uhren.Weiterhin wurde die sofortige Aufhebung der Be¬
wirtschaftung von Rasierklingen , Schnürsenkeln
und anderer Artikel des „Pfennigartikel -Pro¬
gramms“ gefordert . Dies wurde damit begründet ,daß ein Teil dieser Waren in ausreichender Menge
vorhanden ist, und andere wie z . b . Möbel in so ge¬
ringer Zahl zur Verfügung stehen , daß der mit der
Bewirtschaftung verbundene Aufwand nicht zu
rechtfertigen ist

Für Freilassung internierter Frauen
epd MÜNCHEN — Einen besonderen Gnaden¬

erlaß zugunsten der internierten Frauen und Müt¬
ter befürwortet der Landesbischof der bayerischen
Evangelisch-Lutherischen Kirche , D . Mtiier ,in einem Schreiben an den bayerischen Staats¬
minister für Solideraufgaben . D . Meiser weist da¬
rauf hin, daß eine beträchtliche Anzahl von Frauen
und Müttern im Internierungslager Augsburg-Gög¬
gingen seit 1945 in Haft sei und nun schon 29 Mo¬
nate von ihren Familien getrennt leben müsse. Zum
großen Teil handele es sich um Mütter , für die
die Tatsache , daß sie nicht für ihre Kinder und
ihre oft kranken Männer sorgen können , unerträg¬lich sei. Ohne dabei die Frage der Schuld aufzu¬

rollen , ihüsse festgestellt werden , daß diese Form
der Bestrafung nicht nur jeder Humanität , sondern
allen Grundsätzen christlicher Nächstenliebe
widerspreche . Der Landesbischof bittet zu Weih¬
nachten die Entlassung der internierten Frauen und
Mütter herbeizuführen .
Kein Kobleuaustausch Ost - and Westzone

BERLIN — Der Austausch von Steinkohlen ausdem Ruhrgebiet gegen Braunkohle aus der Ostzone
konnte in das Austauschabkommen für 1948 zwi¬
schen Ost- und Westdeutschland nicht aufgenommenwerden , erklärte Dr. Kaufmann von der Wirt¬
schaftsverwaltung für die Bizone. Die Frage der
Verfügungsberechtigung über die Ruhrkohle sei
noch nicht geklärt .

Sowjetisches Getre ’de <ür Frankreich
PARIS — Das Außenniinisterium gibt bekannt :

Die Verhandlungen zwischen der französischen Und
der Regierung der UdSSR worden fortgesetzt , um
im Laufe der kommenden Monate die Lieferung
von sowjetischem Getreide im Austausch gegenfranzösische Fertigwaren sicherzustellen . Ein erstes
prinzipielles Abkommen kam am 25 . November in
Moskau zustande . Danach wird die UdSSR Frank¬
reich noch vor - dem 1. Januar 1948 25 000 Tonnend
Getreide und Frankreich im Austausch verschie¬
dene Produkte , wie Textilien , Farbstoffe usw. Lie¬fern .

UdSSR gegen Sstetr . Währungsreform
WIEN — Nach einem Bericht des Wiener Sü-

dena-Korrespondenten wurde die Sitzung des Exe¬
kutivkomitees 1 des Alliierten Rates über die öster¬
reichische Währungsreform ohne Ergebnis abge¬brochen . Der sowjetische Vertreter habe ver¬
langt , daß die Guthaben der sowjetischen Staats¬
bank, die alle von d^r Sowjetunion kontrollierten
Betriebe finanziert , auf der Basis 1 :1 oder eine
Summe von 1—2 Milliarden auf der gleichen
Grundlage umgetauscht werden sollten .

Vom „ Tristan ‘ zum „Seidenen Schuh
Ein Münchener Theater -Querschnitt

Das „Gastfreundliche München" zu finden , wiees sich in allen seinen vielgepriesenen Vorzügenund elementaren Anziehungskräften in einem eben¬
so hübschen wie inhaltreichen , von Wilhelm Zent¬
ner mit herzlicher Verpflichtung an die Isarstadt
herausgegebenen Buche (im Kurt Desch-Verlag)
widerspiegelt , ist heute gewiß keine leichte Sache.Aber über alle zeitgebundenen Schwierigkeiten undüber die Hefe Bestürzung hinweg , die einen oft ge¬
nug vor soviel totaler Vernichtung befällt , vermagdie Stadt ihren alten , aus zahllosen Gegensätzenzwischen Alt und Neu, zwischen Weltstadt undDorf , zwischen Kunst und Natur gesponnenen Zau¬ber auch heute zu bewähren . Dabei ist man , den

t Blick auf den Theatersektor verengend, , betroffenob der Verluste , die München gerade auf diesemGebiet hinnehmen mußte . Zugleich freilich er¬staunt , mit welcher Kraft der Initiative und desTrotzes gegen tagtäglich neu auftauchende Miß -
lichkeiten neues Leben teils von längst erprobten ,teils von nachwachsenden Energien nicht nur —
wie nicht selten in der langsamen Renaissance des
deutschen Theaters — zu einem blendenden , in sei¬
ner echten Organik und bestandfähigen Dauer
fragwürdigen Schein entfaltet , sondern wahrhaft
gelebt wira .

Die kaum vergleichbare Intimität des Residenz¬
theaters und die gediegene Pracht des National¬
theaters (um nur das Wichtigste der Verlustliste zu
nennen ) eingebüßt zu haben , ist eine Tatsache , die
beim neuen Beginn bedrückend gewirkt hat . Die
Kammerspiele , Falckenbergs alte Wirkungsstätte ,«ind unversehrt geblieben, aber der Partner in der
Ehe der Städtischen Bühnen , das Voiksfheater , ist
«einer Heimat beraubt . Der Ersatz , in einem Stale
des Bayerischen Hofes beim Promenadeplatz , «teil¬
te dem echten Volkstheatermann Willem Holzboer
eine Aufgabe, die er elastisch und einfallsreich im¬

mer aufs neue zu lösen versteht . Dem Staatstheater
stand das ruhmreiche Wagner-Festspielhaus des
Prinzregenten -Theaters als neue , in der Wirkungheute bereits gesicherte Möglichkeit zu Gebote.Aber für das Staats ächauspiel, dem unter der Lei¬
tung Paul Verhoevens mit derti kultivierten Chef¬
dramaturgen Rudolf Bach offenbar neue Funktionen
zugedacht sind, mußte eine eigene Bühne gewon¬nen werden . Sie fand sich in einem hallenartigen ,doch gut adaptierten , wenn auch in der Bühne be¬
grenzten Raum am Brunnenhof der Residenz.
„M o r d im Do m“

, des Engländers T. S. Eliot
dramatische Legende vom hl . Thomas von Canter -
bury in der plastisch großgeformten InszenierungArnulf Schröders mit dem prachtvoll profiliertenThomas von Hellmuth Renar und eine recht glück¬
liche, allerdings mit der Maßgabe der verinner¬
lichten Cäcilie Anne Karstens ensemblemäßig noch
nicht ausgeglichenen Aufführung von Goethes
„Stell a“ (in der ersten Fassung mit üem positivenSchluß) unter Bachs Regie erwiesen uns an zwei
«ehr verschiedenen Objekten das Gelingen der The¬
ateradaption dieses Raume* . Eine Dauerlösung
freilich «teilt dieses Haus am Brunnenhof nicht
dar , und es sollte alles geschehen, gegenüber etwas
vagen Bauplänen für zwei mehr oder minder für
das literarische Experiment bestimmten Bühnen von
einer Konzentration der Kräfte gerade das Staats¬
schauspiel gewinnen zu lassen . Wenn es zu seinem
alten guten Ruf als Pflegestätte des bodenverwur¬
zelten Volksstückes und der gehaltvollen Konver¬
sationskomödie sich mit der zeitnahen , der moder¬
nen Inszenierung erschlossenen Klassikerverleben¬
digung und gelegentlichen markanten Vorstößen in
die Weltdramatik der Gegenwart einen neuen Na¬
men gewinnt , wird ea die Aufgabe erfüllen , die
den Ausgleich mit den jetzt (hach Erich Engels
Weggang) unter Hans Schweiekart (mit dem be¬
währten dramaturgischen Eckaxt Wolfgang Petzet)

in eine neue Aera feintretenden Kammerspielen im
Schauspielhaus bedeutet .

Den alten Avantgarde -Geist des Falkenberg -Hau-'
«es in der Maximilianstraße sieht man nicht ohnebedauernde Vorbehalte als „Städt . Bühnen “ (zusam¬men mit dem Volkstheater ) in gemeinschaftlicherRegie gewissen Begrenzungen der literarisch -expe¬rimentellen Freizügigkeit unterworfen . Zumal da ei¬ne ihrem Namen nach für das literarische Experi¬ment prädestinierte Bühne , das „Junge Theater “

, dasin dem aus Frankfurt gekommenen Robert Micha! einsicher bald stärker hervortretendes Regisseurprofilbesitzt , einstweilen sich dem riskanten Einsatz fürdas Neue ziemlich versagt . Ohnehin nimmt einÜberblick im großen leicht wahr , daß der geniusloci vorerst dem literarischen Experiment oder derjungen , um Bühnenrealisation ihrer Ideen ringen¬den Begabung die traditionelle Gunst ein wenig vor¬zuenthalten scheint . Die Mängel der technischenwie überhaupt der allgemeinen Leistungsvorausset¬zungen erklären vieles, wenn auch — im Vergleichmit anderen Städten — nicht alles . Die Kammer¬spiele wahren mit ihrem Spielplanentwurf ihr cha¬raktervolles Gesicht ; sie lassen der höchste For¬derungen stellenden . Aufführung vom" Claudels
„Der seidene Schuh“ (über die noch Ausführlich ge¬sprochen werden muß) die Uraufführung einesZeitstücks . „Die Brüder Allemann“ von Jacob Geisfolgen und geben der Selbständigkeit des "Volks¬theaters vollen Raum, wie denn überhaupt dieUnion der beiden Theater auf die Dauer frag¬lich sein wird . Nach einer unter Holsboers Regiereizend auspointierten Aufführung von Nestroys
„U nbedeutende m “

, steht hier einiges anNeuem bevor , das diesem Theater des Volksstücksaller Zeiten und Länder einen ergiebigen Funk¬tionskreis zuweist. *
II.

Die zweifelslos bemerkenswerteste Verjüngungbeginnt sich in einer schönen Parallele zu der des
Staatsschauspiels in der Staatsoper zu Vollzieher ! . Ihr
Exponent ist der neue , besonders von Duisburgher namhafte Intendant Dr . Georg Hartmann in ei¬ner vielversprechenden Zuordnung, zu dem jun-

Das letzte Wort
Mit der Verordnung 133 , mit der der Abschlußder Entnazifizierung beschleunigt wiYd, hat der

Oberkommandierende der franiösischen Besatzungs-
Zone , General Koenig, das ' letzte Wort tn einer be¬
deutsamen politischen Angelegenheit gesprochen ,die ebensoseht fern« vordringliche Sorge der Regie¬
rungen der Länder beim Aufbau der neuen Demo¬
kratie bildete, wie sie für viele lastende Ungewiß¬heit , Zweifel an der Gerechtigkeit , soziale Not und
letztlich eine lähmende Verdrossenheit nach sich
zog . Dies letzte Wort ist ein entscheidendes Wort
von erheblicher Tragweite . Mit ihm hat General
Koenig die letzten klaren Konsequenzen aus der
politischen Praxis gezogen, die im wesentlichen vonder französischen Militärregierung von Anfang an
geübt worden ist . Die Tragweite dieser Entschei¬
dung ist darin zu sehen, daß sie eine sehr beträcht¬
liche Grupp* von Personen , die bisher politisch
fragwürdig , ja belastet erschienen , wieder in den
Genuß ihrer politischen und bürgerlichen Rechte
einsetzt und ihnen auch alte öffentlichen Ämter und
privaten Stellungen wieder zugänglich macht .Die neue Verordnung unterscheidet sich in der
Frage dar politischen Säuberung von den ander¬
wärts geltenden Bestimmungen dadurch , daß Sie
durch einsichtige und meitkehrmende Auswertungder Entnazifizierungserfahrungen gewonnenen Vor¬
zügen Geltung verschafft . Sie führt — und das ist
der Angelpunkt ihrer Bedeutung und Tragweite —
den Grundsatz der angemessenen Sühne der wirk¬
lich Schuldigen d . H . der Mitglieder der in Nürn¬
berg für verbrecherisch erklärten Organisationen ,sowie der leitenden und aktiven Mitglieder der
NSDAP und ihrer Verbände und der großzügigen
Nachsicht gegenüber .der Masse der einfachen no¬
minellen Mitglieder der NSDAP entschieden durch .Sie schaltet damit für den größten Teil der Betrof¬
fenen ein umständliches und langwieriges Säubt -
rungsverfahren und die Schwierigkeit gradueller
Schuld- und Sühne-Einstufungen für alle nicht
wirklich 1 ’asteten aus . Damit dient die Verord¬
nung der tatsächlichen Beschleunigung der Entna¬
zifizierung , die z . B . in der US - Zone «och immer
eine recht problematische Sorge der deutschen Ent¬
nazifizierungsorgane bildet .

Wir haben schon immer den Standpunkt vertra¬
ten , daß es wünschenswert sei, in der soviel Beun¬
ruhigung , politische wirtschaftliche und soziale
Konflikte verursachenden Frage der politischen' Säuberung einen Schlußstrich in der Form zu zie¬
hen , daß den nominellen Parteimitgliedern groß¬
zügige Milde zuteil wird und daß sich mit desto
nachhaltigerer Konzentration die Säuberung mit den
wirklich Belasteten , den Hauptschuldigen , den Ak¬
tivisten und den offenkundigen Nutznießern befaßt .Dieser Auffassung , die sich freilich erst aus einer
längeren Erfahrung und Beobachtung ergebenkonnte , trägt nun die neue Verordnung mit einer
bemerkenswerten Konsequenz und der denkbar
größten Vereinfachung der Säuberungsaktion Rech¬
nung . Der Oberkommandierende der französischen
Besatzungszone hat sich nicht mit den Erleichte¬
rungen und der Verfahrenbeschleunigung von be¬
sonderen Amnestien begnügt, er hat vielmehr eine
neue Rechtslage geschaffen, die dem größten Teil
der Betroffenen die mehr oder minder große Schuldihrer Verstrickung in die Fänge der Naziparteinachsieht und ihnen zugleich den Weg zum demo¬
kratischen Volksbürgertum erschließt .

Indessen jetzt die Organe der politischen Säube¬
rung mit erhöhter Aufmerksamkeit und ' in entspre¬chend rascher Aktivität sich der Untersuchung und
Bestrafung jener Fälle von wirklicher Schuld und
Belastung zuwenden , geht es für alle , denen die

, neue Rechtslage einten Alpdruck eo» der Seele
nimmt , darum , daß sie von ihren wiedergewonne¬
nen politischen und bürgerlichen Rechten im Sinne
und mit dem Ziel echter demokratischer Bewäh¬
rung Gebrauch machen . Wie wir des öfteren be¬
reits in der Frage der politischen Säuberung bei aet
Beurteilung der Betroffenen auf des Kristerium
Ihrer politischen Bewährung in der Demokratie hin¬
gewiesen haben , so möchten wir heute in engemideellen Zusammenhang mit der neuen , großzügi¬
gen Entnazifizierungsverordnung den Wunsch eus-
sprechen , daß Mittel und Wege gefunden werden ,denen , die heute unserer jungen Demokratie den
Weg einer gesunden und ungestörten Entwicklung
zu verbauen trachten , das Handwerk gründlich ge¬
legt wird . —y—

gen, aus Ungarn kommenden und eine blutvolle Vi¬
talität mitbringenden Chefdirigenten Georg Sollt
Hartmanns zielklar * Absicht ist die, au« der Staat *-
oper ein wesentliches Organ des Einsatzes für da«
neue operndramati *che Schaffen zu machen . Er i*t
dafür , beste Operntradilion mit erfolgreicher Aufge¬
schlossenheit für alles Neue und einer im Hau*«
selbst wie nach der Seite der starken Tradition «*
bi'ndungen im Publikum taktvoller Sicherheit der
Wandlung in sich zu einer fühlbaren Einheit ver¬
bindend , der gerade für München berufene Mann.Er begann in einem recht ausgeleierten Spielplan,aus dem allein die interessante , wenn euch nicht
zum idealen Ausgleich der gesanglichen und darstel¬
lerischen Elemente gelangende Erstaufführung von
Janackes „Katja K a b a n o w a“ hervorragt , «eine
Neueinstudierung von „Tristan und Isolde "
zu «teilen . Scheinbar ein Zugeständnis an die Tradi¬
tion, in Wahrheit ein kühner opernregielicher Vor¬
stoß, der sich allerdings auf die beiden Freuet *-
rollen , auf Isolde und Brangäne , beschränken mußte.Aber was Hartmann hier mit der stilvollen Ver¬
gegenwärtigung seelischer Reflexe und musikali¬
scher Charakterisierung erreicht , entspringt einer
so außerordentlichen künstlerischen Intensität , daß
diese Aufführung einer großen Verheißung gleich¬kommt. Umsomehr als Solti mit einer all« Affekt«
minutiös profilierenden und dabei des grüßen Fresco-
Zuges nicht entbehrenden musikalischen Gestaltungdaran ebenbürtigen Anteil hatte . Helena Braun gabeine psychologisch vollkommen transparente , ge¬
sanglich und darstellerisch fast jugendlich blühend#Isolde ; Irmgard Barths Brangäne war ein darstel¬
lerisch nahtlos übereinstimmender , gesanglich schön
geformter Reflex der Herrin . Nach dieser Leistungwartet mit Recht gespanntes Interesse auf die Erst¬
aufführungen von Hindemiths „ Mathis" . Honeggeri
„Jeanne d 'Arc“

, Orffs „ CatuIlrCarmins " . Britten «
„Peter Grimes“ und Egks Faust-Ballett u. a ., mit
denen die Münchener Oper in feinem kurzen , gro¬ßen Anlauf ihre Verjüngung und den aktive« An¬
schluß an das gegenwärtige musikdramat -.scha
Schaffen vollziehen wird. H. L. II .

(Ein weiterer Bericht folgt)
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Besuch in Istanbul
Bel einem Bummel durch die Straßen von Istan¬

bul sieht sich der ausländische Besucher — der aus
einem der vom Krieg besonders hart mitgenomme¬
nen Länder hierher kommt — in eine Märchenwelt
versetzt . Beinahe möchte ich sagen : in ein Schlaraf¬
fenland . Die Schaufenster der Geschäfte sind hell er¬
leuchtet , obwohl die Dunkelheit noch nicht herein¬
gebrochen ist. Es scheint, als ob sich die Kaufleute
Mühe geben wollen, den Reichtum ihrer Auslagen
noch besonders zu unterstreichen . Alles, was man
bei uns nicht mehr oder nur selten sieht , wird hier
im Überflüsse angeboten . In den Bäckereien gibt es
Weißbrot und Feingebäck aller Sorten ohne jede
Einschränkung und ohne Marken zu kaufen . Die
Konditoreien stellen Torten mit süßen Aufgüssen
und Verzierungen und tausend Spezialitäten aller
Art aus. Das gleiche Vorkriegsbild zeigt sich in den
übrigen Geschäften : herrliche Stoffe, Schuhe , Klei¬
der , vielerlei aus Nylon hergestellte Artikel mit
der Bezeichnung „Made ln U .S .A.“, Luxuswaren und
Gebrauchsartikel in Hülle und Fülle .

Der Lebensstandard scheint in Istanbul , wie übri¬
gens auch in Ankara , ziemlich hoch zu sein . Selbst
in den Armenvierteln sind mir nicht jene Mitleid er¬
regenden menschlichen Wracks begegnet , die man
sonst ln den Städten des Orients häufig antrifft
Die durchschnittliche Arbeitszeit in den Betrieben
beträgt 8 Stunden . Aber ln vielen Unternehmungen ,
besonders den vom Staat monopolisierten , wird
neun , zehn und mitunter sogar elf Stunden gear¬
beitet . Ein Hilfsarbeiter verdient 20 Piaster in der
Stunde , ein Sozialarbeiter zwischen 80 und 90 Pia¬
ster . 300 Piaster entsprechen ungefähr dem Wert
von einem Dollar. Es ist unmöglich, Vergleiche zwi¬
schen dem Lebensstandard des türkischen und des
europäischen Arbeiters anzustellen . Die Bedürfnisse
des Arbeiters im Orient in Bezug auf Wohnung,
Nahrung und Kleidung sind ganz verschieden von
den bei uns üblichen.

Das politische Leben der Türkei wird von
zwei Parteien beherrscht , die sich ihrem Namen
und ihren Bestrebung nach mit der republikanischen
und der demokratischen Partei in den U .S.A. ver¬
gleichen lassen. Das bedeutet schon einen großen
Fortschritt , denn lange Zeit herrschte im Lande das
Prinzip der „Einheitspartei “

, und noch jetzt spukt
es in vielen Köpfen. Die Opposition vermag sich
nicht in entscheidendem Maße bemerkbar zu ma¬
chen . Die sozialistische Partei ist zwar nicht verbo¬
ten , wird aber in jeder Weise gehemmt . Die kom¬
munistische Partei steht außerhalb des desetzes ,
und ihrer Bestrebung nach mit der republikanischen
bittlich verfolgt . Auch die fortschrittlich gesinnten
Intellektuellen unterstehen strenger Kontrolle .

Die Gastfreundschaft steht bei den Türken in

hoher Blüte . Kaum anderswo wird der Fremde mit
einer solchen Liebenswürdigkeit empfangen. Man
macht jedoch dabei einen Unterschied zwischen
dem Gast, der kommt und geht, und dem Auslän¬
der , der sich im Lande festzusetzen sucht und den
man sich deshalb etwas näher ansieht Während des
letzten Krieges lebten in der Türkei zahllose Nazi*
opfer . Man schuf ihnen ohne weiteres die Möglich¬
keit , sich einen Lebenserwerb zu verschaffen , aber
man wehrte' sich heftig gegen irgendwelche Ver¬
suche von dieser Seite, politische Propaganda zu
treiben . Man kann sich unter diesen Umständen
fragen , wie es in diesem Lande#mit der Demokratie
bestellt ist, nach deren Prinzipien man zu regieren
vorgibt . Die Elite der Gebildeten, deren größter
Teil durch , die Schule der westlichen Länder ge¬
gangen ist,

' scheint die Demokratie in ihrem Sinne
monopolisiert zu haben . Das von Atatürk begonnene
Werk der Erziehung der Massen ist längst nicht be¬
endet . Zwar machen sich seine Reformen in vieler
Beziehung bemerkbar . Es besteht Schulzwang, eine
große Agrarreform ist durchgeführt worden, eine
Reihe von Betrieben wurde verstaatlicht und eine
ganze Anzahl neuer Industrien sind geschaffen

worden . In dieser Übergangsperiode von einem
veralteten , durch Kriege zerrissenen Staat zu einer
modernen Macht waren energische Maßnahmen not¬
wendig , die dem Bilde der Demokratie im Westen
nicht immer entsprechen .

Die herrschenden Kreise und die Volksmassen in
der Türkei leben heute in einer merklichen Kriegs¬
furcht . Alle strategisch wichtigen Plätze des Lan¬
des unterstehen strenger militärischer Bewachung.
Die Hafenanlagen sind durch Minen abgesperrt ,
und Fremde dürfen an manchen Schiffsanlegeplät¬
zen überhaupt nicht an Land gehen. Die Museen ln
Istanbul sind geschlossen, die Kunstschätze wurden
in sicheren Verstecken geborgen. Diese Furcht vor
dem Ungewissen hindert dig Türken jedoch nicht
zu arbeiten und zu bauen . Ankara , die von Kemal
Atatürk gegründete Landeshauptstadt , vergrößert
sich jährlich nach allen Seiten Die Türkei ist von
den Schrecken des zweiten Weltkrieges verschont
geblieben . Das Land ist nicht von feindlichen Hee¬
ren überflutet worden . Die Neutralität hat materiel¬
le Vorteile mit sich gebracht , die heute überall
spürbar sind . Auch die Hilfe Amerikas wird im¬
mer deutlicher sichtbar . Das besagt jedoch wenig
gegen die Tatsache , daß das Volk in einer gewissen
Beklemmung lebt , die von dem sowjetischen Nach¬
barn ausgeht . C. Ennesch.

Ein Schulaufsatz aus
#

dem Simplizissimus
Ludwig1 Thoma : Der Krieg

Der Verlag R. Piper te Co., der das Ge¬
samtwert Ludwig Thomas Übernommen hat ,
bereitet zur Zeit in einer Großauflage ein« »
billigen Auswahlband „Der Jagerloisl und an¬
dere Geschichten“ vor. Wir entnehmen die¬
sem Band den nachfolgenden „Schulaufsatz “,
den Ludwig Thoma 1905 im Simplizissimus
veröffentlichte . Da er, aus begreiflichen
Gründen , ln den „Gesammelten Werten “ bis¬
her nicht enthalten war , kommt seine Wie¬
derveröffentlichung einer Neuentdeckung
gleich.

Der Krieg (bellum) ist jener Zustand , in welchem
zwei oder mehrere Völker es gegeneinander probie¬
ren . Man kennt ihn schon seit den ältesten Zeiten,
und weil er so oft in der Bibel vorkommt, heißt
man ihn heilig.

Im alten Rom wurde der Tempel geschlossen,
wenn es anging, weil der Gott Janus vielleicht
nichts davon wissen wollte.

'
Das ist aber ein lächerlicher Aberglaube und

durch das Christentum abgeschafft, welches die
Kirchen deswegen nicht schließt.

Es gibt Religionskriege, Eroberungskriege , Exi¬
stenzkriege , Nationalkriege und so weiter .

Entnazifizierung im Spiegel der Presse
Der politische Irrtum

Dr . Kogon bejaht das Recht auf den politischen
Irrtum , der keine Schuld darstellen könne . Er
stellte fest, daß die politische Säuberung im Stile
der heutigen Entnazifizierung dieses Recht miß¬
achte und ohnedies die natürliche Ablösung einer
Führungsschicht durch eine Revolution , die eben
ausgeblieben sei, nicht ersetzen könne . Die Ent¬
nazifizierung sei dazu angetan , die politische Ver¬
antwortung von heute und morgen zu ersticken .

(Frankfurter N . Pr .)

Irrealistische Säuberung
Wie viele Richter traten der Partei bei , um eher

in der Lage zu sein, sich gerechte Urteile leisten zu
können, wie viele Hochschullehrer , um die Uni¬
versität nicht den Nazis zu überlassen . Wer also
einmal begriffen hat , daß jegliche Art der Existenz
im Dritten Reich Kompromisse und taktisches Ver¬
halten notwendig in sich schloß, ja, daß taktisches
Lavrieren ums# eher geboten war , je tiefer die
antinazistische Überzeugung ging und je mehr sie
gar betätigt wurde , der wird sich davor hüten , aus
der bloßen Mitgliedschaft irgendwelche Schlüsse
auf das Mitglied zu ziehen.

(Der Ruf, München)
Der Heimkehrer — abgelehnt

Kriegsgefangene kehren heim. Endlich kein
Mensch minderen Rechts und Wertes mehr — den¬
ken sie. — Sie können es zunächst gar nicht fas¬
sen ; aber sie waren einmal vor vielen Jahren , in
einer Zeit, die in ihrer Erinnerung durch die spä¬
teren Erlebnisse schon fast verschüttet ist , SA-
Mann oder kleiner Pg. Wie - sagte noch der so¬
wjetische Polit-Offizier bei der Aufnahme der Per¬

sonalien im Mai 1945 : „SA-Mann und Partei -An¬
wärter ? Sie waren bei einer Behörde angestellt ?
Ich verstehe .“ Und was sagt man ihnen im Au¬
gust 1947 in der Heimat? „Wir wollen Dich nicht ,
Du darfst nicht mitarbeiten , denn Du hast vor
Jahren politisch geirrt und gefehlt “

(Bremer Roland )

„lud SiIß " entlastet
Die Spruchkammer konnte machen was sie

wollte , sie hat den Schauspieler Werner Krauß un¬
geschoren laufen lassen, einen Mann, der im Hetz-
fUm „Jud Süß" gleich vier Rollen als Jude übel¬
ster Darstellung gegen einen Lohn von 50 000 Mk.
übernommen hatte . Sei es wie es wolle, diese
Tatsache konnte keine Spruchkammer außer acht
lassen , und wenn sie auch nur eine Spur von poli¬
tischem Fingerspitzengefühl gehabt hätte , dann
hätte sie wenigstens einen Augenblick lang daran
gedacht , wie jene Entlastung auf die noch bei uns
und auf die noch draußen lebenden Juden wirken
muß. Es ist ein Hohn.

(Rheinpfalz , Neustadt a. d. H .)
Das ist recht beachtlich ! Jn Haft und Inter¬

nierungslagern sitzen Hunderte von Beamten , Di¬
rektoren , Generalen und Angestellten , die auf ihr
Spruchkammerverfahren warten . Werden sie auch
mit einer solchen Milde bedacht werden?

(Die Welt, Hamburg)
Strafe nur für wirkliche Schuld

Ist der Grundsatz, daß man sich politisch irren
darf , aber einmal im Entnazifizierungsverfahren
anerkannt , so folgt daraus , daß eine Strafe nur für
eine wirkliche Schuld ausgesprochen werden darf .

(Saarland, Saarbrücken)

Wenn ein Volk verliert , und es geht dann von
vorne an, heißt man es einen Rachekrieg.

Am häufigsten waren früher die Religionskriege,
weil damals die Menschen wollten, daß alle Leute
Gott gleich liebhaben sollten, und sich deswegen
totschlugen . In der jetzigen Zeit gibt es mehr
Handelskriege , weil die Welt jetzt nicht mehr so
ideal ist

Wenn es im Altertum einen Krieg gab , zerkrieg-
ten sich auch die Götter . Die einen halfen den ei¬
nen , und die andern halfen den andern . Man sieht
das schon im Homer.

Die Götter setzten sich auf die Hügel und schau¬
ten zu. Wenn sie dann zornig wurden, hauten sie
sich auf die Köpfe.

Das heißt , die Alten glaubten das. Man muß dar¬
über lachen , weil es so kindlich ist , daß es ver¬
schiedene Gottheiten gibt, welche sich zerkriegen.

Heute glauben die Menschen nur an einen Gott,
und wenn es angeht , beten sie, daß er ihnen hilft

Auf beiden Seiten sagen die Priester , daß er zu
ihnen steht , welches aber nicht möglich ist, weil es
doch zwei sind .

Man sieht es erst hinterdrein . Wer verliert , sagt
dann , daß er bloß geprüft worden ist. Wenn der
Krieg angegangen ist, spielt die Musik. Die Men¬
schen singen dann auf der Straße und weinen.

Man heißt dies die Nationalhymne.
Bei jedem Volk schaut dann der König zum Fen¬

ster heraus , wodurch die Begeisterung noch größer
wird . Dann geht es los. Es beginnt der eigentliche
Teil des Krieges , welchen man Schlacht heißt

Sie fängt mit einem Gebet an, dann wird geschos¬
sen , und es werden die Leute umgebracht Wenn es
vorbei ist, reitet der König herum und schaut wie
viele tot sind.

Alle sagen , daß es traurig ist, daß so etwas sein
muß . Aber die, welche gesund bleiben, trösten sich,
weil es doch der schönste Tod ist

Nach der Schlacht werden wieder fromme Lieder
gesungen , was schon öfter gemalt worden ist Die
Gefallenen werden in Massengräber gelegt wo sie
ruhen , bis die Professoren sie ausgraben lassen.

Dann kommen ihre Uniformen in ein Museum;
meistens sind aber nur mehr die Köpfe übrig. Die
Gegend, wo die Menschen umgebracht worden sind,
heißt man das Feld der Ehre.

Wenn e%. genug ist, ziehen die Sieger heim;' überall ist eine große Freude , daß der Krieg vorbei
ist , und alle Menschen gehen in die Kirche, um Gott
dafür zu danken .

Wenn einer denkt , daß es noch gescheiter gewesen
wäre , wenn man gar nicht angefangen hätte , so ist
er ein Sozialdemokrat und wird eingesperrt .

Dann kommt der Frieds , in welchem der Mensch
verkümmert wie Schiller sagt Besonders verküm¬
mern die Invaliden , weil sie kein Geld kriegen und
nichts verdienen können.

Manche erhalten eine Drehorgel, mit der sie pa¬
triotische Lieder spielen, welche die Jugend begei¬
stern , daß sie auch einmal recht fest zuhauen, wenn
es losgeht

Alle, welche im Krieg waren , bekommen runde
Medaillen , welche klirren , wenn die Inhaber damit
spazieren gehen . Viele kriegen auch den Rheuma¬
tismus und werden dann Pedelle am Gymnasium,

wie der unsrige .

Der Kopf der Woche:

Robert Schuman
Der neue französische Ministerpräsident ist in

Luxemburg geboren . Er entstammt einer alt-
lothringischen Familie . Als Vertreter der Demo¬
kratisch -Republikanischen Vereinigung wurde der
33jährige Doktor der Rechte und Rechtsanwalt am
Appelationsgerichtshof von Metz 1919 zum ersten
Male in die Kammer gewählt . Bis 1940 widmet»
er sich hauptsächlich gesetzgeberischen Arbeiten,
insbesondere der legislativen Vereinigung und Ver¬
einheitlichung der Departements Mosel, Ober- und
Unterrhein . Von Paul Reynaud wurde Robert
Schuman 1940 zum Unterstaatssekretär für das
Flüchtlingswesen ernannt . Er hatte die schwierig»
Aufgabe , mehrere Millionen französische und aus¬
ländische Evakuierte aufzunehmen . litt September
des gleichen Jahres verhaftet , mußte er 7 Monat«
in Metz in Haft zubringen und wurde anschließend
durch die Gestapo nach Neustadt gebracht . Die
ihm gewährte beschränkte Freiheit benützte er
hier , mit Hilfe einer Geheimorganisation zu flüch¬
ten . Er ließ sich in Lyon nieder und trat dort
mit der Widerstandsbewegung in Verbindung . Nach
der vollständigen Besetzung Frankreichs wurde er
von der Gestapo intensiv gesucht Schuman ver¬
barg sich lange Zeit in verschiedenen Waisen¬
häusern und religiösen Gemeinschaften . Am 21 .
Oktober 1945 wurde Schuman zum Abgeordneten
«eines Departements wiedergewählt . Seit 1936 Mit¬
glied der Finanzkommission , wurde er deren Prä¬
sident in der ersten verfassungsgebenden Ver¬
sammlung .

Nicht ohne Mühe ist das Kabinett Robert Schu¬
man zustande gekommen . Sicherlich genießt der
neue Ministerpräsident größte Sympathien . Als
gründlicher Kenner juristischer Fragen erwarb er
sich höchste Achtung und hinterließ im Kabinett
Ramadler durch seine Sachkenntnisse als Finanz¬
minister einen guten Eindruck . Der geschulte
Rechtsanwalt wich jedem finanziellen Abenteuer
geschickt aus und war ausschließlich von der
Sorge geleitet , die Abwertung der Währung zu
verhüten , denn er ging von dem Gedanken aus,
daß ohne vorherige Stabilisierung der Preise die
Abwertung ein Schlag ins Wasser wäre . Sicher¬
lich würde Me Abwertung den Staat in die Lage
versetzen , die ausgegebenen Anleihen zu sehr bil¬
ligen Kursen einzulösen .

Noch liegt die endgültige Lösung des Finanz¬
problems unter dem Schleier der Zukunft ver¬
borgen, aber es erscheint sicher , daß Robert
Schuman alles tun wird , um der schleichenden
Krise in Frankreich Einhalt zu gebieten.
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Verletztes Abkommen
BERLIN — Trotz des Verbotes der britischen Mi¬

litärregierung in Berlin vom 8. November tagte der
Kulturbund im Berliner Funkhaus . Dieses Gebäu¬
de befindet sich im Zentrum des britischen Sektors
von Berlin , ist jedoch infolge eines gentlemen
Agreements von den sowjetischen Behörden besetzt
die hier ihren Rundfunkbetrieb eingerichtet haben.

General Erbert , der Befehlshaber des britischen
Sektors von Berlin , erklärte : „Wir haben , um einen
ärgerlichen Zwischenfall zu vermeiden , nichts un¬
ternommen , aber vor den deutschen haben wir da»
„Gesicht“ verloren . Die einfachste Maßnahme wäre
gewesen , die Tagung zu verbieten . Mb war jedoch
offensichtlich , daß die Verantwortung dafür nicht
dem Kulturbund sondern den sowjetischen Be¬
satzungsbehörden zuzuschreiben ist , die den Kul¬
turbund ermutigt haben , eine den Ansichten der
Mehrheit der Alliierten Kommandantur entgegen¬
gesetzte Haltung einzunehmen und ihn zur Benüt- ,
zung dieses Gebäudes im britischen Sektor von
Berlin ermuntert haben .

Rechtsgrundlage der Nürnberger Prozess«
NÜRNBERG — Der amerikanische Hauptanklä¬

ger bei den Nürnberger Kriegsverbrecher -Pro¬
zessen, General Telford Taylor , nahm bei einem
Schlußplädoyer zum Flickprozeß in einem beson¬
deren Kapitel zur Rechtsgrundlage der Nürnberger
Prozesse Stellung . General Taylor erklärte , dal
die Nürnberger Prozesse weder ein Standrecht
darstellten noch einen militärischen Auftrag , wie
zum Beispiel im Falle der Prozesse in Dachau Die
Nürnberger Prozesse seien nicht ein Teil de«
Rechtssystems der Vereinigten Staaten . Diese Ge¬
richte stellten vielmehr einen internationalen Ge¬
richtshof dar , der durch internationale Autorität
auf einer Viermächte -Besprechung beruhe , als Teil
der Viermächteregierung im besetzten Deutschland.

Träume
Wie aus der lichtlosen Tiefe des Meeres phospho-

risierende Fische emporsteigen , so ist es mit den
Inneren Bildern, die uns als Träume besuchen . Wir
wissen nicht, warum sie gerade in dieser Stunde
zum Licht drängen ; die leiseren Stimmen , die den
Tag über schweigen, beginnen» in der Nacht zu
flüstern . Die Träume sehen, hören und fühlen das
Niegeschehene und heben das längst Entfallene
vom Erdboden auf. Erst ln der Dunkelheit fliegen
die Abendpfauenaugen aus verborgenen Mauer¬
winkeln der Sichel des Mondes zu Die Seele wird ,wenn die Helligkeit erlischt , vom Imaginären an¬
gezogen. Sie hebt sich auf leichten Fittichen dem
einst gelebten Leben zu oder dem, was nie ge¬schehen ist und was doch hätte geschehen können .

Schlummernd kehren wir zu Ursprüngen zurück
und tauchen in einer Landschaft unter , die vor der
Erschaffung des Menschen da war . Wir nehmen die
gebogene Lage des Embryos im Mutterleib ein, wir
atmen , unser Herz schlägt, und die Drüsen imd der
Darm verrichten ihre Aufgabe langsam weiter . Das
ist ebenso bei den Vierfüßlern und Vögeln : auch
sie sinken hin, rollen sich ein oder klammem die
Füße um einen Zweig und stecken den Kopf unter
einen Flügel, und jeden Morgen nach durchschla¬
fener Nacht beginnt ihnen das Leben jung und frisch .Die Lichtseite und die Schattenseite der Erde , der
Wechsel von Tag und Nacht , läßt die Geschöpfe
einschlafen und wieder erwachen . Nach des Tages
atemlosem Lauf überfällt uns am Abend oft die
Müdigkeit, als habe uns Morpheus mit dem Zau¬
berstab angerührt .

Die Träume senken uns zuweilen in längst ver¬
gessen geglaubte Vergangenheiten zurück , und die
Dahingegangenen schütteln die Erdklumpen aus ih¬
ren Kleidern und lächeln uns wieder . Der Zufall

kann ihnen nichts mehr ’ anhaben , und ihre Seele
erstrahlt nun ganz rein und durchsichtig . Was sie
tim , verrichten sie in Gelassenheit Sie sind unver¬
änderlich in ihrer Gestalt Während wir älter wur¬den, blieben sie so, wie wir sie zuletzt sahen . Die
irdische Daseinsangst berührt sie nicht mehr , denn
sie haben ihren Tod schon hinter sich. Aber in un¬
seren Träumen sprechen sie, als seien sie immer an¬
wesend gewesen und hätten den gestrigen Tag mit
uns erlebt . Alles, was wir in Entzückung der Qua¬len mit ihnen durchgemacht haben , kann in jedem
Traumaugenblick wieder Gegenwart werden .

Manchmal kriecht uns, während wir schlafen , ein
finsteres Scheusal auf die Brust . Wir möchten auf-
schreien und können es nicht Das Atmen wird unsschwer . Die Kette des Förderkorbes ist gerissen ,und wir stürzen in den Schacht des Kohlenberg¬werks hinab . Fischaugen , Schlangenaugen , Heu¬
pferdaugen richten sich auf uns, und eine Zikadö
zirpt unmittelbar vor unserem Trommelfell . Dannaber stehen wir auf und schreiten schnell voran .Aber wohin wir auch treten , überall sind Wolken,die nachgeben , wir fallen hindurch , gleich werdenwir mit zerbrochenen Gliedern daliegen . Aber soabenteuerlich die Gesichte sind, die wir haben , sielassen sich aus dem Zustand unseres Körpers ver¬stehen : wir atmen vielleicht schwer, weil wir er¬kältet sind, und wenn das Kissen aus unserem Bett
glitt fühlen wir uns selbst ins Bodenlose stürzen .Auch bewegt sich, was wir im halben Schlaf eben• noch wahrnahmen , plötzlich weiter und rast , anuns vorbei , ein Rad, das ins Rollen kam , und nunläuft es weiter . —

Über den Ttaumlandschaften liegt ein Schleier .Sommer und IWnter verblassen , und alles, was überdie Szene wandelt , ist so, als sei es schon langeher , und doch steht es jetzt vor »ms . Man kann anihm zweifeln und muß es doch glauben. Da rühren

«ich Empfindungen , mit denen wir nicht ganz fer¬
tig gewA-den sind . Was uns einst erregte , ist immer
noch v(Abandon , und wenn das Wehr des gestauten
Baches an irgendeiner Stelle geöffnet wird, so
rauscht das Wa&er wieder . Abseitige Bilder narren
uns , klopfen zaghaft an und lassen sich nicht ab¬
weisen . Es kann das schlechte Gewissen sein, das in
uns nagt . Hinter allen Schränken und Vorhängen
lauern Vermummte , die sich eingeschlichen haben.
Kein Ohren-zuhalten und kein Unter-die-Decke-
kriechen wendet die heimlichen Sorgen ab. Ein
Wort, von einem Mißgünstigen nur eben hingesagt,
wird zu einem Teufel, der uns seine Klauen in das
Fleisch bohrt . Die Schminktöpfchen der Sitte und
Moral fallen unter den Tisch. Wer sich selbst für
einen ganz passablen Menschen und jedenfalls nicht
für schlecht und böse hielt , hebt im Traum den
Eisenhammer und schlägt ihn einem falschen
Freund oder einem intrigierenden Konkurrenten
auf den Kopf. Aber sowie die Fackel der Verzweif¬
lung geschleudert ist , sowie die unterdrückten Wün¬
sche sich aufrecken und die verbogenen Sehn¬
süchte wie Schlangen vor einem gleißenden Bild
zu züngeln beginnen , löscht der Auftritt aus.

Andere Träume besuchen uns regelmäßig, ähnlich
wie die Geier der Wüste immer wieder von Zeit zu
Zeit an den gleichen Orten erscheinen . So etwa,
wenn wir in Baumhöhe über den Hohlwegen schwe¬
ben , von leichten Schwingen unmerklich getragen.
Es geht also doch, sagen wir uns, aber es ist eine
besondere Gabe, es zu können , und nicht jedem ist
sie verliehen . Die Brust hebt und senkt sich, und
wir bewegen in herrlicher Freiheit die weißen
Schwanenflügel . —

Der Traum lehnt alle Verantwortung für seine
eigene Logik ab . Er erkennt nur das Unermeß¬
liche, Zeitlose und unvermittelt Leuchtende an. Er
kümmert sich nicht um gepanzerte Türen und geht

mit leichtem Schritt auch durch die Wände hin¬
durch . Aber die Schattenarme , die den Träumenden
umschlingen , können glühen wie Feuer . Und de ist
auch der alte Peiniger wieder , der Schulfuchs, der
auf eine Gelegenheit wartete , uns zu demütigen,
und er trat auf wie ein Biedermann , er trug Stiefel
mit doppelten Sohlen , und sie knarrten höhnisch bei
jedem Schritt . Nun aber steht er etwas ratlos vor
uns, er , dessen Ideen verkehrt und zum Scheitern
verurteilt waren ; wir aber fühlen uns gerechtfer¬
tigt , und wir kehren ihm den Rücken zu, um ihn
nicht zu beschämen .

Unsere Träume sehen einen Rosenstrauch aul
einem verschneiten Grabe blühen . Wir fühlen einen
blauen Himmel über uns, der tönt wie das Geläute
der Herde , und das Wasser des Sees ist so klar , daß
wir die Kiesel in der Tiefe zählen können . Wir ge¬
hen durch Städte , die wie vor Jahrhunderten sind.
Ein maurischer Brunnen ergießt seine silbernen
Strahlen über den Rand einer marmornen Schale.
Wir schlagen einen Folianten auf , den wir einst
besaßen und den das Feuer verzehrte . Wir lächeln
über den Eremiten im Gehäuse , zu dessen Füßen
sich der Löwe schmiegt . So verhüllen sich die Er¬
schütterungen des verwundeten Herzens, und all«
Verkettungen , die unter einem Unstern begannen,
lösen sich.

Wir wissen im Traum zugleich , was in der eige¬
nen und was in der fremden Seele geschieht , und
die Erkenntnisse fallen plötzlich ein wie ein
Schwarm Stare . Die Traumgestalten erstrahlen von
innen her und beleuchten so für ein paar Augen¬blicke den dunklen Raum , in den sie mit unerhör -
baren Schritten eingetragen sind . Aber bald ver¬
schalten sie wieder . Ein Wort hallt uns im Ohr«
nach . Wir können uns nicht mehr darauf besinnen.
Traum und Wachen fließen zu dem Strom un¬
seres Lebens zusammen . Richard Garlach-
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Günstige Aussichten für die Industrie der Bizone
Warenaustauschabbommen mit der Ostzone

BERLIN — Die Aussichten auf eine wesentliche
Belebung der industriellen Tätigkeit in der Bizone
haben sich im Monat Oktober als Folge beträcht¬
licher Produktionssteigerungen in den zwei Schlüs¬
selindustrien Stahl und Kohlen erheblich gebessert ,wie der Chef für Statistik bei der Wirtschaftsabtei¬
lung der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland erklärte .

In der britischen Zone stieg die Kohlenför¬
derung von 238 .000 Tonnen täglich in den ersten
Oktobertagen auf 258 .000 Tonnen am 31. Oktober .
Dieses Ansteigen setzte sich In der ersten Novem¬
berhälfte weiterhin fort . Inzwischen ist die 280 .000
Tonnengrenze bei der Kohlenförderung überschrit¬
ten worden, was eine Leistungssteigerung von mehr
als 15 Prozent ln vier Wochen und von fast 50 Pro¬
zeit im Vergleich zum Vorjahr bedeutet

Die Rohstahlproduktion der Bizone stieg
von 271 .000 Tonnen im September auf 311 .000 Ton¬
nen im Oktober, das heißt um etwa 50 Prozent an.
Eine gleiche Steigerung der Erzeugung wird auf
Roh- und Gußeisen sowie für Walzwerkerzeugnisse
berichtet . Seit Juni 1947 hat sich die Stahlbarren¬
produktion um 40 Prozent erhöht . Die Oktober-
Stahlproduktion entspricht auf das Jahr umge¬
rechnet einer Produktion von über 3,7 Millionen
Tonnen, eine Menge, die jedoch nur 30 Prozent
der im neuen Industrieplan festgesetzten Jahres¬
erzeugung darstellt .

Die Transportfrage ist nach dem Bericht
noch immer kritisch und wird es noch viele Mo¬
nate bleiben . Trotz intensiver Bemühungen , mehr
Güterwagen bereitzustellen , war es nicht möglich,
die Kohle so ‘ schnell abzutransportieren , wie sie
gefördert wurde . Deshalb nahmen die Haldenbe¬
stände vom 5 . Oktober bis 9. November um fast
400 .000 Tonnen Steinkohle zu. Infolge Wiederauf¬
nahme des Schiffsverkehrs auf dem Rhein dürften
sich Jetzt die Transportschwierigkeiten jedoch et¬
was verringern .

Ein Warenaustauschabkommen zwischen der Ost-
und der Bizone, das einen beiderseitigen Austausch
von 156 Millionen Mark für das Jahr 1948 vorsieht ,
wurde zwischen dem Präsidenten der deutschen
Verwaltung für Interzonen - und Außenhandel , Dr.
Josef Orlopp, und dem Leiter der Hauptabteilung
Außenwirtschaft der Verwaltung für Wirtschaft

Förderung der Schiffahrt zwischen Basel n . Bodensee

der Bizone, Dr. Vollrath von Maltzahn , unterzeich¬
net . Dies ist das zweite Abkommen zwischen der
russischen Zone und der Bizone. Das Abkommen
von 1947 sah einen gegenseitigen Warenaus¬
tausch in Höhe von 100 Millionen Mark vor . Es
ist bis jetzt noch nicht erfüllt Es wurde jedoch von
Dr. Maltzahn erklärt er hoffe, daß diese Zahl noch
vor Jahresende erreicht werde .

Die Verhandlungen in Berlin erstreckten sich
über 10 Tage und würden , wie Dr. von Maltzahn
versicherte , im Geiste gegenseitigen Einverständ¬
nisses geführt . Eisen und Stahl sowie Maschinen
nahmen in diesem Handels-Abkommen mit 76 Mil¬
lionen Mark den ersten Platz ein . Darauf folgten

Textilien mit 40 Millionen Mark. Den Rest bilden
chemische, optische Geräte , Glaswaren usw.

Verwaltungsteilung für Bizone vorgeschlagen
DÜSSELDORF — Den Vorschlag zur Teilung dei

Ernährungs - und Landwirtschaftsverwaltung in der
Bizone macht Landwirtschaftsminister Erich Art in
einem Artikel ln der „Welt“ . Die Ernährungsver¬
waltung müsse für ganz Deutschland zentral gelei¬
tet oder zwischenzeitlich bizonal in die Hand- des
Wirtschaftsrates gelegt werden . Die Landwirt¬
schaftsverwaltung aber könne von einigen zentral
zu regelnden Gebieten , wie die Anbauplanung —
abgesehen, weitgehend dezentralisiert den Ver¬
waltungen der Länder überlassen worden . Die ge¬
genwärtige Situation mache eine bessere Lösung
nötig, das sich z . Zt. drei Zuständigkeiten über¬
schnitten : Die Militärregierung , dig 6 Landwirt¬
schaftsminister und das bizonale Vernfhltungsamt.

Der Handelsverkehr des Saarlandes
Strenge Durchführung der Franc -Preisbestimmungen

SAAI \pRÜCKEN — Der Warenverkehr
zwischen Frankreich und dem Saarland ist,abgesehen von den Zollformalitäten , seit dem 20 .
11 . 1947 frei . Jedoch müssen die saarländischen Wa ^ren die nach Frankreich gehen , einstweilen einen
Warenbegleitbrief , der durch die Dienststelle „Of -
fisarre “ ausgestellt wird , mit sich führen . Der Wa¬
renverkehr zwischen dem Saargebiet und der
französischen Besatzungszone wird
nach einem Warenaustauschprogramm abgewickelf

Beim Verlassen des Saargebietes müssen die Wa¬
ren von einer Exportlizenz , die durch die Dienst¬
stelle „Offisarre" ausgestellt wird , begleitet sein.
Die saarländischen Verkäufer werden in Francs
durch „Offisarre “ bezahlt , die deutschen Käufer
bezahlen in Mark an „Officomex“

, das Außenhan¬
dels-Zentralamt der französischen Zone.

Bei der E1 n fu h r in das Saafgebiet müssen die
Waren von einer Exportlizenz, die durch dife Li¬
zenzdienststelle in Baden-Baden ausgestellt wird,begleitet sein. Die saarländischen Käufer zahlen in
Francs an „Offisarre “

, die deutschen Verkäufer
werden in Mark durch „Officomex“ bezahlt .

Zwischen der Saar und den anderen Be¬
satzung ^ zonen wickelt sich der Warenver¬
kehr folgendermaßen ab : Beim Verlassen des Saar¬
gebietes müssen die Waren einen Waren-Ausgangs-

begleitbrief , der durch „Offisarre “ ausgestellt wird,mit sich führen . Die saarländischen Verkäufer wer¬
den in Francs durch „Offisarre“ bezahlt , die deut¬
schen , Käufer bezahlen in Mark an „Offisarre “

Die in das Saargebiet einzuführenden Waren
müssen mit einem Waren-Eingangs-Begleitbrief ,der durch „Offisarre“ ausgestellt wird , versehen
sein. Die saarländischen Käufer bezahlen in Francs
an „Offisarre “

, die deutschen Verkäufer erhal¬
ten ihren Gegenwert durch „Offisarre “ .

'
Seit dem 20. November gelten im Saargebiet für

alle Waren und Dienstleistungen nur die französi¬
schen Preise . Für alle Warengattungen sind Preis -
richtlinien gegeben. Erzeuger oder Händler dürfen
daher die Abgabe von Produkten oder Dienst-Lei¬
stungen nicht unter dem Vorwand verweigern , den
Gestehungs^ oder Verkaufspreis nicht zu kennen .

Verschiedentlich konnte festgestellt werden , daß
Kaufleute in Erwartung der neuen wirtschaftlichen
Maßnahmen ihre Geschäfte schließen oder sich
weigern , die normalen Nachfragen ihrer Kunden
zu befriedigen . Hiergegen wendet sich ein Erlaß
der Militärregierung in schärfster -Form . Die Mili¬
tärregierung machte ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam, daß das Wirtschaftsleben des Saarlandes nicht
durch Spekulationsmanöver einiger Geschäftsleute
gelähmt werden darf , gegen die sofort Strafmaß¬
nahmen ergriffen werden .

Der Soziallasten -Anteil der Industrie
Dealsehe Verhältnisse im Vergleich mit dem Aasland

Der Nordostschweizer Verband für die Schiffahrt
Rhein-Bodensee bemüht sich , die Strecke von Basel
bis Konstanz dem Verkehr zugänglich zu machen,
ein Vorhaben , das auch für Baden von größter Be¬
deutung ist. Zu diesem Zweck hat der Verband
eine Reihe von Projekten ausgearbeitet , über deren
Verwirklichung verhandelt wird . Die Zufahrtsver¬
hältnisse zu den basellandsclftftlichen Rheinhafen¬
anlagen sollen durch den Bau eines Kraftwerkes
bei Birsfelden unter gleichzeitiger Einschaltung von
Schleusen verbessert werden . Bei Säckingen soll
entweder eine Stufe errichtet oder der Rhein re¬
guliert werden . Bei Rhelnfelden ist ebenfalls eine
Stufe geplant . Für die Errichtung von Umschlag¬
stellen bei Eglisau und Flaach hat die Stadt Zürich
einen Unkostenbeitrag -zugesichert .

Ausfuhr von Rundholz ln die Schweiz
Auf Grund privater Abschlüsse und eines im

September 1947 festgesetzten Protokoll^eschäftes
wird der Schwarzwald bis Ende 1947 etwa 600 000
cbm Rundholz an die Schweiz liefern . Das Holz
soll ausschließlich aus Wäldern kommen , die vom
Borkenkäfer heimgesucht sind und deren Abhol¬
zung infolgedessen dringend notwendig ist.

Schweizerische Grenzkraftwerke
Die Schweiz beabsichtigt verschiedene Wasser¬

kraftwerke zu errichten , deren Bau südbadisches
Gebiet zwischen Basel und Konstanz ' unmittelbar
berühren wird . Zu den Bauvorhaben , die von der
Nordostschweizerischen Kraftwerke -AG. gefördert
werden , gehört die Errichtung eines Aare-Werkes
bei Wüdegg-Brugg und eines Kraftwerkes Birs¬
felden.

Schlochieewerk A-G. mit Gewinn
FREIBURG — Wie dem Bericht der Schluchsee¬

werk A .-G . zu entnehmen ist, betrug bereits im
Geschäftsjahr 1946 der natürliche Zufluß zu den
Sammelbecken der Kraftwerke nur 90,3 Prozent
eines langjährigen Mittels. Der Schluchsee stand
bereits um die Mitte des Vorjahres etwa 5 Meter
unter dem Stauziel. Trotzdem ist die Gesamter^eu-
gung von 250 auf 270 Millionen kwh gestiegen. Die
Stromeinnahmen haben sich auf 10,4 Millionen Mk .
erhöht Das Jahr schließt mit einem Reingewinn
von 1,24 Millionen Mk .

Unter Soziallasten versteht man in einem Betrieb
die Arbeitgeberanteile an der Sozialversicherung
seiner Arbeiter und Angestellten . In Deutschland
fielen darunter bisher die Hälfte der Beiträge der
Invaliden- bezw. AngestelltenVersicherung, zur Ar¬
beitslosenversicherung , sowie ein Drittel der ge¬setzlichen Krankenversicherungsprämien . Seit
Kriegsende haben sich hier Veränderungen ergeben ,
so daß die Anteile in den einzelnen Zonen nicht
mehr einheitlich sind . In der französischen Zone
beträgt der Arbeitgeberanteil an der Invaliden¬
oder Angestelltenversicherung *'», an der Kranken¬
versicherung '/> und an dem Landesstock für Ar¬
beitseinsatz (Arbeitslosenversicherung ) die Hälfte .
Diese Soziallasten spielen selbstverständlich neben
den Löhnen eine Rolle bei den industriellen Geste¬
hungskosten.

Bel vergleichenden Untersuchungen über die in¬
ternationale Konkurrenzfähigkeit der Industrie hat
man die Höhe der Soziallasten in deÄ einzelnen
Ländern festgestellt und Ist dabei, wie die Septem¬
bernummer der „Etudes et conjonctures “ des fran¬
zösischen Instituts für Statistik und Wirtschafts¬
studien berichtet , zu folgenden interessanten Ergeb¬
nissen gekommen:

Italien steht weit an der Spitze. In Prozentsätzen
der Bruttolöhne ausgedrückt , liegen dort die Sozial¬
lasten der Unternehmer bei 32*(*. Es folgt Frank¬
reich mit 23'/>, Belgien mit 17, Bulgarien mit 12,Österreich und Polen mit je 8, Chile, Ungarn und
Spanien mit 5, Großbritannien mit 4,5 , die Verein
Staaten mit 4, die Tschechoslowakei mit 3,3 , die
Niederlande mit ' 3 , die Schweiz mit 2, die Südafri¬
kanische Union mit 1,3 und schließlich Kanada mit
0,8

' /-.
In Deutschland ist die Belastung verhältnismäßig

niedrig ; sie wird mit rund 8'/« angegeben. Die skan¬
dinavischen Staaten , Australien und Neuseeland
kehnen keine Arbeitgeberbeiträge für Sozialversi¬
cherungen . Aber die französische Zeitschrift be¬
merkt ganz richtig , daß in diesen Ländern die Ver¬

sicherungskosten vom Staate getragen und durch
Steuern gedeckt werden , wozu die Industriellen na¬
turgemäß stärker beitragen , als etwa Arbeiter , Be¬
amte oder Landwirte . Man kann also nicht einfach
sagen, daß ein geringer Arbeitgeberbeitrag zur So¬
zialversicherung die Industrie eines Landes im
Konkurrenzkampf mit dem Ausland begünstige . Je¬
denfalls können die Soziallasten für die Selbst¬
kosten der Industrie auch dann eine Rolle spielen,
wenn sie nicht direkt dem Unternehmer auferlegt
worden sind.

Exportaufträge für Opel
WIESBADEN — Die Opel-Werke in Rüsselshelm

konnten 1m Monat November 3 große Export-Auf¬
träge für den 0pel -„01ympia“ , Modell 1947. aus
Holland, Belgien und der Schweiz verbuchen . Hol¬
land wie auch Belgien werden 175 1,5 Liter -Opel-
Limousinen im Gegenwert von 162 875 Dollar Je
Auftrag erhalten . Die Ausfuhr von 25 Wagen nach
den Niederlanden wird voraussichtlich im Dezem¬
ber erfolgen ; diese Lieferungen sollen während des
ersten Vierteljahres 1948 bis zu 50 Fahrzeugen mo¬
natlich erhöht werden . Die Lieferungen an Belgien
sollen auch im Dezember beginnen und bis März
1948 abgeschlossen sein . Die Schweiz schloß einen
Vertrag über 150 2-türige Oppqllimousinen zum
Preise von 137 750 Dollar ab.

Oie englische Handelsbilanz
LONDON — Die britischen Exporte im Oktober

naben eine Höhe von 108 200 000 Pfund Sterling
erreicht , das entspricht einem Rückgang um
2 100 000 gegenüber dem im letzten Juli erzielten
Rekord. Die Importe erhöhten sich auf 161 400 000
Pfund . Somit stellt sich die Handels-Bilanz für
Oktober auf einen Verlust von 53 20H000 Pfund
Das Gesamtdefizit der ersten 10 Monate dieses Jah¬
res beträgt mit dieser .Summe 518 000 000 Pfund
Sterling .

Deutsch-griechische Handelsbezebungen
Die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen

zwischen Deutschland und Griechenland ist gegen¬
wärtig eine der am meisten Interessierenden Fra¬
gen in griechischen Handelskreisen , da man hierin
den ersten Schritt zur Weiterführung einer durch
den Krieg unterbrochenen Tradition sieht , die
schon immer von besonderer Wichtigkeit für Grie¬
chenlands Wirtschaftsleben gewesen ist . Die Zu¬
kunftsaussichten für ein Wiederingangkommen der
Beziehungen gelten als günstig, da Jodes deutsche
Handelshaus in der Bi-Zone nunmehr berechtigt
ist, sich direkt (zwar mit Genehmigung, aber ohn«
Intervention der Interalliierten Kontrollkommission)
Rohstoffe zu verschaffen . Diese Entscheidung inter¬
essiert besonders die Exporteure von Tierfeilen .
Grlechischerseits sollen vorerst weder Korinthen
noch getrocknete Feigen an Deutschland verkauft
werden , sondern ln" erster Linie Weine

Man legt in Athen Wert darauf , weitere Verhand¬
lungen mit deutschen Geschäftsleuten in Griechen¬
land zu führen . Der Chef der amerikanischen Mis¬
sion in Griechenland , Griswold, hat sich mehrfach
•ehr positiv zu derartigen Plänen geäußert und in
Aussicht gestellt , daß sich in absehbarer Zeit auch
Mitglieder seiner Mission nach Deutschland bege¬
hen werden , um mit den Besatzungsbehörden übet
die deutsch-griechischen Handelsbeziehungen zu
verhandeln , wobei vor allem besprochen werden
^oll, ob man bei der Einfuhr den deutschen Repa¬
rationswaren den Vorzug geben soll oder denen, die
nicht in diese Kategorie fallen . Alle aus Deutsch¬
land eingeführten Waren sollen in Dollar und enfr
lischen Pfunden bezahlt werden.

Amtlich genehmigte Kompensationsgeschäfte
MÜNCHEN — Das bayerische Wirtschaftsmini¬

sterium hat einen Plan über die Freigabe von be¬
wirtschafteten Gütern für Kompensationsgeschäfte
ausgearbeitet ,

' nach dem die zuständigen Wirt¬
schaftsämter auf Antrag bewirtschaftete Güter sol¬
chen Firmen zur Kompensation freigeben können,
bei denen die Wirtschaftlichkeit der Verwendung
von Rohstoffen und Hilfsstoffen gewährleistet ist

Der Plan , der noch der Militärregierung vorge¬
legt werden muß, verbietet Kompensationsgescnäft »
mit Lebensmitteln sowie Roh- und Hilfsstoffen, di»
dem Antragsteller amtlich zugeteiit wordey . Der
zulässige Umfang der Kompensationsgeschäfte darf
in einem Monat zehn Prozent der durchschnitt¬
lichen Monatserzeugung des betreffenden Betriebes
nicht überschreiten . Die Kompensationsgeschäfte
unterliegen den gesetzlichen Buchführungsbestim¬
mungen.

Der Plan legt die Höchstgrenze das Kompensa-
tjonsteiles an der Produktion bei den einzelnen
Branchen fest, der bei der Möbel -, Textil- ' nd Le¬
derindustrie drei Prozent , bei den Zweigen Schreib¬
maschinen, Fahrzeugbau , Rundfunkgeräten , Fein¬
mechanik , Optik und Baustoffen zehn Prozent
beträgt .

Bayerns Exportverträge
MÜNCHEN — Mit Abschlüssen in Höhe von mehl

als 10 .500 .000 Dollar erreichte Bayern Im Oktober
den bisher höchsten Monatsdurchschnitt dieses
Jahres von allen Ländern der Bizone. Insgesamt
wurden bisher im Jahre 1947 in Bayern Exportver¬
träge über insgesamt 42 .500 000 Dollar abgeschlos¬
sen. Im Monat Oktober betrugen die Lieferungen
der Porzellanindustrie allein 3 .250 .000 Dollar , - wäh¬
rend ln dem gleichen Zeitraum , für zwei Millionen
Dollar Maschinen, für 500 .000 Dollar Hopfen, für
450 .000 Dollar Textilien sowie Spielwaren im Wert
von 300 .000 Dollar ausgeführt wurden . Seit Auf¬
nahme des Exportprogramme * im Frühjahr 1946
haben über eintausend Käufer aus 25 Ländern
bayerische Firmen besucht

WiederRationierung in derTschecfcoslewakei
PRAG — Ab 1. Dezember werden in der Tsche¬

choslowakei alle Lebensmittel rationiert . Dis
Schwierigkeiten in der Nahrungsmittel Versorgung
haben die Regierung gezwungen, zu dem während
des Krieges geltenden Rationierungssystem zurüefc -
zukehren .

Russisches Getreide für Tschechoslowakei
PRAG — Die Agentur Ceteka 'meidet aus Moskau

den Abschluß eines Abkommens über die Liefe¬
rung von sowjetischem Getreide an die Tschecho¬
slowakei gemäß dem Versprechen , das dem Mini¬
sterpräsidenten Gottwald gegeben wurde , als des¬
sen Regierung beschloß, nicht an der Pariser Kon¬
ferenz teilzunehmen . Noch vor Ende dieses Jahre »
wird die Sowjetunion an die Tschechoslowakei
50 000 Tonnen Weizen und 20 000 Tonnen Mai* lie¬
fern . Der Versand hat bereits begonnen. Bekannt¬
lich hatte sich die Sowjetunion verpflichtet ,
200 000 Tonnen Weizen ihr »r Ernte von 1947 zu lie¬
fern .

FELIX TIMM ERMANS

Bauernpsalm
Roman

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Mertens
33. Fortsetzung

Er versucht auch, die verheirateten Kinder wie¬
der nach Hause zu bringqp , denn seitdem ich Fri -
sine geheiratet habe , hat keins einen Fuß über
meine Schwelle gesetzt Ich rege mich nicht darü¬
ber auf , aber das ist gewiß, wenn ich im Sterben
liege, und sie wagen es dann , mich zu besuchen,
dann werfe ich ihnen alle Arzneiflaschen an den
Kopf.

Frlsine ist also sehr tüchtig im Haushalt , hält auf
Ordnung , näht und flickt , so daß die Kinder nicht
mehr mit einer Fahnd1 durch den Hosenboden um¬
herlaufen müssen. Doch das ist für einen Bauern
nicht so unbedingt wichtig . Ein Bauer braucht eine
Frau , die genau wie er mit dem Acker verwachsen
ist die zusammen mit ihm , trotz aller Widerwär¬
tigkeiten mit den Kindern und anderen Dingen nur
an das Feld denkt . Das Feld ist alles . Das übrige
ist Nebensache. Es ist durchaus nicht nötig , daß
man große Reden darüber hält und über Porree

.und Sellerie alles mögliche zu erzählen weiß . Mit
einem Wort verständigte ich mich mit Fine über
alles, was auf dem Acker zu tun oder zu lassen
war . Frlsine muß ich es Jedesmal Stunden lang
erklären . Wann ich nur einmal laut vör mich hin¬
sagte : Heut» nacht wird der Wind sich legen, dann

holte Fine den Möhrensamen hervor , um am näch¬
sten Tag zu säen . Ein einziges J^ort, eine kurze
Gebärde , und jeder wußte , was er zu tun hatte .

Frlsine hat von diesen Dingen k^ine Ahnung,
und bei aller Besorgtheit und ihrem Eifer bleiben
wir ebenso arm . Aber sauber . Das kann das Frau¬
enzimmer vom Schloß nicht vertragen . ‘

„Mit Knoll geht es voran,“ sagt sie, „seht nur ,
wie sauber es bei ihm aussieht !“ Hat sie vielleicht
Lust, mir die Pacht zu erhöhen ?

Frlsine schenkte mir schon zwfei Kinder , find jetzt¬
trägt sie das dritte unter dem Herzen , denn ich
lasse kein Gras darüber wachsen ! Und ich könnte
mich glücklich fühlen , wenn ich nicht immer wie¬
der vom Argwohn gequält würde . Ich kann die ei¬
fersüchtigen Gedanken nicht loswerden . Es ist wie
eine Besessenheit. Ich weiß, daß es unsinnig ist,daß kein Grund dafür vorhanden ist , aber das ge¬
rade macht mich so verzweifelt Immer bin ich auf
der Lauer , im Hause und draußen , ich lasse sie
nicht aus den Augen. Nie findS ich etwas Ver¬
dächtiget . Sie sucht nicht nach einer Gelegenheit
allein fortzugehen , die Kinder sehen mir ähnlich
wie ein Ei dem anderen , in ihrem ganzen Handel
und Wandel ist keine Spur von Betrug , und den¬
noch, dennoch wird mein Herz von Eifersucht ver¬
zehrt . Ich kann nicht mehr ruhig fortgehen , um zu
wildern . Ich wildere fast überhaupt nicht mehr .

Eines Abends, als ich besonders stark unter der
Qual der Eifersucht litt ging ich- zum Pfarrer , um
ihm alles zu sagen^ damit er mich von dieser Ver¬
zweiflung heilen sollte.

Das war so gekommen: Lorejas und Franelle
waren am Abend vorher auf ein Schwätzchen zu
uns gekommen. Natürlich wurde über allerlei Leute
hergezogen. Vor allem di» Frau vom Slemkens

wurde schlecht gemacht , sie sollte sich mit Kittel
eingelassen haben . Man hatte sie abends am Teich
zusammen gesehen.

„ Wie kann man nur so dumm sein," sagte Fri -
sine , „sich bei Mondschein zu treffen ."

Ich war . wie mit dem Hammer vor den Kopf ge¬
schlagen . Während die anderen weitererzählten ,war fch mit meinen eigenen Gedanken beschäftigt .
Ach so, dachte ich, sie kennt die Schliche! Man
darf sich nicht bei Mondschein treffen ! Mondschein!
Das war mir denn doch zuviel. Wer denkt denn
auch daran , wenn er keine Erfahrungen darin hat?

Ich konnte die ganze Nacht nicht schlafen . Am
nächsten Tag machte es mich schwermütig , und
gegen Abend wäre ich imstande gewesen, Dumm¬
heiten zu begehen, wenn ich diese Unruhe nicht
loswürde . Ich klingelte beim Pfarrer .

„Kann ich den Herrn Pfarrer einmal sprechen ?“
fragte ich die Magd. Er kam selbst aus seinem
Zimmer und rief : „Aber natürlich , Knoll, komm
herein !“

„Was gibt es denn , Knoll ? Setze dich, Mann, und
nimm eine Zigarre ! Es ist lange her , daß wir zu¬
sammen geschwatzt haben . Wie geht es zu Hause
mit Frau und Kindern ? “

„Danke . . ganz gut !“
„Und Frlsine ? Das dritte Kind ist unterwegs ,

habe ich ' gehört . Na , darauf müssen wir einmal
trinken , Knoll. Ein Glas süßen Wein aus dem Land *
der krummen Sabel, aus der Türkei .“ Er ging
selbst in den Keller, und wir tranken .

„O ja,“ sagte er, „du hast an Frisijte eine pracht¬
volle Frau , eine gute Mutter . Ieb̂ glaube , Knoll,
daß Fine dort oben dafür betet Frlsine ist zwar
viel jünger als du. aber sie ist ein ernster Mensch.
Ich lasse nichts auf sie kommen !“

„Wird Ihr Schlechtes nachgesagt , Herr Pfarrer ?*
platzte ich dazwischen, sehr erfreut etwas zu vor¬
nehmen.

„Schlechtes nachsagen ? Frlsine Schlechtes naefa-
sagen? Kein Mensch denkt daran ! Sollte das Je¬
mals einer wagen,»dem würde ich die Ohren lang¬
ziehen ! Kein Mensch denkt daran . Man hört nur
Lob , nur Gutes ! Jeder sagt, daß du Glück hast,
Knoll. Eine gute Mutter , und vor allem eine gut»
Stiefmutter ist sie. Denn Stiefmutter sein, ist der
schwierigste Beruf , den es suf der Welt gibt
Frlsine ist eine gute, eine ernste Hausfrau . Offen
gesagt Knoll, ich hatte das wirklich nicht von ihr
erwartet . Da sieht man wieder , daß man nie je¬
mand im voraus für schlecht halten soll. In jedem
Menschen steckt ein guter Kern, man mul ihm
nur einen fruchtbaren Boden schaffen , dann wird
er wachsen und gedeihen .

Du hast Glück mit den Frauen , Knell ! Zuerst
Fine, eine wirklich mustergültige Frau , und JetM
Frlsine , die Fines Lebensaufgabe' tapfer und vor¬
züglich fortsetzt . Jawohl , du kannst wahrhaftig dei¬
nem Herrgott danken ! Und komme lifir nie mit
Klagen oder Beschwerden über Frlsine . denn den»
sage ich, , daß du allein schuld htst, und ich wert»
dich einfach hinaus ! Na also, darauf wollen
wir einmal trinken Zum Wohl ! Und jetzt erzähl »
mir , was dich so spät am Abend noch zu mir
führt . Ich bin ganz Ohr . .“

Der Schweiß stand mir im Gesicht. Ja . was
mußte ich nach diesen Worten, die jede Beschwer¬
de im voraus erstickten , nun ersinnen ? Et# a»
mußte ich mir ausdenken , um mich «iaht läeher-
lich zu machen.

(Fortsetzung folgt)



” . r

Nr . 98 BADENER TAGBLATT Freitag , den 28. November 194?

Errechnete Philosophie
Aus England kommt die erregende Kunde , daß

man an einem sogenannten Elektronen -Gehlrn ar¬
beitet . Es soll in einer Minute 100 000 Rechenvor¬
gänge lösen können . Über die technischen Einzel¬
heiten dieses maschinellen Wunders erfährt man,die Gedächtnisleistung der Rechenmaschine werde
durch Aufspeicherung von elektrischen Impulsen
erziel , von denen jeder Impuls einer Zahl ent¬
spricht Die Impulse werden ln Quecksilber gefüll¬
ten Metallröhren gespeichert . Die Maschine enthält ,wie das ja nicht anders sein kann , viele Kilometer
von Drahtleitungen . Sie ist insgesamt zwei Tonnen
schwer und damit ein technisches Ungeheuer , das
dem erfinderischen Geist des Menschen alle Ehre
macht.

Soweit — so schön. Eine Rechenmaschine ist an
sich nichts Neues. Neu ist nur die Größe und das,was man sich erhofft . Sie soll der Unterstützung der
mathematischen Forschung dienen und sensationelle
Entdeckungen auf dem Gebiete der Technik , der
Astronomie und der Atomphysik liefern . Vielleicht
sogar auch wirtschaftliche und philosophische Pro¬
bleme lösen, die für den menschlichen Geist zu
kompliziert sind. Der Mann, der dies mitteilt , Ist
kein hoffnungsloser Phantast , sondern ein nüchter¬
ner Wissenschaftler, Direktor des mathematischen
Instituts der Universität Cambridge . Die Mathema¬
tik der landläufigen Meinuftg gilt als einzige reine
Wissenschaft. Das heißt als eine Art der Forschung ,die für jede Behauptung auch den Beweis liefert ,die keine Theorien aufstellt , die man annehmen
oder ablehnen kann , sondern nur Sätze, die für Je¬
des mitdenkende Gehirn zv) beweisen sind . Diese Art
der Mathematik, die der normale Mensch von heute
in der Schule lernt , geht auf Pythagoras und Eu-
. .lid zurück . Sie ist die Mathematik der antiken
Kultur . Wie aber jede einzelne der uns bekannten
Kulturen ihrjs eigene Mathematik hatte , so hat auch
die - abendländische Kultur ihre und nur ihre Ma¬
thematik entwickelt . Die leuchtenden Namen , auf
die,sie zurückgeht , heißen Descartes , Laplace , Leib-
niz, Gauß und Euler . Während die bis dahin be-
kante Mathematik mit Zahlen als festen Größen
rechnete , haben diese Männer an die Stelle der
Zahlen Funktionen von Zahlenreihen gesetzt und.damit ein Gebiet erschlossen , das ii) seiner letzten
Entwicklung und seiner höchsten Denkleistung nur
einem winzigen Kreis von Menschen zugänglich ist,nämlich hervorragend veranlagten mathematischen
Gehirnen . Bis Leibniz waren auch Mathematik und
Philosophie untrennbar verbunden . Das heißt , jeder
Philosoph war auch ein großer Mathematiker und
Jeder Mathematiker von Rang war gleichzeitig Phi¬
losoph. Kant ist der erste Philosoph gewesen , der
mit der mathematischen Entwicklung seiner Zeit
nicht Schritt gehalten hat, und die Philosophen nach
ihm sind insgesamt überhaupt keine Mathema¬
tiker gewesen. Wenn sich jetzt die Mathematiker
vermessen, mit einer von ihnen , konstruierten Re¬
chenmaschine auch philosophische Problem « lösen
zu wollen, dann geht dies auf die alte Verbunden¬
heit zwischen Philosophie und Mathematik zurück .
Es steckt also ein richtiger Kern in diesem Gedan¬
kengang. Aber er. ist ln Wirklichkeit doch vermes¬
sen und utopisch, denn soviel und so schwierig «
Rachenvorgänge auch eine Maschine lösen kann , sie
wird immer des göttlichen Funkens ermangeln , der
die großen Denkleistungen der Menschheit ange¬
facht hat .- Es ist sehr wohl möglich , mit Hilfe einer
Rechenmaschine die mathematische , physikalische
und astronomische Forschung vorwärts zu bringen .
Es ist gut denkbar , daß unser gegenwärtiges Welt¬
bild durch eine unvorstellbare Reihe von mathema¬
tischen Rechnungen bestätigt oder verworfen wird
— ein Bild , das sich das Weltall mit der Geschwin¬
digkeit einer ' explodierenden Granat « in Ausdeh¬
nung vorstellt , wobei hinzugefügt werden muß , daß
das menschliche Gehirn einer solchen Vorstellung
kaum folgen kann . Wenn man sich aber mit dem
Gedanken vertraut machen soll, daß auch rein phi¬
losophische Probleme mit Hilfe einer überdimensio¬
nalen Rechenmaschine gelöst werden sollen , dann
Ist hier die Grenze dessen erreicht , was eine von
menschlichen Gehirnen erdachte technische Ein¬
richtung leisten kann . Es gibt eine Reihe von philo¬
sophischen Grundproblemen , die je nach der Denk¬
weite und Denkrichtung der Philosophen behandelt
worden sind, ohne daß es zu einer allgemein gülti¬
gen Lösung kommen konnte . Diese Probleme beru¬
hen nicht auf einer Reihe von Rechnungsvorgängen ,sondern sie stellen sich dem Menschen als einem
Wesen, das sich seiner selbst und der Umwelt be¬
wußt ist und nach den tieferen Zusammenhängen
fragt Antworten darauf , einerlei , ob sie nun gültig
sind oder Irrtümer , werden nur aus einem spekula¬
tiven Sinn geboren, aus der Verstandesleistung , im
Grunde also aus dem großen Geheimnis , das sich

Leben nennt , und das jedem rechenmäßigen Beweis
fern liegt. Uns scheint, in dem Versuch, philoso¬
phische Probleme mit einer Rechenmaschine lösen
zu wollen, überschlägt sich die Zivilisation . Gewiß
hat der Mensch durch die Technik Kräfte gebannt
und in seinen Dienst gestellt, die früher unbegreif¬
lich waren . Aber es ist etwas anderes , ob man die
Kräfte der Natur fesselt oder ob man Probleme ,
die erst im Geist des Menschen entstehen und auch
nur von ihm beantwortet werden können, einer
technischen Konstruktion zur Lösung anvertraut ,

v wie großartig und wunderbar diese Konstruktion
auch sein mag. Die Grenze des großen Geheimnis¬

ses, das uns von unserem Ursprung an bewegt, ist
für Menschen nicht zu überschreiten , sie wird es
auch für Maschinen nicht sein. Der Gedanke allein
erscheint schon als Frevel , als Frevel am mensch¬
lichen Geist. Vielleicht vermißt man- sich eines Ta¬
ges auch , Maschinen zu konstruieren , die alle Worte
einer menschlichen Kultursprache in unzählbaren
Kombinationen durcheinander schlüsseln, mit der
Erwartung , daß unter den Billionen oder Trillionen
Möglichkeiten einige wenige Wortzusammenstellun-
gen herauskommen , die das bisher größte Meister¬
werk der Literatur übertreffen . Man hätte dann
Unsterblichkeit durch die Maschine und damit hätte
die menschliche Entwicklung einen Grad erreicht ,
hinter dem schlechterdings nichts anderes mehr
stehen kann als der Tod des Geistes.

Die Abteikirehe Schwarzach
Kulturarbeit des Benediktinerordens am Oberrhein

Auf der rechten Rheinseite, 28 km nordöstlich
Straßburg , und 7 km von dem uralten Drusenheim
entfernt , liegt das durch seine romantische Kirche
bekannte Schwarzach, ehemals Sitz einer bedeuten¬
den Benediktiherabtei , noch heute ein steinernes
Zeugnis ältesten deutschen Kulturschaffens am
Oberrhein .

In einer Ara geistiger und politischer Spannun¬
gen, die große Männer wie Welid I., Gregor II . und
Bonifazius hervorbrachte und in der der Hausmeier
Pippin von Heristal mit eiserner Faust im Fran¬
kenreiche wieder Ordnung schuf, schlug die Ge¬
burtsstunde der (ursprünglich fränkischen ) Reichs¬
abtei Arnulfsau , die zu den ältesten kirchlichen
Niederlassungen des Landes gehörte und später
Schwarzach hieß. Sie wurde, Wahrscheinlich unter
Mitwirkung des heiligen Pirmin , vom Gaugrafen
Ruthart gegründet , reich ausgestattet und lag auf
einer Rheinwörth nahe dem elsässischen Dorfe
Drusenheim. Eine Urkunde des Bischofs Heddo von
Straßbur # bestätigt das Kloster Im Jahre 748 . Nach¬
dem die Niederlassung 815 durch den entthronten
Alemannenherzog Ruthelin gebrandschatzt worden
war, wechselten Abt Wiedo und seine Mönche ans
rechte Rheinufer über und gründeten dort mit Hilfe
des Qaugrafen Erchanger , eine halbe Stunde west¬
lich der heutigen Abtei, an einem breiten dunklen
Schwarzwasser im Gebiete des Ulmer Königshofes
ein neues Kloster, das rasch zur Blüte gelangte . Ihm
wurde 994 das Markt-, Münz- und Zollrecht ver¬
liehen . Eine furchtbare Hochwasserkatastrophe be¬
reitete der Niederlassung wiederum ein gewaltsa¬
mes Ende. Zusammen mit Graueisbaum , Veldern
und Greffern wurde Schwarzach 1150 von den Flu¬
ten des Rheines hinweggerissen. Ein unter der Lei¬
tung zweier Hirsauer Mönche errichteter Neubau '
fiel unter Abt Burkhardus (1209-̂ -1229) einem Groß¬
feuer zum Opfer. An der jetzigen Stelle wurde dann
abermals gebaut. Ein neuer Brand vernichtete 1299
außer Klosteranlagen auch den Glockenturm der
Kirche , der rasch durch den heutigen Vierungs¬
turm ersetzt werden konnte. Durch diq Urbarma¬
chung der mittelbadischen Rheinebene leisteten die
Mönche ini Verlaufe einer -bewegten Geschichte ein«
höchst verdienstvolle Arbeit , wurden doch 15 künst¬
liche Bach- und Flußläufe angelegt und damit das
Landschaftsbild wesentlich verändert . Außerdem
unterhielt die Abtei eine Latein- und eine sehr lei¬
stungsfähige Schnitzereischule. Abt Bemhardus
Beck (1711—1729), ein sehr tatenfreudiger Mann, ließ
die alten romanischen Klostergebäude abreißen und
an deren Stelle einen Barockbau aufführen . Auch
die Kirche wurde umgebaut Nachdem die Mauern
der Seitenschiffe um 2,50 m nach außen versetzt
worden waren , wurden sie, da man viel Licht in der
Kirche haben wollt«, mit breiteren Fenstern ver¬
sehen . Ein kunstvolles Elsengitter trennte von nun
an den Chor vom Längsschiff ab. Im Chor aber
wurde der alte Hochaltar , ein Prachtstück des Ba¬
rock, aufgestellt 1801 übereignete der Friede von
Luneville die ehrwürdige Abtei dem Großherzog¬
tum Baden. Damit war *ihr Schicksal besiegelt ; denn
für einen Spottpreis verschleuderte man die Klo¬
stergebäude , die rasch verfielen und schließlich
völlig abgebrochen wurden . Der barbarischen Ver¬
nichtung ist lediglich das Eingangsportal entgan¬
gen. Das Gotteshaus, nunmehr Pfarrkirche , eben¬
falls im Verfall begriffen, ' fand glücklicherweise in
Oberbaudirektor Dr. Durm einen fähigen Restaura¬
tor . Durch behutsame und geschickte Arbeit rettete
er, was noch zu retten war (1888— 1902).

Von den alten Klostergebäuden ist heute fast
nichts mehr zu sehen! Nur das prachtvolle Portal
mit Wappen und Statuen , das ehemals wohl den
Eingang zu einer Art Ehrenhof bildete, läßt uns die
Herrlichkeit vergangener Tage noej» -ahnen . Reste

des alten romanischen Kreuzgangs, der unter Bern¬
hard us Beck abgerissen worden war, befinden sich
in Karlsruhe . Dieser Kreuzgang war eine der
schönsten und reichsten Schöpfungen des ganzen
Mittelalters .

Die romanische Kirche selbst ist eine flachge¬
deckte Säulenbasilika , deren Grundriß die Form
eines lateinischen Kreuzes aufweist . Die massiven
Mauern sitzen auf Sockeln mit kräftigen Profilen
auf und werden oben durch den ringsumlaufenden
Rundbogenfries abgeschlossen. Dieser, eine gefällige
.Bildung , ist die Abbreviatur , die in langen Reihen
fortschwingende Wiederholung des eigentümlichsten
Elementes der romanischen Konstruktion , des Hälb-
kreisbogens . Unter dem Dach zieht sich ein deut¬
sches Band hin . Am Mittelschiff sind die ursprüng¬
lichen schmalen Fenster noch gut zu erkennen . Sie
sind nach innen und außen abgeschrägt . Fenster wie
Blendhischen ruhen auf einer Sohlbank. Die bei¬
den Giebel des Transsepts werden durch zwei Rund¬
bogenfenster und zwischen diesen durch ein Katha¬
rinarad mit eingelegtem Vierpaß durchbrochen, ein
Motiv, das auf die Übergangszeit hinweist und die
Mauerflächen angenehm belebt. Von den 5 Apsiden
sind noch vier vorhanden , da die südliche durch
einen ungünstig wirkenden Sakristeibau ersetzt
wurde , der auch den Aufgang zu dem wuchtigen,
durch ein Zeltdach abgedeckten Vierungsturm mit
seinen gotischen, spitzbogigen Schallfenstern er¬
möglicht Die Giebelspitzen endigen in einfachen
Steinkreuzen . Halbkreisförmige Deckplatten kenn¬
zeichnen an den Giebelwänden den oberen Ansatz
der Kegeldächer der Apsiden. Merkwürdig in ihrer
Dekoration , bietet die durch breite Lisenen in drei
Felder geteilte Westfassade einen etwas disharmo¬
nischen Anblick, der nur dadurch erklärlich ist,
daß, wie durch Grabungen nachgewiesen, ursprüng¬
lich eine Vorhalle dem sich hier befindenden
Hauptportal vorgelagert war . Der Ansatz der Pult-,
dächer der Seitenschiffe ist durch Schräggesimse
an den Linsen markiert . Mit drei kräftig hervortre¬
tenden Pfeilern und zwei zwischen sie in hohl¬
kehlenartige Ausbuchtungen gestellte Säulen baut
sich das Portal aus dem Sockel heraus auf. Nach
den Kapitellen sind die Glieder in Hufeisenform um
das Tympanon 'herumgeführt Das Sockelgesims um¬
rahmt diese Glieder nochmals, und das Ganze wird
durch ein« unpassende Archivolte in seltsamer
Form umgeben. Das Im Tympanon angebrachte Re¬
lief stellt den Heiland mit den zwei Apostelfürsten
Petrus und Paulus , den Schutzpatronen der Abtei,dar . Diese Skulptur , die jedenfalls vor dem 13 . Jahr¬
hundert entstand , atmet eine feierliche Ruhe, ein
Losgelöstsein vom bewegten Löben. Ein gewisser
Mangel zeigt sich lediglich in der, steifen Haltung
der Füße der drei Personen . Aber der edle Ernst
der Gesichter , die feine Faltung der Gewänder und
die ungezwungene Körperhaltung machen dieses
Werk zu einer .Spitzenleistung romanischer Bild¬
hauerkunst . Der untere Teil der Kirche besteht aus

.weißgrauen und rötlichen , sorgfältig zugeschlagenen
Sandsteinen , die sich im Laufe der Zeit allerdings' mit einer dunkelgrauen Patina überzogen haben.
Diese Steine sollen aus einem Steinbruch bei Oos
herbeigeschafft worden., sein. Die oberen Teile des
Gebäudes wurden aus roten Backsteinen errichtet ,
deren ungewöhnliche Maße auf lombardische Ein¬
flüsse schließen lassen.

Das Innere des Gotteshauses vermittelt einen
harmonischen und ausgeglichenen Eindruck. Das
Rauschen der knorrigen Eichen germanischer Göt¬
terhaine , das durch das grüne Laubdach gedämpfte
Licht ist gleichsam in die wuchtigen Mauern der
romanischen Basilika mit ihrem mystischen Halb-
tdunkel gebannt . Das Langhaus wird durch 6 Säu¬
lenpaare und ein Pfeilenpaar vor den Vierungspfei¬

lern in drei Schiffe 'geteilt . Bei einer Gesamtlänge
des Hauptschiffes von 54 m beträgt die Breite 8 m,
die Länge des Querschiffes 28 m. Die mächtigen
Säulen , deren Schäfte sich nach oben leicht verjün¬
gen, ruhen auf reich profilierten attischen Basen.
Die mit vegetabilischen Ornamenten geschmückten
Würfelkapitelle sind für die Hirsauer Bauschule
charakteristisch . Schachbrettmuster verzieren die
Deckgesimse eines Säulenpäares . Die erhöhte Chor¬
anlage , durch ein schmiedeeisernes Gitter , da* unter
Abt Anselm Gaugier (1773— 1790) angebracht wurde,
vom Langhaus getrennt , läßt gewisse gotische Ein¬
flüsse erkennen . Wie im Querschiff war hier offen¬
bar Wölbung vorgesehen . Die an der Westseite der •
östlichen Vierungspfeiier angelegten und bi* zu
den Kapitellen hochgeführten Dienste deuten darauf
hin . Auf ihnen ist im Chor ein Kreuzrippengewölbe
ausgeführt , während die Nebenapsiden mit grätigen
Kreuzgewölben versehen sind . Ein* Krypta , wie sie
sonst in fast allen romanischen Kirchen zu finden
ist , besitzt Schwarzach nicht , woran der hohe Grund¬
wasserspiegel sicherlich Schuld trägt . Im Chqr
stand früher der mächtige barocke Hochaltar , den
Abt Bemhardus Beck 1752 hatte aufstellen lassen
Im Zentrum des an Plastiken reichen Kunstwerks
steht die Gottesmutter , die „Immaculata conceptio"
Über ihr ist die heilige Dreifaltigkeit gerade dabei,
sie in den Himmel aufzunehmen . Auf Anordnung
Dr. Durms wurde leider dieses Meisterwerk im süd¬
lichen Querschiffarm aufgestellt und durch einen
neu angefertigten „romanischen " Baldachinaltar ,
der , alles andere als ein echtes Kunstwerk , in der
Kirche nicht zur Geltung kommt, ersetzt . Hervor¬
ragende und wertvolle Erzeugnisse der Schnitzerei¬
schule bilden das Chorgestühl und das Lektionari-
um , das eine bestimmt , das andere wahrscheinlich
unter der Regierung des Abtes Joachim Mayet
(1691— 1711) hergestellt . Die mannigfaltig heitere De¬
koration des eichenen Chorgestühls, Im Barockstil
ausgeführt , wirkt nicht überladen , sondern anmutig
und frisch . In den vegetabilischen Ornamenten des
Leklionarlums dagegen kommt das Wesen des Roko¬
ko zum Vorschein . Eine kleinere plastische^ Arbeit,
heute etwas beschädigt , zählt ebenfalls zu den aus
der Schnitzereis 'chule hervorgegangenen großen
Werken . An der Tür zum nördlichen Seitenschiff¬
aufgang ist eine Plakette befestigt , die den in Reue¬
schmerz versunkenen Petrus mit dem Hahn zeigt.
Es ist, als ob die Darstellung , die unten die In¬
schrift „Petrus flevit amare “ trägt , leben würde, so
trefflich ist dem Künstler seine Arbeit geglückt
An den Innenseiten der östlichen Vierungspfeiler ist
die Reihe der Äbte in Majuskelschrift aufgezeichnet
Im nördlichen Teil des Transsepts befinden sich
noch der Rufinaaltar mit einem renaissancierendea
Glassarkophag und der Taufstein . Ein musikalisch
recht brauchbares Instrument ist die über 47 Re¬
gister verfügende Orgel , von Silbermann 1755 in
Straßburg gebaut und geliefert . Die Wände des Mit¬
telschiffs wurden mit nichtssagenden , monotonen
Draperien bemalt Von der einstigen Farbenpracht
die die Kirche im Mittelalter sicherlich hatte , ist
nichts mehr zu Inden . Häufige Zerstörungen , die in
verschiedenen Kriegen in einem Grenzland unver¬
meidbar waren , haben sie vernichtet Die einzige ^
bemerkenswerte Malerei ist die im Chor, die das
Weltgericht den Gläubigen vor Augen führt In ih¬
rer Gesamtheit aber kann diese Kirche mit vollen *
Recht eines der wichtigsten Denkmäler romani¬
scher Baukunst am Oberrhein genannt werden.

Josef Soyez .

Nachlaß
Stefan Georges gefunden

Die nachgelassenen Schriftstücke Stefan Georges
wurden im Keller des Völkerschlacht-Denkmals
in Leipzig gefunden und in der Leipziger Univer¬
sitätsbibliothek untergebracht

Als Stefan George wenige Monate nach dem Re¬
gierungsantritt Hitlers in Locarno verstorben
war , versuchten einige Freunde , seine Schriften und
Bilder vor dem Zugriff Goebbels ru retten . Die
Familie Stauffenberg verwahrte den Nachlaß auf
ihrem Schloß Lautungen in Württemberg , da man
es nicht wagte , den wertvollen Stoff Dr. Behringer
in Genf , dem er testamentarisch zugesprochen war,
zu übermitteln . m

Nach dem Attentat am 20. Juli fand man bei
der Durchsuchung der stauffenberg ’schen Güter die
Schriften und Bilder Stefan Georges und brachte
sie zunächst nach Berlin und von dort nach Leip¬
zig. Bei den Versuchen , das Völkerschlachtdenk¬
mal zu verteidigen , verbrannte ein beachtliche»
Teil davon .

Streiter zwischen den Zeiten
Wiederbegegnung mit Mahlers „Kindertotenliedem “ in Baden-Baden

Ober Gustav Mahler sind die Meinungen immer
weit auseinandergegangen . Verfasser sentimentaler
Lebensbeschreibungen haben versucht , den weltbe¬
rühmten Dirigenten und Komponisten als einen
großen Unglücklichen darzustellen und zu bemit¬
leiden . Von seinen leidenschaftlichen Verehrern
wurde er zum musikalischen Genie gestempelt und
mit bedeutenden deutschen Denkern in eine Reihe
gestellt . Seine Gegner schreckten nicht davor ru -
rn ck , ihn als Scharlatan zu bezeichnen und seine
Musik als Bluff zu verurteilen .

Als Mahlers* Kompositionen im braunen Deutsch¬
land aus rassischen Gründen verboten wurden , fan¬
den in der ganzen Welt zyklische Aufführungen
statt . „Der höchste Wert des Mahlerschen Werkes“,schrieb damals der bekannte Dirigent Bruno Wal¬
ter , „liegt nicht in dem Neuen , das sich darin an
Interessanten , gewagten , abenteuerlichen , bizarren
Wesenselementen erregend offenbart . Sondern daß
dieses Neue mit dem Schönen, dem Inspirierten ,dem Seelenvollen verschmolzen zu Musik gewor¬
den ist. Daß die Dauerwerte künstlerischer Schöp¬
ferkraft und bedeutender Menschlichkeit seinem
Schaffen zugrunde liegen, hat ihm bis heute die
veile Lebenskraft bewahrt und verbürgt sie für die
Zukunft ."

Zwischen Gloriole und Verdammung liegt die
nüchterne Beurteilung vom historischen Stand¬
punkt aus, der Mahler eine besondere Bedeutung
für die Zeitwende beimißt . Über ihm ging nämlich
die Entwicklung von der außeronfentlichen Ver¬
feinerung der romantischen Harmonik in Wagners
„Trutn a" zu der kühnen Klangwelt , die Arnold

Scbönberg und sein Wiener Kreis als letzte Konse¬
quenz erreichten . Es ist kein Zufall, daß Schön¬
bergs Harmonielehre .Gustav Mahler gewidmet ist
und mit dieser Zueignung auf den wichtigen Vor¬
läufer der neuen Epoche hinweist .

Charakteristisch für Mahlers Stellung zwischen
den Jahrhunderten sind auch seine „Kindertoten¬
lieder für eine Singstimme mit Orchester “ , die am
Totensonntag im Sinfoniekonzört des Großen Or¬
chesters des Südwestfunks zu"höret) waren . Aus den
Gedichten , mit denen der Lyriker Friedrich Rük-
kert den Tod zweier Kinder betrauert , wählte Mah¬
ler fünf Lieder , die immer noch einen tiefen Ein¬
druck auf die Zuhörer machen. Großen Erfolg hatte
der Bariton Bruno Müller, der ein wohlklingendes ,
kultiviertes und ausdrucksvolles Organ hat und sich
durch eine überaus musikalische Textbehandlung
auszeichnet.

Das Programm , das von Gotthold Ephraim Lea¬
sing dirigiert wurde , begann mit der Tondichtung
„Macbeth“

, einem Jugendwerk von Richard Strauß ,
dessen Wirkung bereits sehr nachgelassen hat . Nach
der Pause wurde die Eroica gespielt, deren Auf¬
führung tosenden Beifall fand und für Leasings
Beethoven-Auffassung sehr aufschlußreich war . In
seiner Wiedergabe ist die Sinfonie erfreulicher¬
weise frei von jedem Programm , vor allem ohne
heroische Hintergedanken . Für ihn ist die Eorica
kein aufwühlendes Drama , kein Titanenkampf mit
Totenfeier , sondern nichts anderes als eine Sinfo¬
nie, die musiziert werden muß. Mit anderen Wor¬
ten : was Lessing bietet , ist sozusagen öin Beetho¬
ven ohne Weltanschauung. Allerdings auch ohne

das Unfaßbare , das Geistige, das die Größe dieser
Musik ausmacht und sie vor dem Abgleiten in vul¬
gäre Bereiche bewahrt Gh. Bh.

Kultur - Nachrichten
AUSSTELLUNGEN <K) In der Galerie d’Art

moderne , Basel findet gegenwärtig eine Ausstellung
von Bildern des deutschen Expressionisten E.
Kirchner statt . — (BT) Die Galerie Herbert Herr¬
mann zeigt zur Zeit eine Ausstellung zwölf ver¬
schiedener deutscher Maler der Gegenwart

UNIVERSITÄTEN (BT) In Deutschland arbeiten
gegenwärtig 21 Universitäten , 9 Technische Hoch-
chulen , 2 Bergakademien , 2 Landwirtschftliche
Hochschulen , 1 Medizinische . Akademie, eine
Tierärztliche Hochschule, eine Wirtschaftshochschu¬
le und eine Philosophisch-Theologische Hochschule, -
insgesamt also 38 Hochschulen mit 77 507 Studenten .

VERSCHIEDENES (BT) Die Statue „Der Denker"
von Rodin wurde aus dem Palais Rodins in Paris
entwendet . — Bayerische Bauern holten sich aus
dem Grundstück von Jeseph Thorak eine der rie¬
sigen Bronzestatuen , die sie für eine neue Kirchen¬
glocke verwenden wollen . — (S) Die erste Kirchen¬
maler -Meisterprüfung seit Jahrhunderten fand in
Regensbürg statt . — (S) In München wird ein Zen¬
tralinstitut für Kunstgeschichte errichtet werden ,das die Heranbildung von Fachkräften auf dem
Gebiet der Kunstpflege und Museumsleitung zur
Aufgabe hat — iS) Die Kunstschätze der Badischen
Kunsthalle , die in Ausweichlagern untergebracht
waren , konnten wohlbehalten zurückgebracht wer¬
den . Die nach Südbaden verlagerten Stücke wer¬
den zunächst dort verbleiben und im Gebiet von
Baden-Baden zusammengefaßt . — (S) In seiner

Wahlheimat Riedlingen vollendete der Tiermaler
Anton Menzel das 60 . Lebensjahr . — (BT) Der Ver¬
lag Blackwell in Oxford gibt eine Zeitschrift „Ger¬
man Life and Leiters " heraus .

BEIFALL UND PFEIFEN ERLAUBT (nf) Die
bisher ungeklärte Frage , ob dem Parkett neben
Beifallskundgebungen auch Mißfallensäußerungen
in gleicher Lautstärke erlaubt sind , wurde vom Os-
nabriieker Amtsgericht dahingehend entschieden,
daß Publikumskundpebungen auf jeden Fall erlaubi
sind , mögen sie sich positiv oder negativ auswir¬
ken.

Leon Paul Ij
'
argue f

In Paris verstarb dtr Dichter Leon Paul Fargue.
der erst 1946 den großHP Literaturpreis der Stadt
Paris erhalten hatte . Seine Hauptwerke hat der fast
70-jährige der französischen Hauptstadt gewidmet,
die er nach seinen eigenen Angaben niemals ver¬
ließ.

MoliKrs in Afrika
Literarische Fachkreise schüttelten den Kopf,

als im Frühjahr 1946 A . Morrison über die BBC ia
einer Sendung für Ostafrika Moliöres „Arzt wider
Willen“ in der Sprache der Suaheli brachte .

Mittlerweile aber hat Morrison gezeigt, daß ee
Ihm mit der Verbreitung der Moliöreschen Komö¬
dien sehr ernst ist . Er hat nicht nur weitere Stücke
ln die kraftvolle Sprache dieser Schwarzen über¬
setzt , sondern auch Bühnenaufführuhgen versucht,
die sehr beifällig aufgenommen wurden . Die Stücke
werden den Negern , unter anderem auch dadurch
schmackhaft gemacht , daß die Hauptgestalten der
Komödien, die Namen von „Helden“ der Suahelis
erhalten .
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Der Sportberithi
Fast za sdiäa , am wahr za sein

Im Fußball -Meisterschaftsspiel Chemnitz -Nord ge¬
gen Chemnitz -West kam es , wie „Südens " meldete , zu
einer schönen , leider aber sehr seltenen sportlichen
Szene , als Willimowski auf die Möglichkeit , das Er¬
gebnis auf zwei zu eins für West zu erhöhen , ver¬
zichtete . Er hatte vor dem Tor seinen Bewacher
Schorr überspielt und bemerkte , daß dieser ihm wegen
eines Muskelkrampfes nicht mehr zu folgen ver¬
mochte . Willimowski stoppte sofort ab und bemühte
«ich als erster um ihn . In diesem Spiel stand auf Je¬
der Seite ein internationaler Mittelstürmer in der
Fünferreihe — Willimowski bei West und Heimchen
bei Nord . Beide Spieler waren es auch , die je ein
Tor für ihre Mannschaft schossen .

Der Tod aul Sportplätzen
Die Zahl der Todesfälle im amerikanischen Sport

ist in letzter Zeit stark angestiegen . Obwohl die Foot¬
ball -Saison erst zur Hälfte vorüber ist , sind bereits
fünfzehn Todesfälle zu verzeichnen , die in direktem
Zusammenhang mit dem Football -Spiel stehen . Der
Boxsport hat in diesem Jahr in Amerika sieben To¬
desopfer gefordert , während in Australien zwei , in
England und Spanien Je ein Boxer in Ausübung ihrer
sportlichen Tätigkeit ums Leben kamen .

Versdtärfte Stralen für Unsportlidikeit
Die Landesleitung für Sport und Körperkultur in

Südwürttemberg —Hohenzollem weist in einer Bekannt¬
machung darauf hin , daß sie durch die Vorkommnisse
der letzten Zeit verschärfte Strafandrohungen erlas¬
sen hat . Den Vereinen und Mannschaften , die sich
durch Spielabbrüche und sonstige Vorkommnisse straf¬
bar machen , werden die Sportplätze für gewisse Zeit
gesperrt . Die Vereine und Mannschaften erhalten kei¬
nerlei Sportmaterial zugeteilt . Bei Tätlichkeiten und
bei Beleidigungen gegen den Schiedsrichter werden
die betreffenden Spieler , Vereine oder Mannschaften
Ebenfalls mit Platzsperre bestraft .

Heinz Seidler muß seche Monate „eltzen“
Der LSJährige Berufsboxer Heinz Seidler , ehemaliger

deutscher Halbschwergewichtsmeister , wurde vom un¬
teren britischen Militärgericht wegen Fragebogenfäl¬
schung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .
• Die Spruchkammer des Intemiertenlagers ■Eegens -
burg reihte den ehemaligen Nationalspieler der deut¬
schen Fußball -Elf Rudolf Grämlich bei einer

Bewährungsfrist von 2 Jahren in die Gruppe der Min¬
derbelasteten ein . Ferner hat Grämlich den Sühne¬
betrag von 10 000 Mark zu entrichten und die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Der Autorennfahrer Manfred von Brauchitsch wurde
von der Starnberger Spruchkammer als nicht betrof¬
fen erklärt . Die erste Verhandlung gegen von Brau¬
chitsch , der ehrenhalber Sturmführer des NSKK war ,
hatte die Kammer ohne Begründung eingestellt . Dar¬
aufhin beantragte die amerikanische Militärregierung
die Wiederaufnahme des Verfahrens .

Paterson bleibt Boxweltmeister
Nach einem Beschluß des britischen Boxverbandes

wurde die vor einigen Monaten getroffene Verfügung ,
wonach dem britischen Empire - und Europa -Boxmei¬
ster Jm Federgewicht Jack Paterson sämtliche Titel ab¬
erkannt wurden , wieder aufgehoben . Die Anschuldi¬
gung , der Weltmeister habe sich einer Titelverteidi¬
gung entzogen , hielt einer nochmaligen Nachprüfung
durch Mitglieder der Boxkommission und medizinische
Sachverständige nicht stand . Paterson wird nunmehr
am 31. März 1948 siine drei Titel gegen den Irländer
Rinty Monaghan verteidigen . Monaghan , der in der
Zwischenzeit durch seinen Sieg über Dado Marino , Ha -
wai , zum Weltmeister erklärt wurde , hat somit seine
Meisterwürde wieder verloren .

Villemaln bleibt Europameister
Im Pariser Sportpalast schlug am Montagabend der

französische und Europa -Boxmeister im Halbschwer¬
gewicht , Robert Villemaln , den Italiener Egisto Peyro ,
der in der neunten Runde aufgeben mußte . Villemaln
verteidigte damit seinen Europameistertitel mit Er¬
folg .

General Koenig Ehrenpräsident
Das am 7. Dezember im Baden -Badener Walter -

Hermann -Kleinstadion stattfindende große internatio¬
nale Fußball -Treffen zwischen * dem Pokalmeister der
französischen Zone 1946/47 und augenblicklichen Tabel¬
lenersten der Meisterschaft , Stade frangais de Baden -
Baden und einer Auswahlmannschaft der britischen
Armee (Heer und Luftwaffe komb .), wird nicht nur
durch die Tatsache ausgezeichnet , daß einige bekannte
englische Fußballer mit von der Partie sein werden ,
sondern erhält erhöhte Bedeutung durch die Anwe¬
senheit höchster englischer Militärs und des Ober¬
kommandierenden der französischen Besatzungszone in
Deutschland , General Pierre Koenig , der sich bereit
erklärt hat , bei dieser Veranstaltung das Amt des
Ehrenpräsidenten zu übernehmen .

Fußballmeisterschaftsspiele der Besatzungstruppen
Am vergangenen Sonntag fand lediglich das Spiel

Fribourg —Paierie GOnOrals de Baden -Baden statt , das
die Gastgeber hoch mit 7 :1 Toren für sich entscheiden

konnten . Damit sind sie auch weiterhin nächst dem
Stade Frangals de Baden -Baden als aussichtsreichster
Titelanwärter zu betrachten .

Freibartier Begegnung fällt aas !
Das Interessanteste Treffen der Zonenliga Süd —

Fortuna Freiburg gegen Offenburg — fällt aus . Die
Fortunen hatten , wie wir erfahren , am vergangenen
Sonntag einen Autounfall . Es werden deshalb nur fol¬
gende Begegnungen ausgetragen :
Olympia Laupheirq —VfL Schwenningen ; SV Biberach '
—SSV Teningen ; SC Friedrichshafen —SV Rastatt .

Süddeutsche Oberliga : 29, 11. : Eintracht Frankfurt
—05 Schweinfurt ; VfB Stuttgart —VfR Mannheim ;
30. 11. : 1. FC Nürnberg —Rot -Weiß Frankfurt ; TSG
Ulm 46—Spvgg . Fürth ; Wacker München —Stuttgarter
Kickers ; VfL Neckarau —1860 München ; Sportfr . Stutt¬
gart —VfB Mühlburg ; FSV Frankfurt —Kickers Offen¬
bach ; Vikt . Aschaffenburg —Schwaben Augsburg .

Zonenliga Nord ; Spvgg . Andernach —Phönix Lud¬
wigshafen : 1. FC Kaiserslautern —Spvgg . Neuendorf ;
1. FC Saarbrücken —Wormatia Worms ; SG Gonsenheim
—VfL Neusrodt ; SG Völklingen —SV Saarbrücken ;
VfB Neunkirchen —1. FSV Mainz 05 ; FK Pirmasens —
FSV Trier -Kürenz .

Südbadische Landesliga : ASV Schopfheim —Spvgg .
Ottenau ; SC Baden -Baden —SV Fahmau ; SV Emmen¬
dingen —VfR Engen ; ASV Villingen —SV Rheinfelden .

SC Baden -Baden — SV Fahmau
Am Sonntag um 14 .30 Uhr spielt auf dem Guten¬

bergsportplatz der Sport -Club B .-Baden gegen den SV
Fahmau . SV Fahmau , der 3. aus der ehemaligen Ober¬
liga Süd konnte am vergangenen Sonntag seine er¬
sten Punkte durch einen Sieg über den SV Engen er¬
kämpfen . Sollten die Rot -Weißen sich in derselben
Form wie gegen Emmendingen befinden , dann dürfte
das Torverhältnis des SC B .-Baden von 22 :18 eine
weitere Verbesserung aufweisen . Das Vorspiel bestrei¬
tet die SC Reserve in einem Verbandsspiel gegen SV
Rauental . , —HS —

Bezirksklasse Staffel Nord : Illingen —Otigheim ; Kup¬
penheim —Muggensturm . Staffel Süd : Iffezheim —Oos ;
Leiberstung —Bühl ; Söllingen —Kappelrodeck ; Achem —
Schwarzach .

Kreisklasse Staffel Rastatt : Stollhofen —Hügelsheim :
Elchesheim —Würmersheim ; Scherzheim —Rastatt IL
Staffel Murg : B .-Baden H—Rauental : Rotenfels —Ot¬
tenau H ; Haueneberstein —Niederbühl ; Gernsbach —
Forbach . Staffel Bühl : Lauf —Oberachem ; Vimbuch —
SR Yburg ; Varnhalt —Weitenung .

Handball -Bezirksklasse : Gaggenau —SR Yburg ; Ra¬
statt - Muggensturm ; Niederbühl —Bühl ; Kuppenheim
—Baden -Baden .

«-

Kreisklasse Staffel I : Gamshurst —Liohtenau ; Helm -
Ungen —Greffern ; Bühl II —Ottenhöfen . Kreisklasse
Staffel II : Sinzheim —Otigheim : Ebersteinburg —Eisen¬
tal ; Gausbach —Niederbühl ; Ottenaü —Iffezheim Frauen -
Handball : Rastatt —Sinzheim .

Jugend -Fußball : Staffel I : Bühl —Sinzheim : Bühlertal
—Kappelrodeck ; Staffel II : Lauf —Oberachem ; Staf¬
fel III : B .-Baden —Steinmauern ; Rotenfels —Ottenau .
Staffel IV : Durmersheim —Bischweier .

Handball - Jugend : Staffel I : Gaggenau —SR Yburg ,Staffel II : Bühl —Ottenhöfen ; Staffel III : Ebersteinburg
—Eisental ; Gausbach —Niederbühl .
Tischtennis #

TC Rot - Weiß B .-Baden —SV Rastatt 6 :3 ; SC Baden -
Baden —SV Rastatt 9 :0. Bei ihrem ersten Auftreten in
Baden - Baden mußten die Rastatter gleich zwei Nie¬
derlagen hinnehmen . Im ersten Treffen gelang es dem
TC Rot -Weiß , durch 4 Einzel und 2 Doppel -Siege den
Gesamtsieg zu erringen . Bester Spieler war hierbei
Ritzinger vom TC Rot -Weiß . Anschließend spielte die
II . Mannschaft des SC B .-Baden und konnte einen
hohen 9 :0 Sieg erringen . Hierbei war vor allem der
Kampf der an erster Stelle stehenden Spieler Ihle ge¬
gen Graf bis zum Schluß interessant und spannend .
Trotz einer 2 :0 Führung des Rastatter gelang es dem
Badener Ihle , im fünften Satz mit 25 :23 einen glück¬
lichen Sieg zu erringen .

Folgende Paarungen sind für das Wochenende
angesetzt : SV -'Rotenfels —TC Rot - Weiß B .-Baden ;
SC B .-Baden —Durmersheim ; SV Rastatt —SV Nieder¬
bühl : SV Sinzheim —SV Varnhalt . Außerdem findet am
Sonntag um 10 Uhr in der Turnhalle ' an den Hard -
staffeln ein Trainingsspiel der I . Tumiermannschaft
des Sport -Clubs gegen den TC Rot -Weiß statt . —HS —

Schach
Baden -Baden —’Vimbuch/Bühl

>Am Sonntag wird die Schachgesellschaft Baden -
Baden zum ersten Mar seit ihrer Neugründung einen
auswärtigen Verein als Gast empfangen Der Schach¬
klub Vimbuch/Bühl wird an 8 Brettern , in einem
Freundschaftskampf seine Kräfte mit den Baden -
Badener Schachspielern messen . Um einen Ausgleich
ln der Spielstärke zu schaffen , wird Baden -Baden
nicht alle Spieler der ersten Mannschaft teilnehmen
lgssen . Der Ausgang des Wettkampfes ist daher völlig
offen , zumal die Vimbucher als Gäste die weißen
Steine führen werden . KJ .
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
ln Bezug auf die bereits am 14 . 11. 1947 im Badener Tagblatt erschienene

Bekanntmachung wird in Vollzug der Verordnung Nr . 211 des Herrn Ad -
ministrateurs General und unter Bezugnahme auf das Dekret vom 15. 6.
1945 nochmals folgende Anordnung erlassen :

Für die Führer der militärähnlichen Verbände , soweit sie keinen Of¬
fiziersrang in der deutschen Wehrmacht gehabt haben , bestehen vom 1. Ja¬
nuar 1948 ab folgende Verpflichtungen :

Sie haben
1. sich nach Aufruf einmal vierteljährlich zwecks Kontrolle bei der

Gendarmerie ihres Stadtkreises zu melden , ausgenommen im Falle
einer amtsärztlichen bescheinigten körperlichen Behinderung .

2. Jeden Wohnsitzwechsel dem Delegierten des Kreises (Gendarmerie )
vorher zu melden und sofort am neuen Wohnort den Wohnsitzwech¬
sel dem hierfür zuständigen Delegierten des neuen Wohnsitzes anzu¬
zeigen .

Diese Bestimmungen befreien den Betreffenden nicht von der Erfüllung
der allgemein geltenden polizeilichen Meldeverpflichtungen .

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden entsprechend den
geltenden gesetzlichen Bestimmungen bestraft (Verordnung Nr . 1 des Com -
mandement Supreme InteraUie ).

Der Kreis der meldepflichtigen Personen erstreckt sich auf folgende
militärähnliche Verbände und auf folgende Dienstgrade :

1. Waffen - SS , vom Unterscharführer ab aufwärts ,
2. Allgemeine SS, vom Unterscharführer ab aufwärts ,
3. Sturmabteilung (SA ) , vom Sturmführer ab aufwärts ,
4. NSFK , vom Sturmführer ab aufwärts ,
5. NSKK , vom Sturmführer ab aufwärts , '
8. Reichsarbeitsdienst (nur männliche Mitglieder ) , vom Feldmeister ab

aufwärts ,
7. Hitlerjugend und alle Verbände , wie Jungvolk usw . (nur männliche

Mitglieder ) , vom Gefolgschaftsführer oder dem diesen gleichgestellten
Dienstgrad ab aufwärts .

Für Meldepflichtige , die tgiter die Verordnung Nr . 92 über die Jugend¬
amnestie fallen , gilt diese Meld ^ fllcht nicht .

Demgemäß haben sich die in Baden -Baden wohnhaften meldepflich¬
tigen Personen , mit 6 Paßbildern versehen , unverzüglich und zwar täglich
in der Zeit von 9—12 Uhr und 14—17 Uhr beim Commissariat der Sürdtö ,
Werderstr . 6, hier zu melden .

Meldeschluß am 2. Dezember 1947.
Baden -Baden , den 26. November 1947 .

Der Commissaire der Sürütä

Ersatzwahl des % Beigeordneten
Für den verstorbenen Werkmeister Matthias Schneider wurde in der

am 21. November 1947 stattgefundenen Stadtratssitzung Modellschreiner¬
meister Julius Rapp für die restliche Amtsperiode zum \ 2. Beigeordneten
gewählt . Der Oberbürgermeister .

Abgabe der Erhebungsbogen über die durch die Besatzungsmacht
beschlagnahmten Räume *

Bis zum 22 . ds . Mts . war auch für die Nachzügler der Ablieferungs¬
termin abgelaufen . Da ein großer Teil der Wohnungsinhaber für die bei
ihnen beschlagnahmten Räume den Erhebungsbogen noch nicht abgeliefert
haben , ergeht hierdurch letztmaliger Aufruf für die Säumigen . Wer bis zum
Mittwoch , den 18. Dezember ds . Js . diese letzte Frist noch nicht wahrge¬
nommen hat , d . h . den Erhebungsbogen auf Zimmer 28 des Rathauses
(Besätzungsamt , Abteilung Quartiere ) in den Vormittagsstunden von 8—12
Uhr nicht abgegeben hat , wird mit vorläufiger Sperrung des Quartiergel¬
des belegt , und hat außerdem noch Bestrafung zu gewärtigen . Sollte aus
irgend einem Grunde der Beschlagnahmeschein noch nicht im Besitze des
Quartiergebers , oder die Verlängerung für die zweite Hälfte des Jahres
1947 noch nicht in den Beschlagnahmeschein eingetragen sein , so ist trotz¬
dem der Erhebungsbogen mit dem Beschlagnahmeschein (Requisitions¬
schein ) für 1946 vorzulegen . Ein entsprechender Vermerk ist dann in den
Spalten 19 und 20 einzutragen .

Baden -Baden , den 22 . November 1947 .
Besatzungsamt Abt . Quartiere

- Lebensmittel -Aufruf
Kochfertige Suppen : (Nachlieferung für Oktober auf Lebensmittelkarte

November „ 31. Ztp .“ an Normalverbraucher )
Karte E , Jgd 2, Jgd 1 und K 2 — 125 g auf Sonderabschnitt 1.

Das Ernährungsamt gibt folgendes bekannt :
1. Die für den Monat November aufgerufenen Fleischmarken sind bis

spätestens 30. 11. 1947 einzulösen . Die Metzgereibetriebe erhalten Anweisung ,Sämtliche vereinnahmten Fleischmarken der 31 . Zut . Periode am Montag ,den 1. 12. beim Ernährungsamt abzurechnen .
2. Es wird darauf hingewiesen , daß am Montag , den l . 12. 1947, die

Schalterräume des Ernährungsamts nachmittags geschlossen sind .
3. Der Einzelhandel wird an die pünktliche Abgabe der Bestandsmel¬

dung per 30. 11. erinnert .
4. Krankenzulageempfänger : Um eine geregelte Abwicklung der Aus¬

gabe von Krankenzulagen beim Emährungsamt durchführen zu können ,wird ab Montag , den l . 12. 1947 folgende Regelung angewendet : a ) Abgabe
der zu prüfenden Atteste , jeweils am Montag und Donnerstag unter gleieh -
zeiger Entrichtung der Gebühren (mit der Post eingestandte Atteste kön¬
nen nur bearbeitet werden , wenn die Prüfungsgebühr beigefügt ist ;
b) Ausgabe der Zulagen Jeweils Dienstag , Mittwoch , Freitag und Samstag .

Baden -Baden , den 26. November 194'
_ _ Ernährungsamt

Besierseifen -Aufruf
Das Wirtschaftsamt rutt ab Freitag , den 28 . November 1947 für jeden

Bezugsberechtigten 1 Stücw Rasierseife auf Die Verkaufsstellen werden be¬
sonders darat f hingewiesen , daß Rasierseife nur gegen Vorlage der roten
Rasierseifenkarte abgegeben werden darf . Alte Rasierseifenkarten 1946/47
(gelb ) sind verfallen und können nicht mehr zur Einlösung kommen . Nach¬
zügler , die den Vorbestellabschnitt noch nicht abgegeben haben , können
die Rasierseife nur in den nachstehend genannten Geschäften erhalten :
Seifen -Knopf , Büttenstr . 1 ; Brilmayer , N . , Rheinstr . 9—11; Fimkes , Hch .,Sinzheimerstr . 2. Die Einzelhandelsgeschäfte haben di « Rasierseifenkarten
gebündelt , zu Je 100 Stück dem Wirtschaftsamt bis zum 31. Dezember 1947
abzuliefem . Sta -38-S

Baden -Baden , den 28 . 11. 1947 . Das Wirtschaftsamt

Die mit Beginn des Herbstes verfügten Stromsperren nötigen das Wirt¬
schaftsamt , eine erhebliche Veränderung hinsichtlich der Abwicklung des
Publikumsverkehrs zu veranlassen . Ab sofort werden Anträge angenom¬
men montags , dienstags , donnerstags , freitags nur von 9 .00—11.30 Uhr , für
Berufstätige mit Bescheinigungen ihrer Geschäftsführung jeweils donners¬
tags von 14 .90 bis 16 .00 Uhr . Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
schriftliche Anträge mit Rücksicht apf die notwendig werdende Korrespon¬denz nicht angenommen werden können Gleichzeitig wird gebeten , grund¬
sätzlich von Erinnerungen absehen zu wollen . Augenblicklich werden für
genehmigte Textilanträge noch keine Bezugsrechte ausgegeben , weil zu¬
nächst die Umstellung auf das neue Punktmarkensystem vollzogen werden
muß .

Baden -Baden , den 25. 11. 1947. Das Wirtschaftsamt

Siädtl che Schlachthofdlrekiion
Am Samstag , den 29. November 1947 , von 8 Uhr ab , wird auf der Städt .

Freibank für die noch nicht belieferten Buchstaben I , K , L , M , N , O , P
(neue Haushaltskarte ) Fleisch ausgehauen . Bereits abgestempelte Haushalts¬
karten werden nicht beliefert und zurückgewiesen . Auf Anordnung des
Ernährungsamtes müssen für 1 kg Fleisch 500 g Marken abgegeben werden .

In der Zeit vom I. bis 18. Dezember 1947 jeweils montags , dienstags ,
donnerstags von 8.30—11.30 Uhr und 13.30—15.30 Uhr und mittwochs von
8.30—12.30 Uhr findet im Rathaus . Zimmer Nr . 42 eine Kontrolle der Ver¬
sicherungskarten der selbständigen Handwerker (Altersversorgung für das
Deutsche Handwerk ) durch einen Kontrollbeamten der Landesversiche¬
rungsanstalt Baden -Karlsruhe statt . Schriftliche Vorladungen gehen den
Handwerkern zu . Außerdem wird der Kontrollbeamte allen Versicherten
der Angestellten - und Invalidenversicherung Auskunft erteilen . Beitrags¬
rückstände können in bar entrichtet werden . Es wird besonders darauf
hingewiesen , daß die erweiterte Nachentrichtungsfrist am 31. Dezember
1947 endet . Sta -84- S

Baden -Baden , den 25. 11. 1947. Städt . Wohlfahrtsamt .

Die Auszahlung der Familiennotunterstützung an Angehörige der noch
in Kriegsgefangenschaft befindlichen Militärpersonen erfolgt für dem Mo¬
nat Dezember 1947 am Montag , den 1. Dezember 1947, nachmittags von
14 .30 bis 17.00 durch die Stadtkasse . Ausbezahlt wird nur gegen Vorlage
der im Besitz der Unterhaltsberechtigten befindlichen Ausweise . Die Not¬
unterstützung muß von sämtlichen Empfangsberechtigten oder von diesen
in begründeten Ausnahmefällen mit schriftlicher Vollmacht versehenen
Personen abgeholt werden . Nachträgliche Auszahlung der nicht recht¬
zeitig abgeholten Notunterstützung findet nicht statt . Sta -85-S

Baden -Baden , den 25. 11. 1947. Städt . Wohlfahrtsamt

1. Dem Schutz der Leitungen und Einrichtungen gegen Beschädigungen
bei eintretendem Frost ist besondere Aufmerksamkeit zu schenken . Man
beachte auch die Regeln zum Schutze der Wasserleitung bei Frostgefahr ,
die auf einem Druckblatt den Hausbesitzern von den Stadtwerken zuge¬
stellt wurden .

Alle Räume mit Gas - und Wasserleitungen und Wasserspülungen sind
gegen das Eindringen von Kälte durch Schließen der Türen und Fenster
zu schützen . Gefährdete Leitungen und Einrichtungen , besonders Wasser¬
zähler , sind durch Umhüllungen mit Stroh , Holzwolle oder Zeitungspapier
zu verwahren . Bei anhaltendem , starkem Frost ist nach jeder Wasserent¬
nahme die Absperrung des Wasserzuflusses und die Entleerung der Leitun¬
gen geboten . Mit dem Auftauen der Leitungen , welche trotz aller Vorsicht
eingefroren sind und mit der Instandhaltung beschädigter Einrichtungen
sind nur zuverlässige Personen oder eine zugelassene Installationsfirma zu
beauftragen .

Für alle Schäden , die an Meßeinrichtungen und Leitungen durch unge¬
nügenden Schutz gegen Frostgefahr entstehen , haftet nach den „Allgemei¬
nen Bedingungen der Energievereorgungsuntemehmen " der Abnehmer .

2. Das Verhalten bei Gasäusströmüngen betreffend : Die Erfahrung hat
gelehrt , daß bei eintretendem Frost Rohrbrüche an Gasleitungen häufiger
auftreten als in den Sommermonaten . Werden in Räumen Gasaussjrömun -
gen wahrgenommen , öffne man Türen und Fenster , halte Jedes Licht fern
und benachrichtige umgehend — auch während der Nacht — die Stadt¬
werke Baden -Baden , Waidseestraße 24, Fernsprecher 1803 und 1804.

Stadtwerke Baden -Baden .

Neueintragung : ( . . . ) ohne Gewähr !
Handelsregister Abteilung A — Band 4 — Nr . 294 : Firma : Paul Peter

Oldenburg . Sitz : Baden -Baden . Geschäftsinhaber : Paul Peter Oldenburg ,
Diplomsportlehrer und Studienrat in Baden -Baden . (Geschäftsräume : Ba¬
den -Baden , Fürstenbergallee 24, Geschäftszweig : Herausgabe der Fachzeit¬
schrift „Sport und Gymnastik " ) .

Den 18. August 1947
Bad . Amtsgericht II , Baden -Baden

Neueintragunf ; (. . .) ohne Gewähr ! Handelsregister Abteilung B —
Band 4 — Nr . 60 : Firma Maba -Baubedarf Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Sitz Baden -Baden . Gegenstand des Unternehmens : An - und Ver¬
kauf von Artikeln der Bau - und technischen Branche sowie aller damit
im Zusammenhang stehenden Geschäfte . Die Gesellschaft kann Zweig¬
niederlassungen errichten , sich auch bei anderen Unternehmen beteiligen .
Stammkapital : 100 000.— Mark . Geschäftsführer : Erwin Wertheimer , Bau¬
stoffgroßhändler in Baden -Baden , Kurt Behr , Kaufmann in Baden -Baden .Rechtsverhältnisse : Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 18. November 1946 errichtet . Die Gesellschaft wird
durch einen oder mehrere Geschäftsführer vertreten . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer ernannt , so hat die Vertretung durch zwei Geschäftsführer
gemeinschaftlich oder durch einen Geschäftsführer in Gemein¬schaft mit einem Prokuristen zu erfolgen . Es ist ein Aufsichts¬
rat bestellt . (Geschäftsräume : Baden -Baden , Waldseestraße 2) . Als nicht
eingetragen wirrt bekannt gemacht : Zu Aufsichtsratsmitgliedern wurdenbestellt : Karl Becker , Architekt , Fritz BIrnbräuer , Baustoffgroßhändler ,Oskar Büche , Architekt , alle in Baden -Baden .

Den 25. August 1947 .
Bad . Amtsgericht II Baden -Baden

Neueintragung (. . .) ohne Gewähr ! Handelsregister Abteilung B —Band 4 — Nr . 61 : Firma : Greif Verlag Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Sitz : Baden -Baden . Gegenstand des Unternehmens : Der Erwerbund die Fortführung des von dem Gesellschafter Gerhard Reiff und derFirma Greif Verlag Gerhard Reiff In Düsseldorf betriebenen Handels¬geschäftes , demnach also der Betrieb eines Verlagsgeschäftes verbundenmit Verkehre - und Industrie - Propaganda . Stammkapital : 20 000 Mark Ge¬schäftsführer : Gerhard Reiff , Kaufmann , B .-Baden . Rechtsverhältnisse :Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesellschaftsvertrag ist vom20. Mai 1925 und am 5. November 1928 geändert . Sind mehrere Geschäfts¬führer bestellt , so ist ein jeder von ihnen zur Vertretung der Gesellschaftberechtigt . Die Gesellschaft hat ihren Sitz von Düsseldorf nach Baden -Baden verlegt . (Geschäftsräume : Kontorhaus Badischer Hof , B .-Bäden )Den 28. August 1947

Bad . Amtsgericht II Baden -Baden

(. . .) ohne Gewähr !
Neueintragung :

Handelsregister Abteilung A — Band 4 — Nr . 296 : Willy Kraus mit demSitz in Baden -Baden . Inhaber : Willy Kraus , Kaufmannn Baden -Baden .Prokuristin ist Harriet Kraus geb . Schultz in Baden -Baden . (Geschäfts¬zweig : Vertrieb von Schmuckwaren und Geschenkartikeln ; Geschäfts¬räume : Baden -Baden . Lichtentalerstraße 16) . A -59-SDen 28. August 1947 .
, Bad . Amtsgericht II Baden -Baden

Veränderung :
Handelsregister Abteilung A — Band 4 — Nr . 216 Firma Julius Redel ,Fabrik biologischer und pharmazeutischer Präparate , Baden -Baden : VomBadischen Landesamt für kontrollierte Vermögen in Freiburg i . Br . wurdemit Wirkung vom 1. März 1947 Dr . Josef Wagner in Baden -Baden zumTreuhänder bestellt . A -58-SDen 1- September 1947.i Bad . Amtsgericht II Baden -Baden

Neueintragnng : ( , . ) ohne Gewähr !
Im Handelsregister Abteilung A — Band 4 — Nr . 297 wurde heute ein¬

getragen : Firma : Südwestdienst für Ausstellungen und Messen Gustav
Hinte Baden -Baden . Geschäftsinhaber : Gustav Hinte , Kunstgewerbler und
Graphiker in Baden Baden . Als nicht eingetragen wird bekannt gemacht :
Der Geschäftszweig besteht in Beratung , Aufbau und Organisation von
Ausstellungen und Messen in Deutschland . (Geschäftsräume befinden sjchHirschstraße 12) . A -65-3

Den 11 . November 1947» Bad . Amtsgericht II , Baden - Baden

Neueintragung : ( . . ) ohne Gewähr !
Handelsregister Abteilung B — Band 4 — Nr . 62 : Firma : Kaufhaus

Huck , Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Sitz : Baden -Baden . Gegen¬stand des Unternehmens : Fortführung des von dem Gesellschafter Fried¬
rich Huck betriebenen , seit 1878 bestehenden Einzelhandelsgeschäfts mit
Waren aller Arten Stammkapital : 20 000 .— Mk . Geschäftsführer : - Friedrich
Huck , Kaufmann in Baden -Baden , Alfred Huck , Kaufmann in Stuttgart .Rechtsverhältnisse Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 14. Juni 1947 errichtet . Die Gesellschaft führt die über¬
nommene Firma Jos Huck fort . Das Gesellschaftsverhältnis wird zunächst
auf die Dauer von zehn Jahren festgelegt . Sechs Monate vor Ablauf dieser
Frist entscheidet die Gesellschafterversammlung über Fortführung oder
Auflösung der Gesellschaft . Der Geschäftsführer Friedrich Huck vertritt
die Gesellschaft grundsätzlich allein . Der Geschäftsführer Alfred Huckvertritt die Gesellschaft in Verbindung mit dem Geschäftsführer Fried¬
rich Huck oder einem Prokuristen . (Geschäftsräume : Baden -Baden , Lange¬straße 12) . • A -86 -SDen 10. September 1947 .
_ Bad . Amtsgericht II , Baden -Baden

Kaufmann Wilhelm Adolf Mackert , geb . am 21. Juni 1896 in Stefansfeld ,Gemeinde Salem , zuletzt wohnhaft in Baden -Baden , Langest !-. 68a wird für
tot erklärt . Als Zeitpunkt des Todes wird der 23. August 1918 festgestellt .

Baden -Baden , den 27. September 1947. A-64- S
Bad . Amtsgericht I

GOTTESDIENSTE
Stiftskirche . 1. Adventssonntag : 6 hl . Messe , 7 hl . Messe und General¬

kommunion der Mitglieder des Kirchenchores , >/<8 Schülergottesdienst mit
Predigt , 10 Amt mit Predigt , 11 Singmesse mit Predigt i . d . Klosterkirche
z . Hl . Grab , abends Vj6 Singmesse , 6 Aäventsandacht . — Täglich hl . Messe
um */«7, 7 und >/-9 Uhr . Dienstag und Freitag um V.-8 Schülergottesdienst ,Mittwoch */i7 Rorate -Amt f. d . Kriegsgefangenen und Vermißten der
Pfarrei , Donnerstag 4—7 Beichtgelegenheit , abends 6—7 Sühne -Betstunde
mit Herz -Jesu -Llebeswerk , Freitag : 'Ui Herz -Jesu -Amt mit Segen f . d .
Kriegsgefangenen u . Vermißten der Pfarrei , Freitagabend 8 Männerpredigti . d . Kapelle des Vinzentiushauses , Samstag 'Ul Rorate -Singmesse , abends
6 Salve -Andacht .

Kloster zum Hl . Grab . Sonntag , */«9 Uhr : Bet -Singmesse m . Predigt .
Alt -kath . Kirche , Gernsbacherstr . Sonntag . >/-10 Uhr Seelenamt für Frl .Lieselotte Kopf , allgemeine hl . Kommunion und Predigt .
Evangi -luth . Gemeinde (im Pfarramt , Fremersbergstr . 41) . Sonntag ,30. 11. . 90» Advents -Gottesdienst (Pfarrer v . Oertzen , Gesang Irma Harder )Mittwoch , 3. 12., 1P '» Bibelstunde (Pfarrer v . Oertzen ) .
Evang . Landeskirche . Sonntag , 30. Nov . 1947, I . Advent . Altstadt :•8.30 Frühgottesdienst im Gemeindehaus , Brandl : 9 .30 Hauptgottesdienst im

Gemeindehaus mit Einführung des Religionslehrers Lothar Schloß , Brandl :
11 .00 Jugendgottesdienst im Kindergarten , Merkurstraße 21 ; 15.00 Bibelge¬meinschaft im Gemeindehaus . Lichtental : 8 .30 Christenlehre : 9.30
Hauptgottesdienst , Gussmann ; 10 .45 Jugendgottesdienst : 18 30 Bibelgemein¬schaft im Kindergarten . Weststadt : 10.00 Hauptgottesdienst , Boeckh ;
11 .00 Jugendgottesdienst . Oos : 16.00 Hauptgottesdienst , Boeckh : 11.00 Ju¬
gendgottesdienst im Gemeindesaal . Ebersteinburg : 15.00 Gottes¬
dienst , Gussmann . Anschließend Jugendunterweisung . Montag . 1. Dezember
1947 : 20.00 Allianz im Gemeindehaus am Gausplatz . Mittwoch . 3. Dez . 1947 :
Altstadt : 17.00 Bibelstunde im Gemeindehaus . Donnerstag , 4 . Dez 1947 :
Weststadt : 20.00 Bibelstunde im Gemeindehaus ; Oos . 20.00 Bibel¬
stunde im Gemeindehaus .

Christuskapelle (Missionskirche ). Sonntag , 38. November 1947 : 10 Uhr
1. Adventsgottesdienst mit Hl . Abendmahl , Stadtmissionspfarrer Ippach ;
11 Uhr Kindergottesdienst .

Russische Kirche , Lichtentalerstr . 76 . Sonntag Liturgie um 10 Uhr .
Christ !. - Wissenschaftl . Vereinigung . Christian Science Albrecht Dürer¬
straße 4. Sonntag , 10 Uhr , Gottesdienst außerdem jeden zweiten und letzten
Mittwoch im Monat abends 8 Uhr .

VERANSTALTUNGEN OtR BHDtR- UNO KURVERWAllUNG 8. -BADEN
Dienstag , den 2. Dezember 1947

Kammerspiele im Kleinen Bühnensaal : „ HIMMEL ! WIR SIND VER¬
WANDTE “ — eine alltägliche Geschichte in drei Akten von Alfred
Getjri . (20—22 Uhr ; 2-6 Mk .) . Außer Miete !

Mittwoch , den 3. Dezember 1947
„ ROBERT UND SEINE BRUDER “ — Schauspiel in fünf Bildern von
Helmut Weiss . Kleines Theater (20—22 Uhr ; 1-8 Mk .) . 5. Vorstellungder Mietgruppe D und Frei verkauf .

Donnerstag , den 4. Dezember 1947
In neuer Inszenierugn ! „ HELDEN “ — Komödie in drei Akten vonG . B . Shaw . Inszenierung : Willy Grüb a G. Bühnenbild : Heina
Küpferle . Kleines Theater (20—22 Uhr ; 1-8 Mk .) . 5. Vorstellung der
Mietgruppe B und Freiverkauf .
Katholische Arbeitsgemeinschaft : Musikalisch - literarischer . Abend
PAUL CLAUDEL gewidmet . Kurhaus , Roter Saal (20—22 Uhr ; 2 und
3 Mk .).

Freitag , den 6. Dezember 1947
Kammerspiele im Kleinen Bühnensaal : „ HIMMEL ! WIR SIND VER¬
WANDTE “ - (20—22 Uhr , 2-6 Mk .) . Außer Miete !
„ QUARTETT HE WITT “ unter Mitwirkung von ANNE CAPET . Kla¬
vier . Werke von Mozart , Beethoven , Franck . Kleines Theatdr (20 .30—
22 .30 Uhr : 1-6 Mk .).

Samstag , den 6. Dezember 1947
„ HELDEN “ — Kleines Theater (20—22 Uhr ; 1-8 Mk .) . Außer Miete !

Sonntag , den 7. Dezember 1947
„ ROBERT UND SEINE BRUDER “ — Kleines Theater (15—17 Uhr ;1-8 Mk . ). Außer Miete !
„ SINFONIE - KONZERT “ des Großen Orchesters des SüdwestfunksBaden - Baden Leitung : Werner Egk , München . — Solist : MarcelMule , Paris . Saxophon . Werke von Miihaud , Vellones , Strawinskyund Egk . Kurhaus , Gr . Bühnensaal (17—19 Uhr ; 1-6 Mk .) .Kammerspiele im Kleinen Bühnensaal : „ HIMMEL ! WIR SIND VER¬WANDTE “ — 20—22 Uhr ; 2-6 Mk ) . Außer Miete !
Theatre et Culture bringt „ DAS WUNDERTHEATER nach Cervan¬tes — LE BAR — komische Pantomime . Kleines Theater (20.30—23Uhr ; 2-8 Mk .) . „Der Vorverkauf für den 30 . November hat bereits begonnen ; Vor¬verkauf für den 2. bis 7. Dezember ab 30. November an der Kurhaus¬kasse sind der Kasse des Kleinen Theaters .

\
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Kr. 93 BADENER TAGBLATT
Freitag, den 28. November 1947

Baden -Baden
Erster Schneefalt

Als teb noch ein kleiner Junge war, lief Ich Von
elftem Fenster zum andern , wenn das erste Mal
Schnee fiel . Ich schaute zu, wie die Flocken auf
die Staffeln fielen oder auf' den Holzstoß vor mei¬
nen? Fenste - und wie sie dort zerschmolzen. Wenn
dann, gegen Abend meist, die ersten Flocken sich

, nicht mehr in Wasser auflösten, sondern weiße
Tupfen auf dem Holz erschienen, die dichter und
dichter wurden und bald sich auch auf den Dächern
und im Gras weiße Stellen breiter und breiter
» achten,

'dann ging ein Jubelschrei durchs Haus:
„ Mama, hoi den Schlitten vom Speicher!" |

Diese Leit , da ich unter und auf den Schranken
schnupperte, sobald die Adventszeit näherrückte, ist
längst vorbei . Vorbei 'Wie prächtig geschmückte
Schaufenster und vorweihnachtliche Aufmachung
der Geschäfte , dahin wie die buntverschnürte
Päckchen tragenden Menschen auf erleuchteten
und sauberen Straßen .

Als es vor einigen Tagen zum ersten Mal schnei¬
te, da dachte ich darah , ob meine Kartoffeln wohl
nietet erfrieren und wieviel Holz ich am Abend
neck verbrennen dürfe. Auch erinnerte ich mich
meines Schuhwerks , das dem Schneewasser nicht
itasdzuhalten vermag . Wie vor vielen Jahren sah
ich auch jetzt tausende Schneeflocken auf den Dä¬
chern zerschmelzen, aber sie schmolzen anders,
häßlicher , es ward eine graue Brühe daraus.

Blldnnvsabesde des CVJM
In den »teeren Klassen der Schulen wird es Im¬

mer noch versäumt , den selbstverantwortlich wer¬
denden Jugendlichenin die Geheimnisse der Staats¬

bürgerkunde oder andere Dinge des realen Lebens
grundlegend einzuweihen. In unserer Heimatstadt
fehlt darüber hinaus noch eine Volkshochschule, in
denen sich Wissensdurstige weiterbilden könnten.

-Um se mehr Ist es zu begrüßen, wenn der CVJM
in kleinen Zirkeln Vorlesungen veranstaltet, dl»
sieh mit derartigen Problemen beschäftigen. Der
letzte Abend war dem Thema „Jugendkriminali¬tät" gewidmet, das von Staatsanwaltassessor Guß-
maim erschöpfend behandelt wurde.

Noch keine privaten Interzonen -Ferngesprficbe
Bip zum IS. November von der amerikanischen

Militärregierungangekündigte Erweiterung des in¬
terzonalen Fernmeldeverkehrs kann wegen techni¬
scher Schwierigkeiten zum angesetzten Zeitpunktnicht in Kraft treten. Demzufolge sind private
Ferngespräche, Anrufe mit Voranmeldung oder
Vorankündigung , gewöhnliche und dringende Re-
g 'iprungsgesprtche , sowie dringende Flugzeuganrufeim Interzonenverkehr vorläufig noch nicht gestat¬tet. Sobald die Schwierigkeiten überwunden sind
und die Genehmigung dar vier Besatzungsmächte
vorliegt, ist mit der Erweiterung zu rechnen.

Einer büßt für viele
/ Der Eindruck’ von einer Gei ichtsvethandlnng am schwarzes Welflmehl

Sicheres Auftreten und zielbewußtes Arbeiten,
dal nur durgh eine etwas impulsive Handlungsweise
beeinträchtigt wird, kennzeichneten Adolf F ., der
Im Amtsgericht Baden -Baden auf der Anklagebank
«aß, als einen fähigen Kaufmann . Ihm wurde zur
Last gelegt, in Ausübung seines Berufes gegen die
Verbrauehregelungsordnung verstoßen zu haben.
Der 40jährige , bisher straffreie Angeklagte, war
vom Frühjahr 1946 bis zum Sommer 1947 Ange¬
stellter beim Zentralernährungsausschuß Baden-
Baden tm Referat Getreide . Auf Grund dieser Tä¬
tigkeit und da er, aus einer bekannten Getreide¬
firma der Koblenzer Gegend stammend , von Ju¬
gend auf Beziehungen zu Mühlen hatte, glaubte er,seinen privaten Mehlbedarf decken zu können. So
stattete er verschiedentlichder Gernsbacher Mühle
Besuche ab . Für die Küche des ZEA „organisierte“
er ungefähr 80 kg Weißmehl , für einen Beamten
aus Koblenz 15 Pfund Weißmehl , für sich selbst
nach seinen Angaben etwa 85 kg. Die Autofahrten
wurden sämtliche ln einem Fahrzeug des ZEA
und damit wdhl mit Wissen dieses Amtes durchge¬
führt. Im Rheinland besorgte sich F. ebenfalls et¬
liche Pfunds Mehl. Außerdem hat der Angeklagte
F. einer Person nachweisbar15 Pfund Weißmehl zu
80 Mark je Pfund verkauft. F. gab an , dieses Mehl
auf dem schwarzen Markt in Wiesbaden gekauft zu
haben .

Die Beweisaufnahme wurde mit einem Massen¬
aufgebot von Zeugen durchgeführt . Adolf F. ge¬stand seine Verfehlungen ein, nur über die Menge
das von ihm gekauften Weißmehles , das er übrigeps
zu amtlichen Preisen bezahlte, konnte keine genaue
Feststellung getroffen werden . Ein Zeuge sprach
nämlich von etwa 200 kg , die F. bei ihm geholt ha¬
be. Dieses Mehl wurde insofern der allgemeinen
Ernährung nicht entzögen , als es „schwarz“ in die
französische Zone Badens eingeführt worden war.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten, der , be¬
sondere Tragik , einen Monat vor seiner Verhaftung
erst geheiratet hatte, zu 5 Monaten Gefängnis , 1090
Mark Geldstrafe wegen Preisvergehensund zur Be¬
zahlung der Verfahrenskosten. Genau die gleicheStrafe hatte der Staatsanwalt beantragt . Der durch
den Verkauf des Weißmehls an eine Zeugin erzielte
Überpreis von 310,50 Mark wurde eingezogen . Der

■Angeklagte, der bereits 4 Monate Untersuchungs¬haft hinter sich hatte, wurde durch Gerichtsbe¬
schluß auf freien Fuß gesetzt

Soweit die Verhandlung , gegen Sie nichts einzu¬
wenden ist. Nur wurde verständlicherweise die
Frage nicht geklärt, ob es allgemein üblich ist , daß
•Ich RegierungsbeamteWeißmehl besorgen , um de¬
fekte Autoreifen zum Vulkanisieren bringen zu
können, oder war dör Fall des Herrn H . aus Kob¬
lenz, der sich durch den Angeklagten F. in der
Gernsbacher Mühle Weißmehl besorgen ließ , nur
eine Ausnahme? Hat der gleiche Herr H. sich auch
dabei nichts gedacht , als er Adolf F. Transportbe¬
scheinigungen für Mehl ausstellte und diesem die
Möglichkeit gab , tm Dienstwagen Mehl für persön¬liche Zwecke aus dem Möselland nach Baden -Ba¬
den zu transportieren? Denn er mußte doch wissen,daß dieses Mehl der Allgemeinheit in der Nord¬
zone entzogen wurde. Wieso kann es sich der ZEA
Baden-Baden erlauben , in einer Mühle WeißmeHl
zu holen und der eigenen Gemeinschaftsküche
zuzuwenden? Warum gab der ZEA, der mit den
Idühlen in keiner direkten Verbindung steht, den
Fahrern der Autos dennoch Fahrbefehle zum Be¬
suche mindestens einer Mühle?

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß gegen den
Mitinhaber einer Mühlenfirma noch ein Verfahren
durchgeführt werden wird. Di» Ermittlungen dazu
Sind in Gang. SZ.

„Südwestfunk“-MärchenonkeI vor Brief-Bergen
Dm dritte Kinder preisiätnel erbrachte 4000 Preisträger

Ei * Wechsel in der Besetzung der Stelle des
Stellvertretenden Chefredakteurs des „BadenerTag¬blatts “ erfolgte durch das freiwillig « Aus¬
scheiden des bisherigen stellvertretenden Chef¬
redakteurs Dr . Hermann F. Geiler. Das Mitgliedder Redaktion . Hermann Leopold Mayer hat an
seiner Stelle di» Stellvertretung der Chefredaktion
übernommen.

Der Märchenonkel des „Südwestfunks“, Karl
Kempf , der die sonntäglichen Kindersendungenge¬staltet, ist eine der volkstümlichstenErscheinungen
des Rundfunks in der französischen Zone . Das
kommt am deutlichsten in der außerordentlich ho»hen Zahl der Postsendungen zum Ausdruck , die ihn
täglich aus dem Krejs der jugendlichen Hörer er¬
reichen, wobei bemerkenswertisi, daß er auch aus
den angrenzenden Gebieten der amerikanischenund"britischen Zone regelmäßig Briefe erhält. Vor kur¬
zem konnte er das Jubiläum des 250 000 . Kinderbrie¬fes. melden ! Die Beliebtheit der Märchensendungendes „Südwestfunks" geht auch aus der starken Be¬
teiligung der Kinder an dem dritten Kinder -Preis-Rätsel hervor ; es brachte als Lösung aus den An¬
fangsbuchstaben von 14 Worten die Weihnachts¬
botschaft „Friede auf Erden “ . Schon e'nen Tagnach der Rätselsendung , die am lS.̂ Oktober statt¬fand, gingen die ersten Briefe mit Lösungen ein, amvierten Tag wurden 11 500 Briefe gezählt und nach
20 Tagen stapelte sich auf dem Schreibtisch des
Märchenonkels ln Baden-Baden ein Berg von rund
140 000 Antworten ! Richtig waren allerdings davon
nur 11500 Lösungen . Aus dieser Zahl sind dann

Patenschaften für Kriegsgefangene
Heimatlose and verwaiste „Heim“kehrer braneben Hilfe !

Tausende und Abertausende Kriegsgefangene
haben durch den Krieg und die Nachkriegsereig¬nisse ihre Angehörigen verloren, und oft dazu
noch die Heimat im engeren Sinne des Wortes . Sie
sehen dem Tag der Entlassung mit Sorgen entge¬
gen : Sie wissen nicht wohin sie $ ch wenden sol¬len , §ie haben niemanden, der ihnälrbei ihrer Ein¬
gliederung in .eine neue Heimat und das Wirt¬
schaftsleben behilflich sein kann . Oft haben sie dasGefühl, daß die Heimat sie vergessen hat . Die fast
unvermeidliche Folge ist häufig politische Verbit¬
terung und moralische Zersetzung der heimatlosen
und verwaisten „Heimkehrer“.

Die Zentralstelle der Kriegsgefangenen-Paten-
sehafts-Aktion , München 2, hat sich die Aufgabe ge¬stellt, diesen Unglücklichsten unter unseren Kriegs¬gefangenen Brüdern zu helfen, in dem sie für sie
Patenschaften vermittelt. Sinn dieser Patenschaftenist, den Kriegsgefangenen nach ihrer Entlassung
teqj der Eingliederung in Heimat und Wirtschafts¬leben behilflich zu sein . Jeder, der eine solche Pa¬tenschaft übernehmen will , erhält unter Berück¬
sichtigung seiner besonderen Wünsche (Alter, Be¬ruf, eventuell Konfession, usw.) die Anschrift einessolchen Kriegsgefangenen mitgeteilt, mit dem er
HiuuiiuutuiiiuiiiiiuummüiuiiumKiiimiimuiuiiiuiHiitiuimiuiuiiUii

Kurhaus
* Blank gescheuert- Dielen

Viele die da fielen
Spiegeln kleckern wändlich '
Dann ein Vorhang endlich
Stühle schräg gerichtet
Sitzen das verpflichtet
Treppe grün betucht
Fehlt doch was man sucht:

— Menschen —

Schallend schlagen Türen
Die ins Foyer führen
Aus dar Öffnung Leute
Summend bricht die Meute
Drinnen kurze Takte
Aus dem letzten Akte
Schlürfend knarrt das Gitter tZwischen Raum und Ritter

— Bühne —

Leer gesaugt der Saal
Licht gedämpft und fohl
Dahinter weit zurück
Wird eingepackt Mucik
Jetzt ist das Licht auch aus
Und Stille in dem Haus
Wie hier: Spuk , Maske , Rauch
Ist es im Leben auch :

— Ehester —
Helmut Jörger

sich persönlich in Verbindung setzen kann .Die KG .-Patenschaft-Aktion entstand im Dezem¬ber 1946. Bisher sind von der Zentralstelle ln Mün¬chen, der DeutschenKriegsgefangenenhilfein Ham¬
burg und der Berliner Zeitschrift „Horizont “ etwatausend Patenschaften vermittelt worden . Die Er¬
fahrungen sind zum größten Teil außerordentlicherfreulich. Neben festen Arbeitsverhältnissen (Ein¬stellung in einem Betrieb , in einem Bauernhof,usw.) , Hilfeleistung bei Fortsetzung eines Studiumsund der übrigen Fachausbildung , haben sich engefreundschaftliche und familiäre Beziehungen erge¬ben . So tragen sich Eltern , die ihren einzigen Soh¬ne im Krieg verloren haben , mit der Absicht , denjungen Kriegsgefangenen, den sie im Laufe der
Korrespondenz liebgewonnen haben , nach seinerEntlassung zu adoptieren .

Etwa tausend Patenschaften sind bisher vermit¬telt worden, das ist wenig. Denn Zehntausend hei¬matlose und -verwaiste Kriegsgefangenewarten da¬rauf, daß die Heimat ihnen wieder eine Brückeschlägt. ^

Kriegsgefangene danken ffir Bücherspende
Im April hat die Kreisstelle Baden -Baden desBadischen Hilfswerkes auf Anregung des Interna¬tionalen Roten Kreuzes eine Büchersammlung fürdie Kriegsgefangenen in Frankreich bei der hiesi¬gen Bevölkerungdurchgeführt . Auf diese Weise ka¬men mehrereHundert Bücher zusammen , die ln denverschiedenen Lagern große Freude ausgelöst ha¬ben, wie aus Dankesbriefen zu ersehen ist Das In¬ternationale Rpte Kreuz hat sich in überaus ' dan¬kenswerter Weise für die Vermittlung der Spen¬den an die verschiedenen Lager eingesetzt, für die*• B. . der Hauptvertrauensmann des DSpöts 154,Borgues/Vaucluse , Wendorf , wie folgt dankt :

„Ihre beiden BQchersendungen habe ich erhalte*und möchte es nicht versäumen. Ihnen meinen herz¬lichen Dank auszusprechen. Durch Ihre Büchersen¬dungen Ist uns allen und vor allen den vielen HundertKameraden , die monatlich als Heimkehrer durch un¬ser Dipöt erfaßt und von hier die Heimreise antrete*,eine große Freude bereitet worden. “Der Kriegsgefangene Klein. Hauptvertrauensmann desDepöts soi, Cherbourg'Manche, faßte seinen Dank wiefolgt zusammen : Im Aufträge meiner Kameraden ge¬statte ich mir, Ihnen unseren Dank für die Übermitt¬lung von 1» Büchern aus allen Gebieten der Unter¬haltung und des Wissens, sowie von 21 Broschüren, aus¬zusprechen . Die Spende allein machte >/« des Bücher¬bestandes unserer seitherigen Lagerbibliothek aus. Daßdieser nicht ausreichend war zur genügenden Betreu¬ung aller Kameraden, geht schon allein aus der Lager-starke -hervor. Aus den vielen Grüßen, dis in denBüchern enthalten waren , schließe ich , daß es sich uweine Spende der Heimat handelt. Wir schätzten daherdieses Geschenk in seinem Wert umso höher, da wirum die große Not unserer Heimat wissen . Ich bitteSie höfliehst , unseren besonderen Dank den Spendernln der Heimat übermitteln zu wollen und wir dankenauch Ihnen für Ihre Mühe und Arbeit, die Sie mitder Vermittlung und Wetterleitung der Spenden hat¬ten."

durch Los die 4 000 Preisträger ermittelt worden.Wie bei den beiden vorangegangenenRätselsen¬
dungen haben sich die kleinen Rätselfreunde wiederviel Mühe gegeben und die Auflösungen meist mithübschen Zeichnungen versehen. Die ausgesetztenPreise — Mundharmonika , Gummibälle , Knetmasse ,Gesellschaftsspiele, Bücher , Kalender usw . — wer¬den in den ersten Dezembeyrtagen den Kindern zuge¬schickt, so daß sie spätestens zum Waihnacntsfestbei den glücklichen Gewinnern ankommen . In eini¬
gen Städten der französischen Zone wird der Mär¬chenonkel Karl Kempf die Verteilung diesmal per¬sönlich vornehmen. So plant er, Koblenz , Neuwied,Bad Ems , Kaiserslautern, Emipendingen und Frei-
bürg aufzusuchen.

Datch Aussprache zor Klarheit
Im Roten Saal des Kurhauses setzte der Kultur -

r*t die von Herbert Tjadens und Hans Kuhn be¬
gonnenen Ausspracheabende mit einer Diskussionüber „Deutsche Lyrik nach dem 1 . und 2. Welt¬
krieg“ fort Es bedurfte einiger Aufmunterung , bis
wenige den Mut fanden, vor den zahlreich erschie¬
nenen Zuhörern ihre Meinung über die von AlbrechtSchönhals eindrucksvoll vorgetragenen Verse von
Gumpert, Bergengruen, Heim und andern , zu äu¬ßern. Man konnte so den Eindruck nicht loswerden ,daß sich viele der Erschienenen bisher recht wenigmit der deutschen Nachkriegsdichtung befaßt ha¬ben, sondern Dichter, deren Bedeutung in der Li¬
teraturgeschichte feststeht vorziehen . Man suchteich wohl ganz Natürlich ruhende Pole, die Stützesein können.

Im Verlauf des Abends schälte sich ein Dreige¬stirn heraus, das in frischer Form manches Pro¬blem antippte. Herbert Tjadefts — ein sehr rede¬
gewandter Herr , der es durch wohlgeschliffeneWorte fertigbringt für den Augenblick jeden zu
überzeugen — vermittelte geschickt und gab demGanzen einen inneren Halt. Wenn man heute aucnoft versucht ist, zu warnen: Nicht analysieren ,schaffen !, so kann man doch mit Recht hoffen, daßdie Diskussionsabende des Kulturrats dazu beitra¬
gen werden, zur freien Meinungsäußerung und un¬sere Jugend zum Mitdenken zu erziehen . Nicht zu¬letzt glauben wir aber auch , daß die freie Ausspra¬che hilft einen Schritt weiter auf dem Weg zur in¬neren Klarheit zu kommen . -—F—

» Asmodie * von Francois Maurice
Um „Asmodäe“ richtig beurteilen zu können , mußman das Stück als eine französische Schöpfungfür französisches Publikum zurechtgemacht betrach¬ten. Das Bekanntmachenmit der französischen Men¬talität wird ja Wohl auch der Sinn derartiger Auf¬führungen im Urtext im Gegensatz zu den umge¬formten Übersetzungen, die französischen Esprit nä¬herbringen sollen, sein. „Asmodee“ konnte so fürden deutschen Zuschauer nicht viel mehr als einegute Unterhaltung bedeuten. Lediglich der dämo¬nenhaft wirkende Blaise Couture konnte das Stückin die Tiefe bereichern. Die Regie ließ den Aus-

Tagesneuigkeiten
Der Teufel war «ndiitim

ROM — Wie mehrere Teilnehmer einer spiri¬tistischen Sitzung in Florenz berichten soll bei die¬ser Zusammenkunft der Teufel erschienen sein.Als eine der beteiligten Personen den Dämon an¬rief, breiteten sich eine grünliche Wolke undscharfer Schwefelgeruch in dem bereit* dunkel*Raum aus Eine Stimme kündigte an, daß ein*Stunde apäter der Teufel alle anwesenden Per¬sonen in Ihrer Wohnung aufsuchen werde. . Dieörtlichen Zeitungen berichten, daß eine Stundespäter in den Wohnungen der jungen Leute , dieder Sitzung beigewohnt hatten, geisterhafte Er¬
scheinungen bemerkt wurden. Möbel bewegte*Sich schnell von der Stelle , Türen öffneten sich
und wurden laut wieder zugeschlageft , Geflüster
und Ächzen waren zu hören . Infolge dieser Er¬
eignisse erlitt ein junges Mädchen einen mehrereStunden dauernden Wahnsinnanfall . Nireh aenAnnalen des Spiritismus der ganzen Welt ' ist eserst der dritte Fall , daß sich der Teufel ta einer
derartigen Sitzung gezeigt hat . ,

SIGMÄRINGEN — Bel der Suche nach Autorei¬fen entdeckte die Kriminalpolizei in einem abseits
gelegenen Bauernhof bei Sigmaringen ein umfang¬reiches Lager von Textilwaren und Gebrauchsge¬genständen. Der Bauer und seine Frau hatten di *Waren durch einen seit zwei Jahren mit Butter undFleisch betriebenen Schleichhandel erworben .

AUX PERSONNES DEPLACEKS ET REFUG1ES
■ETRANGER8La Commission Pröparatolre de I’Organlsätion Inter¬nationale pour les RefugiCs O besold pour queiqu»temps dans la Zone Francaise d ’uti Certain nombre depersonnes aptes aux travaux de secrStartaL Elle fallappel S toutes les Personnes . DSplacS- s et RSfugiesayant une bonne connaissance de la langue francaise.Une pröfärence sera donnS ä eeux qui connatssent ila fois le franqals et l’anglais ou l’aflemand. Certain* ,avantages en nature pourront Stre consentis aux per- '

sonne « qui seront mises au trtvail . 11 pourra Stre en-vlsag * de mamtenlr döfinitivement en Service les per¬sonnes qui se distingueraient partleuliSrement parteurs apitudes .
PriSre d’adresser les demandes avec indleatlon desconnaissances linguistiques et des Stüdes kaltes ä laDlrection de la Commission PrSparatoire et des Stüdeskaltes A de l ’Organisation Internationale pour les RS-fugiSs (Service de 1'EligibllitS) S NEUENBÜRG KreisCalw (Wurtemberg ) Zone Francaise.

,»»IIIIIIIIIIIIIII,i, »,i,in »»«»»« ,,»,,,, »,,,,,l „ ,
drucksmöglichkeiten der einzelnen Darkeller großenSpielraum. Einige zu lang geratene Dialoge ermü¬deten. Das Bühnenbild war streng naturalistisch.

Mary -Grant (als Marcelle de Barthas ), die in dentum Ferienbesuch eingeladenen jungen Engländer
(Patrice Ribau) verliebte Witwe und Mutter der
gleichfalls verliebten 17jährigen Emmanuelle (Marie-Rose Charlie), Blaise Couture (Fernand Ledoux ) , deres als seinen Lebenszweck betrachtet, zu „leiten“
und die Erzieherin (Solvene ; auch sie ist verliebt),die die natürlich wirkenden Kinder (Francine
Stöckling und Henry Rozere) betreut, bemühten sich
um ein harmonisches Zusammenspiel. Das Publikum
geizte nicht mit Beifall. , F.
Neugrüadanjj de* Landesfigehereivetbandes

Die badischen Fischzüchter waren vom BadischenMinisterium der Landwirtschaft und Ernährung zueiner Tagung nach Offenburg eingeladen. Ee wurde
die Neubildung einer Fachgruppe für den zu grün¬denden Landesfischereiverband beschlossen . Die
Leitung wurde dem ehemaligen Vorsitzenden des
Landesfischereiverbandes, Fischzüchter F. Müller
(Baden -Baden) übertragen.

Bei der Besprechung der Zuchtfragen , der Be¬
schaffung von Eiern zur Nachzucht, von Futter zurAufzucht, von Besatz- und Jungfischen und der¬
gleichen zeigte sich, daß man großen Schwierigkei¬ten gegenübersteht, um die Betriebe noch lebens¬
fähig erhalten zu können. Es soll aber versucht
werden, auch weiterhin das nötigste Besatzmate¬rial für die Neubesetzung der fast völlig ausge¬fischten Forellengewässer zu beschaffen und die
Fischzuchtbetriebe dazu mit dem erforderlichen
Material für ihre Instandhaltungund mit Futter für
die Aufzucht der Jungfische zu versehen. In der
Lachszucht soll erreicht werden, daß ebenso wie
vor dem Kriege jedes Lachsei für die Erbrütung
gewonnen und dem Rhein als Lachsbrut zurück¬
gegeben wird. In der Foreilenzucht sind die Züch¬
ter heute allein ' auf die Gewinnung der Eier aus
ihren kleinen Beständen zur Heranzucht von Jung¬fischen angewiesen , weil die Einfuhr von Forellen-
eiern aus dem Ausland nicht möglich ist

Aufgabe der neugebildeten Fachgruppe wird ejsein, den Züchtern zu helfen, den dringendsten Be¬
darf zur Erhaltung ihrer Betriebe zu decken und
sie davor zu bewahren, daß die Zuchtanstalten
auch weiterhin wie in der letzten Zeit den Betrieb
einschränken oder ganz aufgeben müssen .

Das Fest der Silbernen Hochzeit be¬
gehen die Eheleute Ludwig Pütz , Postinspektor a
D ., und Frau Klara, Schloßstraße 3a und am 2. De¬
zember das Ehepaar August Schmidt. Sandweier . —
70 Jahre alt wird am 1 . Dezember Frau Paula
Wagner , Laubstraße 16.

Wefferoorhersag «
Die Aussichten bis Wochenende : Wechselndwolkig , zeitweise stärker aulheiternd , noch örtlicheRegen- und SchnecfäUe , leichter bis mäßiger Frost.

Schweizer Umschulungswerkstätten in Rheinfelden
Berafaberatongsstellen nehmen Anmeldungen entgegen

Die ursprünglich für Mitte November vorgese¬hen gewesenem Eröffnung der Schweizer Umschu¬
lungswerkstätten in Rheinfelden (Baden ) muß auf
Amfang Januar verschoben werden . Meldungen von
Umschulungswilligen aus Sübaden und Südwürt¬
temberg werden noch bis 8. Dezember von den
Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter entgegen¬genommen.

Eingerichtet werden vorerst Lehrgänge für Mau¬rer, Sehrelner* Schuhmacher, Schneider und Ka¬
tasterzeichner. Für den Katasterzeichner-Lehrgangkommen nur Kriegsversehrte aus Südbaden (mög¬lichst aus der Umgebung von Freiburg und Radolf¬zell ) in Frage, da die Umschüler im Anschluß anden Lehrgang in die Dienste der Bad . Landesver¬
messung übernommen werden (Laufbahn des un¬teren und einfachen mittleren Dienstes) . Die Lehr¬
gänge, die in den Beruf praktisch und theoretischeinführen, dauern V» Jahr (die Einführungskurse

für Maurer 10— 12 Wochen) . Sie schließen mit einet
Zwischenprüfung ab, bei der durch Vertreter der
Berufsorganisationen der Kenntnisstand und die
erforderliche Restlehrzeit festgestellt wird. Diese
soll höchstens 1— 1'/» Jahre dauern und ln einem
ordentlichen Lehrbetrieb abgeleistet werden . Für
die .Dauer der zusätzlichen Lehre erhalten Um¬
schüler den Hilfsarbeiterlohn de» betreffenden Be¬
rufs. Anschließend an diese Zusatzausbildung kann
die ordentliche Gehilfenprüfung abgelegt werden
Die Umschüler erhalten während des Umschulung *
lehrgangs BÄ-ufsschulunterricht, der sie soweit vor-
bildet, daß sie anschließend die >. Klasse der Ge¬
werbeschule besuchen können.

Die Teilnahme einschließlich Unterkunft und
Verpflegung ist kostenlos. Die Famiiienangehörigeawerden im Bedürftigkeitsfalle aus Mitteln der Ar¬
beitslosenhilfe unterstützt Die Umschüler erhalten
während der Umschulungsdauer die Schwerarbeiter-
Zulage U, außerdem schweizer Verpfiegungszulagen.
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FAMILIEN ANZEIGEN

Als Vermählte grüßen 19-88 -S
Kort Stolz , Bautechniker
Anneliese Stolz
ged . Schmidt

Baden -Baden , Rheinstraße 19.

Ihre Vermählung geben bekannt
Rudi Herr , Friseur
Maria Herr , geb . Glöckle

Baden -Baden , Weinbergstraße 7 .
28. November 1947

8-190-S

Unser 18-124-S
PETER BERND

ist angekommen . Froh u . dankbar
Frau Liselotte , geb . Mathes
und Otto Rösch , Regierungs¬
vermessungsrat .

Baden -Baden , Sonntag , 23. Nov . 47
Hardbergstraße 2 (z. Zt . Josefinen -
heim ).

Unser Wolf -Rainer hat ein Brü¬
derchen 16-125-S

GÖTZ , KENNER
bekommen . - Dies zeigen in dank¬
barer Freude an

Elfriede Roloff
geb . Schirmer
Franz Roloff

Baden -Baden , Yburgstraße 3, den
22. November 1947, z . Zt . Josefinen -
heim .

Wir haben ein Töchterchen
BRIGITTE

bekommen . In dankbarer Freude
Heinz Mana , Dentist
Lydia Manz
geb . Schönenberger

Baden -Oos , Rastatter Str . 8, 34. 11. 47
Z. Zt . Josefinenheim . 12-186-S

t
Statt eines frohen Wiedersehens
ln der Heimat , erhielten wir
die schmerzliche Nachricht ,
daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager und
Onkel 4-S7-S

Franz Degler
im Oktober 1945 in einem Kgf .-
Lazarett gestorben ist . Für die
vielen Beweise aufrichtiger An¬
teilnahme sage ich auf diesem
weg ein herzliches Vergelt 's
Gott . In tiefem Leid : Frau Anna
Dtfcler , geb . Ullrich , und Kin¬
der , Familie Ed . Dittmer (USA )
sowie alle Anverwandte .
Baden -Baden , November 1947,
Lichtentaler Str . 101.

Am 23. 11. verschied mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater ,
Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel 11-92-8

HaD« Lang
Forstrat 1. R.

nach langem , geduldig ertrage¬
nem Leiden im Alter von 80
Jahren . In tiefer Trauer : Ma¬
ria Lang , geb . Keller , Dipl .-Ing .
Herbert Lang mit Frau . Dr .
Fritz Kuhle mit Frau , geb .
Lang , Werner Lang (vermißt )
mit Frau , Siegfried Lang mit
Frau , 5 Enkelkinder 'und alle
Anverwandte .
Baden -Baden , Bremen , Berlin ,
Geislingen a . d . Steige , Kell -

\ münz a . d . Hier , 23 . 11. 47.

Am Sonntag , den 18. Novem¬
ber 1947, morgens um 8 Uhr
hat ' Gott meinen lieben , her¬
zensguten Mann 25 -32 -S

Wihclm Zipse
nach langem , schweren , in gro¬
ßer Geduld ertragenen Leiden
zu sich heimgeholt . In tiefem
Leid : Marie Zipse , geb . Schüle
und Angehörige .
Karlsruhe , Roonstraße 10, Ba¬
den -Baden , Rohrbach bei Sins -
heim/Els .
Beerdigung hat bereits stattge¬
funden .

Mein über alles geliebter Mann ,
mein lieber Vati , mein guter ,
unvergeßlicher Sohn , Bruder ,
Schwager , Neffe und lieber
Schwiegersohn 8-192-S

Hugo Peter Hertmann
Photograph

ist kurz vor Vollendung seines
45. Lebensjahres am 23. Novbr .
47. von seinem schweren '

, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden erlöst worden . In un¬
sagbarem Schmerz : Frau Lilo
Hartmann , geb . Clorer , und
Kind Gaby , Frau Elisabeth
Hartmann , Herbert Hartmann
und Frau Käte , Frau Marge
Clorer , sowie alle Anverr
wandte .
Baden -Baden , den 23. Nov . 47
Die Feuerbestattung hat statt¬
gefunden . Von Beileidsbesu¬
chen bitten wir Abstand zu
nehmen . - -

Tiefbetrübt machen wir Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Mit¬
teilung , daß am 23. ll . mein ge¬
liebter Mann , liebster Vater ,
Schwiegervater , treusorgender
Opa . Bruder , Schwager und
Onkel 23- 118-S

Wi helm Werner
Elsenbahninspektor i . R.

nach kurzer , schwerer Krank¬
heit im Glauben an seinen Er¬
löser heimgehen durfte . Im
Namen der tieftrauernden Fa¬
milie Frau Luise Warner , geb .
Klug .
Baden -Baden , 23. Nov ., New
York , Uzwil (Schweiz ) , Eppin -
gen , Tüllingen . Öhringen .
Beerdigung hat in Baden -Oos
stattgefunden .

Ihre Vermählung geben bekannt
Kurt Mielke
Gerda Mielke , geb . Jansen

Baden -Baden Brekendorf
Geroldsauerstr . 57 Kr . Eckemförde

28. November 1947

Am 13. 11. 47 verschied nach
kurzer Krankheit mein lieber
Bfuder 16-126-S

Alexander Seünacbt
im 78 . Lebensjahr . Seinem
Wunsche entsprechend fand die
Beerdigung ln aller Stille
statt . Frau Frida Harle Wwe . .
Baden -Baden , November 1947.

Nach langer Ungewißheit er¬
hielt ich am 20 Nov . 1947 die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber , unvergeßlicher u .
hoffnungsvoller Sohn , Enkel ,
Neffe und Kusin 1-59-S

Walter Armbrust er
sein Junges , blühendes Leben
im Alter von 22 Jahren lassen
mußte . In tiefer Trauer : Frau
Maria Armbruster und Ange -
rige .
Baden -Baden , November 1947,
Gemsbacher Straße 68.

VERANSTALTUNGEN

AURELIA - LICHTSPIELE
Montag , Dienstag , Freitag , Sams¬
tag : 14.30 und 17 Uhr , Mittwoch
18, Donnerstag 14.30, 17, 19, 21 Uhr
Das Geheimnis von St . Agil
Das Leben in einem Knabeninter¬
nat von der anderen Seite . Ein
franz . Film mit deutschen Unter¬

titeln . Jugendfrei .

TAUSCH ANGEBOTE WOHNUNGSMARKT
Hausmädchen , wegen Verheiratung *"

meines Jetzigen , zum 15. 11. drin¬
gend gesucht . Gute Bezahlung und ™
gute Verpflegung zugesichert . Sana - Suche dringend , einen Herrenfahrrad - Tauschwohnung . 3 Zimmer m . Küchetorium Dr . Zahn ,
Baden -Baden .

Moltkestraße 3,
25-30 -S

Rahmen , gut erhalten , dhne Sattel . ■
Biete Herrenunterwäsche . Off . untJ
7- 131-S an die Gescli dSs BT Ba¬
den -Baden .Weibl . Hilfskräfte für die Abteilung

Buchbinderei (ev . halbtags ) ln Dau - ,
erstellung gesucht . Buchdruckerei Biete sehr gut erhalt . Herrenfahrrad ,
Wilh . Steinhäuser , Baden - Lichtental . i

IT
Dienstag , Mitwoch , Freitag , Sams¬
tag : 15.30 und 17.30, Montag 18 Uhr

Gebtandmarkt
Abenteuer ln der Wüste Gobi .
Deutsche Sprache . Jugendverbot

bis 16 Jahre

Buchhalter (in ) perfekte Kraft , in
Steno und Durchschreibebuchhaltg .
erfahren , ln Dauerstellung f . Baden -
Baden gesucht . Angeb . m . Gehalts¬
anspruch u . 19-81-S an das BT .

Tüchtige und ehrliche Hausstütze ge¬
sucht , 3 Personen - Haushalt , mögl .
mit guten Kochkenntnissen . Zim¬
mer vorhanden . Schriftliche Mel¬
dung an Lemke B .-Baden , Haupt¬
straße 22. 11-85-8

1 Paar gt . erb . Herrenschuhe , Gr . 40
Suche Hohner Handharmonika , vor
Klubmodell IV aufwärts , Akkordeon , I
Radio , Damenfahrrad , elektr . Bügel¬
eisen . Offerten unter 23-120-8 an die
Gesch . des BT Baden -Baden .

Biete doppelschläfrlge guterhalteneNußbaum -Bettstelle , evtl , auch 2-
türtgen Kleiderschrank : suche gut¬
erhaltene brauchbare Nähmaschine .
Schuhmacher , Iffezheim , Sternen -
straße 352. 18- 108-S

Neuwertiger braungestr . Herrenrock

u . gr . Garten in Kuppenheim ge¬
gen ebensolche Wohnung , auch ohn .
Garten , ln B .-Baden gesucht . Wohn -
berechtigung genehm . Job . Warth ,
Kuppenheim , Friedrichstr . 9J .

Wohnungstausch . Biete in Linz a . Rh .
schöne Dreizimmerwohnung , l . Eta¬
ge m . Garten . Suche 3 bis 4 Zimmer
in B .-Baden bd . Oos . Off . u . 8-174-8
an das BT . »

Wohnungstausch Darmstadtr - B .-Baden
. Geboten in Darmstadt : mod . erstkl .
! 4-Z , Küche u . Bad m . Mansarde

(hiervon untervermietet 2 Räume ).
Gesucht in B .- Baden : 2-Zimmer ,Küche mögl . m . Bad , Stadtmitte er¬
wünscht . Off . u . Nr . 17- 101-S a. d .
Gesch . d . BT . Baden -Baden .

DANKSAGUNGEN

Für die vielen Beweise aufrichti¬
ger Anteilnahme während der
Krankheit und beim Heimgang
unseres lieben Vaters , Großvaters
Schwiegervaters und Onkels

Kail Ihle
sagen wir hiermit unseren herzl .
Dank . Anton Ihle und Angehörige . '
Baden -Oos , 20. 11. 47. 0-42-8

Sport-Club B. -Baden
Gutenberg - Platz

SC Baden -Baden I -
SV Fahrau I

Vorspiel 13.00 : SC Res .-SY Rauental

Unter 9-32-8 an
Baden -Baden .

die G sch . des BT . i
Mädchen f . franz . Haushalt gesucht .

Verpflegung und Lohn nach Ver¬
einbarung . Keine Schlafgelegenheit .
Vorzustellen bei Frau Dietrich ab - - :- -- :
18.00 Uhr in Baden -Baden , Lichten - EIe S- weiß . Flauschmantel , Gr . 44/46 z .
taler Str . 4 (Aurelia -Kino ) . 12-180-8 . verk - Allenf . Tausch gegen Damen - !

- - - | Reitstiefel Gr . 39. Off . u . 22-28- S
an die Gesch . des BT Baden -BadenGesucht wird Büroangestellte mit gu

ten französischen Kenntnissen . Mis -
sion Economique Beige , B .-Baden , , ' . 5. schwarzen D .-Reitrock , Ia Qua
Lange Straße 47, neben dem Badi - ’ -- - - --
sehen Hof . 2-197-S

46 , zu tauschen gegen größeren . Off . Wohnungstausch Bad Homburg v .d .H .~ J (Frankfurt a . M . )— Baden - Baden . Ge¬
boten : . in Bad Homburg v .d H . eine
sonnige 3-Zimmerwohnung , beste¬
hend aus 3 Zimmern , Küche und
Zubehör . Gesucht In Baden -Baden
2- od . 3-Zimmerwohnung mit Küche ,evti . mit Untermieter . Offerten un¬ter 10-161-S an die Gesch . de « BT
Baden -Baden .

Für die uns anläßlich unserer
Goldenen Hochzeit

erwiesenen Ehrungen , sowie für
die zahlreichen Geschenke und
Blumen sagen wir auf diesem
Wege ein herzliches Vergelt ’s Gott .

Wilhelm Welshadpt und Frau .
Baden - Baden , 1. November 1947.
Ackerweg 4. 23-117-S

VERSCHIEDENES

Wie kommen wir über den Winter ?
Was ist zu tan 7

Darüber spricht am Sonnabend ,
den 29. 11. 47 um 17.00 Uhr im klei¬
nen Bühnensaal des Kurhauses :
Redakteur Hermann Aireos ,

Baden -Baden .
Gemeinsame Not erfordert

gemeinsames Handeln !
KommunistiaAe Partei

Baden-Baden

Französ . Familie bietet tüchtig , ehrt ,
seriösen Hausmädchen für Alles ,

lltät , suche 1 Paar D . - SportschuheGr . 39. Biete Feder -Deckbett , suche
1 Paar D .-Sportschuhe Gr . 39 . Off .
u . 15-84-8 an das BT .

VERLOREN - GEFUNDEN

vorteilhafte , dauernde Stellung ah Erstklassiger Foto -Apparat
Januar 1949, zuerst ln B .-Baden, ! ^ y ^ ?gbhwert komplettes Fahrrad , i
später evtl , in Frankreich . Off . an Arbeitsschuhe geboten . Off . unter
Paul Greiner , B .-Baden , Langestr .
(Baracke ).

3-22-S a . d . BT .
7-121 -S

- — Lederarmband -Chromuhr zwisch . Bis¬gesucht , marck - , Fremersberg - , Schiller - , du
Russelstraße am 20. 11. verloren . Gt .
Belohnung bei Rückgabe . Behlen¬
dorff , Baden -Baden , Bismarckstr . 10.

Schneiderin von französ . Offiziersfa - 1
milie gesucht . Näheres nach Verein - !
barung . Off . u . 12-170-S an das BT .

l Paar D. - Schuhe (prima Leder ) , Gr . Brosche (Gemme ) , weißer Frauenkopf11 »3, tanenhan Itana « 1 Dean T-» .. _ ■. . . _ ._ - . . __ F*41 zu tauschen gegen 1 Paar D .-
Schuhe , breite Form , am liebsten
sogen . Ballenschuhe , Gr . 41V». Adr .
zu erfragen unter 28 -B0-S in der
Gesch . des BT . Baden -Baden .Tüchtige Bürokraft , perfekt in

Schreibmaschine , möglichst auch , .. . _ . . , . „
Stenographie , gegen gute Bezahlung 1

^ L.aukr Anzug
"

mit blauem Untergrund , von Kran¬
kenhaus mit Straßenbahn bla Wald -
seestraße , am 21. 11. 47 verloren . Ab¬
zugeben gf gen hohe Belohnung bei
Frau Margot Maurer , Baden -Baden ,Lange Straße t !8. 12-184-8

Da der Zugang zu m . Häuschen noch
nicht repariert w . konnte , d . Durch¬
gang d . d . Nachbaranwes . Nr . 14 nicht
beleuchtet w . kann , halte ich meine
Sprechstund , vorerst nur von 14 bis
16.30 Uhr . Rechtsanwalt Dr . Haefeiin ,Baden -Baden , Mark grafenstraße 16.

Derjenige , der die Drahtelnzäumung
bei dem Garten am Denglersanato -
rium Baden -Baden gestohlen hat .

SCHACH Wl

nach Vereinbarung gesucht . Ange - ;
bote an : Untersuchungsausschuß ,
Rathaus , Zimmer 65, Baden -Baden .

Stoff ) geboten . Gesucht 1 Paar Ski¬
schuhe Gr . 42 43) und yerrenanzug .
Off . u . 23-89-S a . d Gesch . d . BT .

Freundschaftsspiel
Schachklub Vimbuch/Bühl - Schach¬

gesellschaft Baden -Baden
am Sonntag , den 30. 11. 1947

ab 14.30 Uhr im Nebenzimmer
„ z u r Laterne “

B .-Baden
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“ ^ zugeben : Bettstellen weiß , Metall
gesucht . Offerten unter 10-160-8 an Sindllfterwf ^ n

^
neuwert

’ 8 ?e,f
'

riio rpwh riss rt Raden Harten Handleiterwagen neuwert -, Greif -dle Gesch . des BT Baden -Baden . Vervielfältigungsapparat , Photo -
Apparat . Gesucht : Radio -Röhre . Dr .
med . Meyer -Grell , B .-Baden , Lange - i
Straße 56, Tel , 2191 . 12-152-S

1.70 m . engl . Am Sonntag , 33. Nov ., vermutlich in" ' der Straßenbahn , Maxlmilianstr _
Ebertplatz , eine Armbanduhr mit
neuem , braunen Lederband , ver¬
loren . Der ehrt . Finder wird gebe¬ten , dieselbe gegen gute Belohnung
abzugeben . bei Willi Häberlc , Ba¬
den -Baden , Laubstraße 2. 8-191-3

rbBtlie
t
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wird
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'

Internationale Bibelforscher- Vereinigun '

Gesucht werden in Dauerstellung : Ste¬
notypistinnen , Kontoristinnen (auch
Anfängerinnen ) von größerem Ver - _ _ _lagsunternehmen in Baden -Baden geboten 2 P . Kinderschuhe Gr . 25 ubei guter Bezahlung .“ Off . unter
4-35-S an die Gesch . des BT . Baden -
Baden .

27. Gesucht 1 P . Kinderstiefel Gr . 33.
Off . u . 10-146-S an das BT .

Verloren Puderdose (Metall ) Leis *
berghöhe , Sieherheitsschlüssel ohno
Bart , Rheinstraße . Gegen gute Be - .
lohnung abzugeben Baden - Baden ,
Langestraße 59, b . Woywod . 23- 119-S

Nebenverdienst . Welcher Herr oder
Dame übernimmt den Versand von
Druckwerken auf musikalischem
Gebiet ? Material , Packpapier , Adres¬
sen etc . werden geliefert . Offerten
unter 7-73 -S an die Gesch . des BT
Baden - Baden .

Wer erteilt Einzelunterricht in Spa¬
nisch ? Off . unter 18-100-S an die
Gesch . des BT . Baden -Baden .

Gruppe Baden - Baden
Jeden Sonntag 17.30 Uhr und
Donnerstag 19.30 Uhr in der Mäd¬
chenschule , Zähringerstr .

• Thema
Verlas ! der Freiheit

Tochter aus gutem Hause wird Gele -
genheit gegeben das Putzmachen zu e ’ ®eD ° tieKtromateriai
erlernen . Meldung bitte an : HUT - n « .. . » e - pSALON DIERINGER , Langestraße 54 haltgeräte ) . Off . u . Nr . 17-95-S a . d
Baden -Baden . 4-34 -S

ENTLAUFEN

tore , Installationsmaterial ,
haltgeräte ) . Off . u . Nr . 17-95-S
Gesch . d . BT . Offenburg .

STELLENANGEBOTE
Spanischer Lehrer gesucht . Offerten

unter 16-184-8 an die Gesch . des BT Pharmazeutischer Betrieb sucht zum
Baden -Baden .

Zur Erlernung bezw . Fortbildung der
franz . Sprache werden Interessenten I
gesucht (Fortgeschr . ) um In den
Abendstunden ln kleiner Gemein¬
schaft die Sprache zu lernen bezw .
zu vervollkommnen . Off . u . 9-30-S
an das BT . '

Höherer franz . Offizier sucht Köchin
| und Zimmermädchen sowie Kinder - 1
I fräulein mit guten Zeugnissen . Vor - !
1 zustellen Alleehaus Baden -Baden ,
j zwischen 12 und 2Uhr . 11-81 -S

Französische Familie sucht Hansmäd - I
_ _ _ _ chen . Sich vorsteilen bei Herrn !

sofortigen od . spät . Eintritt zuver - i AMATHIEU , 27 Lichtentaler Straße , j
lässige intelligente Jüngere Kraft : 8. Etage , B .-Baden , hint . 1. Hausg . l
(selbständiges Arbeiten ) zur Erledi - rechts , zwisch . iS u . 14' /» Uhr . 1-47-S
gung des Rechnungswesens in Dau - - —- -
erstellung bei guter Bezahlung . Gesucht Mädchen für alles , das auch
Stenografie nicht erfordert . Hand - ! kochen kann , mit Verpflegung und

schriftliehe Off . erbeten u . 2-196-8 ! Wohnung . Off . unter 17-97-8 an die
an das BT . | Gesch . des BT . Baden -Baden .

Wer ribt Ir Mädel Privatstnnden in Französ . Photo -Geschäft sucht dring . Für das nengeschaffene Besatzungsamtwer gmt jg . Maaei pnyatstunden in werden Stenotvoistinnen . Schreib -Steho u . Maschinenschreiben ? Eii -
angebote unter 20-33-S an das BT .

Wer liefert Rundeisen , Bandeisen ,
Messing - u . Eisenbleche . Messing¬
bänder ? Zuschr . erb . u . 20-35 -S an

! die Gesch . des BT . Baden -Baden .

ausgezeichneten Retuschierer , sow .
Verkäuferin , die gut Französisch !
spricht . Gute Bezahlung . Vorzustel - !
len : B .-Baden , Ludwig -Wilhelmplatz

! 4. zwischen 9 u . 10 Uhr . Tel . 2426 .
! 22-36-S

|
Von franz . Besatzungs -Lazarett wird ,

werden Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Übersetzer (französisch ) und
Transportarbeiter z . sofortigen Ein¬
tritt gesucht . Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse auf
dem Rathaus , Ztmer 52, Baden -Ba¬
den , melden .

Geboten 2-Lochgasherd , neuwertig .
Gesucht Herrenschuhe , Gr . 39/40 .
Offerten unter 2-191-8 an die Gesch .
des BT Baden -Baden .

Herren -Wintermantel gegen Damen -
Pelzmantel , Gr . 48 , Anzug gegen Bo¬
denteppich , 17 Schallplatten gegen
Kaffeeservice zu tauschen gesucht .
Offerten unter 4-88-S an die Gesch .
des BT Baden -Baden .

Puppenküche mit neuwertiger Ein¬
richtung abzugeben , evtl , im Tausch
gegen Wolle oder Sportstrümpfe .
Daselbst eine 5-1-Korbflasche abzu¬
geben . Offerten unter 18-142 S an die
Gesch . des BT Baden -Baden .

Biete Skistiefel , Gr . 38, neuwertig , so¬
wie Ski , 170 m groß mit Bindung
und Stöcken . Suche Chaiselongue u .
2- Loch -Gasherd . Off . unter 18-141-S
an die Gesch . des BT Baden -Baden .

(Mo- Am 11. U . 47 ln den AbendstundenHaus - , Hund (Pitschunese ) entlaufen , auf
den Namen „Bimbo “ hörend . Farbe
rot -weiß . Dem Wiederbringer wird
eine gute Belohnung zugesichert .
Frau Heck , Rettigstr . 22 part ., Ba¬
den -Baden 8-184-8

Schwarzer Jagdhund entlaufen , wei¬
ßer Flecken auf dem Nacken , ziem¬
lich groß , auf den Namen „Nero "
hörend - Ohne Halsband . Abzugeben
gegen gute Belohnung . Faucber ,Baden -Lichtental , Hauptstraße 58.

GESCHÄFTLICHES

Was wissen Sie vom Radar ? Vom '
Motorenzeltalter ? Von Michelangelo ? jDieses und noch vieles andere mehr
im „Aufbau “ . Beiträge zu Gegen¬
wartsproblemen . Mk . 1.50. Vers .- j
Spesen —.30. Buchhandlung WUh .
Fehrholz & Co ., Baden -Baden , So- Personalbearbelter in Fersonalverwal -
flenstr . 15 . 6-95-8 tung , möglichst mit franz . Sprach -

kenntnissen , politisch unbelastet .
Angebot mit eingehendem Lebens¬
lauf und Lichtbild , stellt ein : AUS -
SENHANDEL - ZENTRALAMT , Ba¬
den -Baden , Hauptstraße 36, Hotel
Bären . 1-53-8

STELLENGESUCHEzum 1. Dezember ein erfahrener, ;
selbständiger Schneider mit Hand - _werkszeug bei guter Bezahlung ge - _ _ ,sucht . Bewerbungen u . Nr . 9- 130-8 Tüchtiger Wiener Koch - Patissier sucht _ _ .—
an das BT . i Beschäftigung bei Franzosen . Offer - Biete Herrenwintermantel , beste Qua -| in « MntA » 10 .1S4.C nn /44a nertVl rtee . . . .. . _ ’ .". ...

Geboten elektr . Heizofen , 160 Volt .
Gesucht Damen - Wintermantel . Gr .
44 , oder Mantel -Stoff . Offerten un¬
ter 12- 168-S an die Gesch . des BT
Baden -Baden .

Meine Firma Ist unter der Nummer
60845

a . d . Fernsprechnetz angeschlossen

Stockmcuui
Baden -Baden , Ucbtentalerstrafie 2.

_ _ 19-87 -8

Rohstoff tut Not

ten unter 18-154-8 an die Gesch . des
BT Baden -Baden .

Die schneidernde Dame . Mit Schnitt¬
muster für Kleider und Mäntel und
Kostüme , Wäsche für Erwachsene
und Kinder Mk 25 .—, Ve ^s .-Spesen
- .80 . Buchhandlung Wilh . Fehrholz
& Co . , Baden -Baden , Sofienstr . 15.

Ich nehme die Beleidigung gegen
Frau Augustin B .-Oos zurück . Frau
E . Elsele , B .-Oos .

'
_ 5-40 -8

Wer übernimmt Wäsche von 3 Perso¬
nen zum Bügeln u . Ausbessern bei
bester Vergütung . Oä . u . Nr . 15-53-8
a. d . Gesch . d . BT. Baden-Baden .

Wegen Krankheitsfall haben wir un¬
sere Inkassoagentur für Baden -
Baden und Umgebung ab

lität und Verarbeitung , für älteren !
Herrn , Gr 165. Suche Herrenwinter - !
mantel , gleiche Qualität , für jüng . 1
Herrn , Gr . 176. Offert , unter 12-187-8
an die Gesch des BT Baden -Baden . I

Junger Mann , 37 Jahre , verh ., sucht
selbständigen Arbeitsplatz in Dauer¬
stellung , vorzugsweise im Nachrlch - _ _tenwesen , war in einer Großanlage Blete Radio - Apparat . Suche Zimmer - 1
Abteilungsleiter und Sachbearbeiter , Tepptch . Offerten unter 13-146-8für Funk - , Fernsprech - und Fern - !
schreibewesen . Kaution kann ge - 1.

die Gesch . des BT Baden -Baden .
stellt werden . Offerten unter 16- 159-3 Hermelin -Kravatte , echt , schönesan die Gesch . des BT Baden -Baden .

1. 1. 48 neu zu besetzen . Herren die Gärtner , verh ., vielseitige Erfahrun

Klavier zu mieten gesucht . Adr . zu
erfragen li . Nr . 6-89-S in d . Gesch .
des BT . Baden -Baden . a

Willibald Löfflath , Melker , Hofgut
Fremersberg , nimmt die Beleidi¬
gung gegen Oskar Odenwald , Ver¬
walter auf Hofgut Fremersberg zu¬
rück . B .-Baden , Sept . 1947. 11-70-S

gen , sucht Stellung ,
wärts , zum 1. 1. 48 ,
Wohnung . Offerten

evtl auch aus -
womögltch mit
unter 18-161-S

hauptberuflich ln der Lage sind *und
die entsprechenden Fähigkeiten be¬
sitzen , den vorhandenen Bestand zu
verwalten und weiter auszubauen ,wollen ihre Bewerbungen einreichen
an Volkshilfe Lebensvers . A . G „Bezirksstelle Karlsruhe , Nebenius -
straße 20.

_
22-38-8 Oröüerer Koffer abzugeben . Zwischen

12—1 Uhr . Adr . zu ertr . unter Nr .
18- 123-8 in der Gesch . d . BT . B .-B .

Stück , Friedenswert 500 Mark , zu
tauschen gesucht gegen Damenpelz¬
mantel oder Radioapparat ln glei¬
chem Wert . Offerten unter 10-165-S
an die Gesch . des BT Baden - Baden .

Sammelt Altpapier . . . Altpapier
I Ist Wertpapier , kein Bezug von

Prämienmarken ohne Abgabe von
Altpapier unter Garantie des Ein¬
stampfens , Versand direkt Fabrik ,
wie abgängiges Aktenmaterial ,
Kontobücher , Korbpapier , Zeitun¬
gen , Zeitschriften , Pappe , Druk -
kereiabfälle , Kalk - u . Zementsäcke ,
Textil und Neutuchabfälle , Haus¬
haltlumpen Außerdem Hörner ,
Klauen und Knochen , alles trok -
ken und frei von Unrat . Annah¬
mestelle : Alfred Furrer , Rohstoffe ,
Baden - Baden , Kl . Dollen 14, Tele¬
fon 61 389. Täglich geöffnet von 8
bis 12 und 1 bla 4 Uhr . Samstags
geschlossen . 6-115-S

an die Gesch . des BT Baden -Baden , geboten ein Paar neuwertige Kinder¬
stiefel (braun ) Größe 27 . Gesucht ein
Paar gleichwertige Damenschuhe ,AN- und VERKAUFE

Gummiwarenfabrik In Baden -Baden
Stellt ab sofort zuverlässigen u . er - _fahrenen älteren Heizer ein . Ferner », _ . „Jungen frischen und gewandten .^

owert . l -Lochlierd abzugeben . An -
kaufm . Lehrling sowie Jungen , flin - i fragen Postf - **, B .-Baden . 18-143-8

Gr . 38, sportl . Form Adresse zu er¬
fragen unter 23--107-S in der Gesch .
des BT Baden -Baden .

Frauenhaare jeder Art
kauft SALON LAUER , Baden - Baden
gegenüber dan Bädern 11-40 S

Klavierstimmen , Reparaturen . A . EU-
Leder - i bogen , Baden -Baden , Hardbergstr . 29

Leipziger Verein -Barmenia Kranken -
u . Lebensversicherung V . a . G „ Ge
schäftsstelle Baden -Baden jetzt So¬
fienstraße 22, Eingang Stefanienstr .
(gegenüber dem Bad . Tagblatt ) . Te¬
lefon 618 23._ 8-49-8

Gute Köchln für französische Familie
(2 Personen ) ges . Dortselbst wird ein
Klavier zu mieten ges . Mouton bei
Spreter , B .-Baden , Langestr . 25. i

ken Laufburschen . Bewerbungen u . L . . ,,, . , , - » _ __ ,,20-51-S an die Gesch . des BT Baden - Ges " cht 3 Chaisengeschlrre u .
Baden .

Mehrere tüchtige Malergesellen bei
guter Bezahlung ln Dauerstellung
gesucht : ebenso ein braver , schul¬
entlassener Junge , welcher Lust hat ,das Malerhandwerk zu erlernen . Off .
unter 8-182- s an die Gesch . des BT

- Baden -Baden .

guten kleinen Kutschwagen , evtl
2- rädrig , geeignet für leichte Pfer¬
de (ein - und zweispännig ) Walter
Rust , Gut Hassenhof , Tiengen 'Ober¬
rhein . 16-101-S

Neuwertige , elegante weiße
pumps , Gr . 36 , als Brautschuhe ge -
elgnet . zu tauschen gegen Straßen - obstbaumcarbollneumschuhe , Gr . 39, zwischen 12—15 Uhr .
Köhler , Ebenechtweg 2, Baden - Ba - !
den . 23-102-8 ,

1 Autoanhänger für PKW , fabrikneu ,
Tragfähigkeit 530 kg , gegen kleine¬
ren zu tauschen gesucht . Weis ,B .-Baden , Langestr . 103. 23-112-S

ab Lager Ba¬
den -Baden lieferbar . Abgabe erfolgt
nur ln Faß zu ca . 180—200 kg . Emil
Hornung , Oestol -Lager , B .- Baden ,
Eisenbahnstr . 1 (Tel . 61748 ). 8-176-8

Chemische Fabrik der US -Zone sucht
Bedeutendes Kaufhaus im französisch

besetzten Baden sucht Verbindung
mit einer bei den Dienststellen in :
Baden -Baden eingeführten Persön - I
lichkeit , zur Wahrnehmung ihrer
Interessen . Off . unter 18-78-8 an die
Gesch . des BT . Baden -Baden .

geeignete seriöse Persönlichkeit , die
Rohstoffanträge bei der Militärregie -
rung in Baden -Baden vertreten !

“ S3S ?75 ?. .5
,
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kann . Angebote unter 22-37-8 an die
Gesch . des BT Baden -Baden .

Zu verkaufen einig » schöne Sofa -
kissen V. 40—120 Mk ., 1 Rock grau Kachelofen abzugeben . Daselbst Kin -
35 Mk ., 1 Bluse gestr . 16 Mk ., 11 dersportwagen ges . Off . u . 6-111-8
Wollkleid dunkelbl . m . rot Gr . 42 , | an das BT .
150 Mk .Off . u . 8-184-8 a . d . Gesch . - — - -
d . BT . Petroleum -Lampen gegen brauchbare

unter 7-112-S an die Gesch . des BT .
Baden -Baden .

Haushaltungsgegenstände zu tausch ,
gesucht . Off . u . 2-206-8 an das BT .

Französische Familie sucht Piano od .
Flügel zu leihen . Angebote an Ho¬
tel Bären , Personal Büro , B .-Baden .

Gesucht : Ladeneinrit & tung für Par¬
fümerie , auch Einzelteile wie Theke
m . Glasaufsatz , Warenschränke und

Wo findet alleinsteh , pensionierter
Ä uSi gepflegt !

’
Au ! Baustoffzentrale i. Baden -Baden sucht

Bern eine Art Heimatersatz ? Zim -

Die Theater der Stadt Baden -Baden
suchen zum sofortigen Eintritt eine !
perfekte Intendanzsekretärin , mögl .
mit frz . Sprachkenntnissen u . sinke )
Kassierer (in ). Vorzustellen täglich v .
9 bis 12 Uhr im Intendanzbüro , FlüchtlingsfamiUe sucht dringend ge -
Lichtentaler Allee 4. 20-50-S gen Barzahlung zu kaufen : gutech .

Biete gutes Federbett m 2 Kopfkissen
suche guten 4 oder 5 Röhren Radio
Gleichstrom 160 V. od . Allstrom . Off .
u . 1-55-S an das BT .

BT .

merausstattung vorhanden . Zuschr .
erbeten unter 6- 102-8 an die Gesch . !
des BT Baden -Baden . j

Deutscher Lloyd , Lebensvers .-A .-G .,
Bezirksstelle „ Südbaden “ in Bühl -

> Kappelwindeck , Senftertalweg 4 ,
bittet die Versicherten , die aus
Gründen ihren Wohnsitz wechseln

Süßten, sich unter Angabe ihres
ten und neuen Wohnsitzes und

mehrere Sachbearbeiter , Sekretärin
nen , je 1 Dolmetscherin ) , techn .
Zeichner , Kraftfahrer , Ausläufer .

Glasvitrinen . Off . u . 17-89-8 an das gChön gekleidete Zelluloid - Puppe ,
Marke „ Schildkröte “ 40—42 cm groß ,
gegen Schuhe , flacher Absatz , Gr .
37—38 oder Akten -Mappe oder Stadt¬
tasche zu tauschen gesucht . Offert ,
unter 18-152- S an die Gesch . des BT
Baden -Baden .

Dreilochherd , Nähmaschine (aiieh
reparaturbedürftig ) Emil Klug ,
Eckartsweier b . Kehl , Haus hinter
der Kinderschule . 10-149-8

TIERMARRTBewerbungen erbeten unter 19-33-8 Fuchspelz od . anderen Edelpelz zu — —an die Gesch . des BT Baden -Baden . | kaufen gesucht . Off . u . 2-247-B an Jnnger Schäferhund geeicht . Offertendas BT Rastatt , Kaiserstr . 30. j unter 12-1S1-S an die Gesch . des BTKontoristin
sofortigen . Suche elektrischen Staubsauger , 110

gesucht . Volt zu kaufen . Off . unter 6- 106 S
Baden -Baden .

VERlIg BADENER TAGBLrTT o » . unter S- 10S s Welßer Spitzer , 6 Wochen alt , zu ver -
B,ri » . u,ri ™

™ TAGBLATT an die Gesch d BT . Baden -Baden . | kaufen . Offerten unter 16-173-8 anBaden -Baden . 2-198 -S - - s die Gesch , des BT Baden -Baden .- Skunks Cape oder großer Kragen ge -
Vers .-Nr . umgehend z . melden . Des - Gesucht werden branchekundige Ex - gen gute Vergütung gesucht . Adr .
gleichen werden noch haupt - und
nebenberufl . Mitarbeiter (innen ) für
den Bezirk Offenburg und Freiburg
gegen gute Provision eingestellt .
Auf Wunsch kann Inkassoagentur
übertragen werden . Nichtfachleute
werden . eingearbeitet . Sehriftl . Be¬
werbungen erbeten . 4-31-S

portkaufleute mit guten französl - i zu erfragen unter 12-183-3 in der s ch ä ferbund zu verkaufen . Adresse
sehen Sprachkenntnissen , politisch Gesch . des BT Baden -Baden . I 5“ erfragen unter 7-130-s in der
unbelastet , als Sachbearbeiter ; Ste - - Gesch . des BT Baden -Baden .
notypistinnen , mit französischen Couch oder Chaiselongue gegen sehr
Sprachkenntnissen : einige Nacht - gute Bezahlung , dringend gesucht , 3 Monate alter Wolfshund zu ver -
wärter . OFICOMEX , AUSSENHAN - . auch reparaturbedürftig . Webers , kaufen . Adresse zu erfragen unter
DEL -ZENTRALAMT , Baden -Baden , Hundeschule , Baden -Baden , Tiergar - 1 2-213-S in der Gesch . des BT B«-
Hauptstraße 36 (Hotel Bären ). 1-54-81 tenweg Nr . 3 . 23-110-Sl den -Baden .

Leipziger
messe

Der zentrale Markt für
Zonen -, Interzonen-
und Exportgeschäfte

Jm7rühjabr1948
mit Jedmisdber UMesse

BUCHARA
ORIt * ' lEPPICH

M Kun . lvouiete !

• Wäscherei
• Reoersiuren

eile ' Ar

k , Wilnelmstraöe -
“ EckeLonqestral ê 3t

Inhaber : KALOUS1 GOEKDERELIAN
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